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Breslau, 23. April. 


Während der Feiertage iſt auch nicht Eine Nachricht von Belang in der 
brennenden Frage Luxemburg's angelangt. Erſt heute Mittag wurde aus 
Paris depeſchirt, daß die Cadres zu completiren ſeien und daß die beurlaub⸗ 
ten Offiziere und Unteroffiziere bis zum 30. April bei ihren Corps ſich ein⸗ 
zufinden haben. (S. am Schluſſe der Zeitung.) Mit dieſem Datum würde 
die Nachricht in Zuſammenhang zu bringen ſein, daß Preußen den Wunſch 
ausgeſprochen haben ſoll, von den vermittelnden Mächten bis zum 1. Mai 
eine entſcheidende Antwort zu erhalten. Was dieſe Vermittelung ſelbſt be⸗ 
trifft, jo haben wir über etwaige Vorſchläge etwas Beſtimmtes noch nicht 
gehört. Nach dem „Mem, diplom.“, deſſen Nachrichten freilich nur ſelten ſich 
beſtätigen, haben England und Oeſterreich einen Vermittelungsvorſchlag ge⸗ 
macht, den der franzöſiſche Geſandte ad referendum genommen habe; ein 
anderer Vorſchlag rühre von Rußland her und England habe ſich dieſem 
ſpäter angeſchloſſen. Die „France“ bemerkt, daß ihr keine authentiſchen Nach⸗ 
richten zugegangen ſeien, um dieſe Gerüchte zu beſtätigen; ſie ſchließt jedoch 
aus den vorliegenden Thatſachen und der Sprache der deutſchen Zeitungen, 
daß die Lage in den letzten Tagen eine geſpanntere geworden ſei. Die 
„Patrie“ dementirt von Neuem die Nachricht von einem franzöſiſchen Ulti⸗ 
matum an Preußen, ſowie die andere, daß das Berliner Cabinet an das 
Pariſer eine Depeſche gerichtet habe, welche zu einer friedlichen Löſung keine 
Ausſicht mehr laſſe. „Wir verſichern von Neuem, ſagt das Blatt, daß die 
Höfe von Berlin und Patis ſich jeden Austauſch von Mittheilungen unter⸗ 
ſagt haben, ſo lange die drei Großmächte mit der Prüfung der Frage be⸗ 
ihäftigt find; die letzteren werden übrigens alsbald das Reſultat ihrer Be: 
rathungen zur Kenntniß bringen.“ — Eine officiöſe Correſpondenz, die von der 
franzöſiſchen Regierung an die Provinzialpreſſe verſandt wird, führt eine ſehr 
übermüthige und ungeſchickte Sprache. So ſchreibt fie am Sonntag: 
Von den drei Großmächten hat Berlin kategoriſche Warnungen erhalten. 
Wir hoffen, daß ſie befolgt werden, wenn nicht, ſo werden die Söhne unſe⸗ 
res Landes die Waffen ergreifen und unter den Klängen der Marſeillaiſe 
die Wege einſchlagen, welche ihre Väter zur ie der Revolution und unter 
dem Kaiſerreiche marſchirten. Kennt denn Herr v. Bismarck den inneren 
Drang unſerer Zuaven nicht, die Kaiſerlicks (sie) beim Kragen zu faſſen? 
Man verwechſelt alſo ſogar die Preußen und die Oeſterreicher! 1 

Oeſterreich iſt in dieſem Augenblicke das „vielumworbene Land“. So⸗ 
wohl Preußen als Frankreich ſtreben nach einer Alllanz mit dem Kaiſerſtaate. 
Wie uns aus Wien geſchrieben wird (ſ. die unten folgende Wiener „ Cor⸗ 
reſpondenz), ſo habe Frankreich als Preis der Allianz die Reviſion des Pra⸗ 
ger Friedensſchluſſes, ſowie die Wiederherſtellung des öſterreichiſchen Einfluſſes 
in Deutſchland geſetzt; jedoch beharre Oeſterreich bei der Neutralität, zumal 
auch in der Bevölkerung gar keine Sympathien für das franzöſiſche Bündniß 
ſich kundgeben. Auch von Berlin und München ſeien in Wien Anerbietungen 
gemacht, aber ebenfalls abgelehnt worden. Die Miſſion des baieriſchen Grafen 
Taufflirchen nach Berlin und Wien ſtand damit im Zuſammenbange. Die 
officiöſe „Baieriſche Zeitung“ dementirt zwar den Anſchluß Baierns an den 
nor ddeutſchen Bund, und die Sache mag auch noch nicht jo weit gediehen fein, 
unzweifelhaft aber iſt die Annäherung Baierns an Preußen und das Zuſam⸗ 
mengehen beider Staaten für alle Fälle und unter allen Umſtänden. 5 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den 20. Mai einberufen. Man hat, 
wie geſagt wird, dieſen Termin gewählt, um das Peſter Rrönungsfeit nicht zu ftören. 

Aus Italien meldet man, daß, wenn auch die Regierung entſchloſſen fei, 
im Falle eines europäiihen Krieges neutral zu bleiben, im Allgemeinen doch 
eine kriegeriſche Stimmung vorherrſche und namentlich die Militärpartei nach 
einer Gelegenbeit begierig ſei, die Scharten von Cuſtozza und Liſſa auszu⸗ 
wetzen. Gewiß iſt, daß unter dem Titel eines Garniſonwechſels die venetia⸗ 
niſchen Garniſonen nicht unbeträchtlich verſtärkt worden find. Im Uebrigen 
beſchäftigen ſich die militätiſchen Kteiſe jetzt vorzugsweiſe mit der Wahl eines 
geeigneten Infanteriegewehrs nach neuem Syſtem. Der Geſetzentwurf über 
die Reorganiſation der Armee, welcher im Kriegsbudget bedeutende 
Ecſparniſſe hervorrufen fol, wird, wie die „Italie“ meldet, in dieſen 

Tagen eingebracht werden. Auch wird der Finanzminiſter ſeine Finanzdarle⸗ 
gung ſofort beim Wiederbeginn der Parlamentsſitzungen einbringen. Dagegen 
beißt es, daß auch Sella, der ſich, nicht damit begnügen will, ſeine Anſichten 
über die Finanzlage blos ſeinen Wählern mitgetheilt zu haben, in der Kam⸗ 
mer mit feinem Finanzprojecte hervortreten und daſſelbe der Volksvertretung 
zur Beurtheilung vorlegen will. Man glaubt, daß, wie vorauszusehen iſt, 
die Kammer geneigt wäre, den Finanzplan Sella's zu adoptiren, damit die 
Verwerfung der Vorlage Ferrara's an und für ſich entſchieden und ſomit 
der Fall des Miniſteriums Rattazzi entſchieden fein würde. 

Wie man der Wiener „Preſſe“ verſichert, hat die öffentliche Meinung den 
Letzteren in Verdacht, bindende Verpflichtungen gegen Frankreich eingegangen 
zu ſein und es heißt namentlich, Louis Napoleon habe das Anſinnen an die 
italieniſche Regierung geſtellt, einen Vertrag mit ihm abzuſchließen, wonach 
Italien im Falle eines Krieges 100,000 Mann zur Verfügung Frankreichs 
ſtellen ſolle. Dieſes ſei die Urſache des plötzlichen unerwarteten Rücktritts 
des Miniſteriums Ricaſoli, welches dieſes Ar ſinnen nicht ausführen wollte, 
geweſen, weshalb der geſchmeidige und Louis Napoleon ergebene Rattazzi 
dazu auserſehen worden ſei, den erwähnten Vertrag abzuſchließen. Eine 
Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ geht ſogar ſoweit, von einem Staatsſtreiche 
zu ſprechen, den Victor Emanuel nur aufgegeben habe, weil mehrere Generale 
dabei auf die Armee nicht glaubten rechnen zu dürfen. Kaiſer Napoleon, jo 
ſchreibt man dem gedachten Blatte, ſoll an Victor Emanuel geſchrieben und 
ihm inſinuirt haben, daß Frankreich die italieniſche Regierung der mit der 
Septemberconvention übernommenen Verpflichtungen wohl entbinden und ihr 
in Bezug auf Rom völlig freie Hand laſſen könnte, wenn es auf eine aus⸗ 

giebige militäriſche Cooperation Italiens in dem bevorſtehenden Kriege rechnen 
könnte. Dazu aber ſei es vor allem nothwendig, das Parlament aus dem 
Wege zu ſchaffen. Dieſe Rathſchläge ſcheinen im Palazzo Pitti auf ſehr 
fruchtbaren Boden gefallen zu ſein und aufgegeben ſei der Staatsſtreich 
noch nicht. 

* Franktelc widmet man trotz der Aufregung, welche die Luxemburger 
Frage hervorgerufen hat, auch der Begründung der norddeutſchen Bundes⸗ 
verfaſſung die gebührende Aufmerkſamkeit. Indeß beurtheilt nicht nur der 
„Avenir national“, der ziemlich dieſelben Anſichten wie die Berliner „Zukunft“ 
bertheibigt, ſondern namentlich auch der „Siecle“ das deutſche Verfaſſungs⸗ 
werk eben nicht günſtig. Das erſtere Journal findet übrigens, daß eine Sprache, 
wie diejenige, welche die „Zukunft“ führe, jedenfalls bei der franzöſiſchen De⸗ 

Wotratie mehr Anklang finden müſſe, als die der „Liberts“, dis ihre Zeit das 

Ait verliere, die begangenen Fehler aufzuzählen, und es ganz einfach finde, 

Anderen die Verantwortlichkeit dafür aufzuburden. — Was die Behauptung 

anlangt, daß der Kaiſer von Rußland den Wunſch ausgesprochen habe, den 

‚König von Preußen nach Paris zu begleiten, ſo meint man, daß die Ausſicht, 
ſo lange erſehnten Fürſtencongreß endlich in Paris verſammelt zu ſehen, 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eine für den Frieden günſtigere Stimmung hervorrufen werde. Die öffentliche 
Meinung wenigſtens würde — fo ſchreibt man der „K. Z.“, der kaiſerlichen 
Regierung die Annahme einer berföhnlihen Politik nicht ſchwer machen, denn 
je näher die Möglichkeit dieſes ſchrecklichen Kampfes an uns herantritt, um 
ſo lauter und allgemeiner wird der Widerwille dagegen. 

Aus England hat der Telegraph bereits gemeldet, daß der Streit mit 
Spanien in Betreff der Wegnahme des engliſchen Schiffes „Queen Victoria“ 
erledigt ift, und man knüpft daran natürlich jetzt die zuverſichtlichſten Hoffnun⸗ 
gen auf einen ähnlichen Ausgang für die „Tornado“ Frage. Ueber die 
Luxemburger Frage äußert ſich dagegen der Pariſer Correſpondent des „He⸗ 
rald“ ſehr wenig befriedigt. Der Pariſer Correſpondent des „Globe“ ver⸗ 
ſichert, daß Frankreich Willens ſei, auf alle Anſprüche auf Luxemburg, die es 
durch die Unterhandlungen mit dem Könige von Holland etwa erworben habe, 
zu verzichten, wenn Preußen ein entſprechendes Zugeſtändniß mache. Die 
Natur des Letzteren ſei zwar nicht ausdrücklich definirt worden, doch führten 
alle Erkundigungen auf den Schluß, daß Frankreich ſich ıffenbar berechtigt 
halte, den Abzug der preußiſchen Truppen aus der Feſtung zu verlangen. 
Es ſtehe ziemlich feſt, daß England und Oeſterreich ſich der franzböſiſchen Auf: 
faſſung zuneigen, von welcher fie ſich, alle Umſtände in Rechnung gezogen, 
die gerechteſte Löſung verſprächen. f 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika beſtätigen, daß gegen Präſident 
Geffrard auf Hayti am 27. März durch eine öffentliche Proclamation die Ver: 
bannung ausgeſprochen wurde. Man erwartete, daß General Salnave, der 
Anführer in der letzten Revolte, an Geffrard's Stelle treten werde. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 22. April. [Friedliche Ausſichten. — Die 
flandriſche Heirath. — Die Einrichtungen für die Abge⸗ 
ordneten. — Militärarbeit. — Lasker.] Der Kriegslärm und 
die Niedergeſchlagenheit der Geſchäftswelt haben die gewohnte Feſttags⸗ 
freude in Etwas getrübt, obſchon ſich die Ausſichten für den Augenblick 
in der That friedlicher geſtalten. An beſtunterrichteter Stelle wird be⸗ 
tätigt, daß jene letzte Depeſche über ein friedliches Arrangement über 
die Luxemburger Frage vollſtändig officiellen Charakter und daher un⸗ 
antaſtbare Glaubwürdigkeit habe. Darüber hinaus wird mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, der König der Belgier, der zu den Vermählungsfeſtlich⸗ 
keiten hieher kommt (f. unten), ſei der Ueberbringer directer und ſehr 
annehmbarer Vermittelungsvorſchläge. Sie dürfen erwarten, daß dieſſeits 
ganz ſicher auf keinen Vorſchlag eingegangen werden wird, der auch 
nur im Allerentfernteſten die imponirende Stellung Preußens und ſein 
Anſehen durch die letzten kriegeriſchen Erfolge irgendwie ſchwächen könnte. 
Andrerſeits wird man im Lande ganz gewiß überall zu würdigen wiſſen, 
daß in leitenden Kreiſen die allereingehendſten Erwägungen erſt erſchoͤpft 
werden ſollten, bevor man das Unheil eines neuen unabſehbaren Krieges 
heraufbeſchwört; es wird übrigens behauptet, daß die Regierung auch 
der ewigen Wiederkehr ſo kritiſcher Momente, wie die letzten Tage uns 
gebracht haben, entgegenzutreten beſtrebt fein wird. Der hierdurch 


lentſtandene materielle Schaden iſt allerdings faſt unberechenbar; iſt auch 


ax ber Börſe die Panique vom letzten Freitag geſchwunden, jo machte 
ſich doch auch geſtern und heute eine ſehr gedrückte Stimmung geltend; 
das Vertrauen will gar nicht zurückkehren. Es zeigt ſich dies in allerlei 
ungereimten Gerüchten von einer Reiſe des Grafen Bismarck nach Pe⸗ 
tersburg und dergleichen. Zur Vermählung des Grafen v. Flandern mit 
der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern treffen die fürſtlichen Gäfte un: 
ſeres Hofes morgen hier ein und zwar der Fürſt und die Fürſtin, 
die Prinzeſſin Marie, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern früh um 7 Uhr und nehmen die hohen Eltern der Braut 
und dieſe ſelbſt in den petits appartements, die prinzlichen Herrſchaften 
in der alten hohenzollern'ſchen Wohnung des königlichen Schloſſes Logis. 
Nachmittags 5 Uhr treffen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Anhalt ein und ſteigen im königlichen Schloß in den Koͤnigin⸗ 
Eliſabeth⸗Zimmern ab. Um 9 Uhr Abends langen mit einem Extra⸗ 
zuge hier an der König der Belgier und der Graf von Flandern. 
Das Dejeuner iſt den hohen Reiſenden in Köln, das Diner in Han⸗ 
nover ſervirt. Der König der Belgier bezieht im königlichen Schloß 
die Königäfammern, der Graf von Flandern die Königin⸗Mutter⸗Kam⸗ 
mern. Uebermorgen Abend trifft der Herzog von Sachſen⸗Coburg 
Gotha ein und fleigt im kronprinzlichen Palais ab. Am 25. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr findet in der hieſigen katholiſchen St. Hedwigskirche die 
Trauung durch den Fürſibiſchof Dr. Förſter ſtatt; es ſchließt fi daran 
ein Diner im weißen Saale des königlichen Schloſſes. Am 26. findet 
dejeuner-dinatoire im königlichen Palais, Abends 7 Uhr Cour bei den 
hohen Neuvermählten im königlichen Schloſſe, um 8 Uhr Hof⸗Concert 
ſtatt und daran ſchließt ſich ein Souper in den neuen Gallerien und 
damit ſchließen die Feſtlichkeiten; am 28. oder ſpäteſtens am 29. erfolgt 
die Abreiſe der fürſtlichen Gäſte. — Im Concertſaale des königlichen 
Schauſpielhauſes iſt man mit der Einrichtung für das Abgeordnetenhaus 
beſchaͤftigt, vorgeftern find die Sitze, die Nednertribüne, der Miniſtertiſch dc. 
vom Abgeordnetenhauſe dahin geſchafft worden. Die Rednertribüne 
und der Präſidentenſitz befinden ſich in der Mitte der Fenſterwand, ge: 
genüber an der Stelle der königlichen Parterre Loge ſteht der Miniſter⸗ 
tiſch, davor befindet fi das Centrum. Für die Linke (an der Stelle 
der Bühne) und für die Rechte an der Eingangswand ſind Podien er⸗ 
richtet. Zuhörer finden auf der Gallerie rings um den Saal auch nur 
in beſchränktem Maße Platz. Auch die Journaliſtentribüne befindet ſich 
auf dieſer Gallerie. — Unſere Militär⸗Effectenfabriken haben jetzt voll⸗ 
auf zu thun und zwar um den Bedarf — der königlich ſäͤchſiſchen 
Armee an Helmen und Torniſtern zu decken, da in Sachſen dieſe Effecten 
nicht ſo billig und gut zu beſchaffen waren. — In den nächſten Tagen 
ſoll hier eine Verſammlung von Wahlmännern des 4. Berliner Wahl⸗ 
bezirks zuſammentreten, um ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob und in 
wie weit der Vertreter dieſes Bezirks im preußischen Abgeordnetenhauſe 
Aſſeſſor Lasker ſich nach feiner Haltung im Reichstage noch in Ueber⸗ 
einſtimmung mit feiner hieſigen Waͤhlerſchaft befindet. 

Berlin, 20. April. [Antwort des Nationalvereins an 
Italien.] Die „Unione liberale“ in Bologna hatte aus Anlaß der 
Eröffnung des norddeutſchen Reichstags eine Glückwunſch⸗Adreſſe an den 
deutſchen Nationalverein gerichtet, welche der Ausſchuß des letzteren in 
ſeiner Anfangs dieſer Woche hier in Berlin abgehaltenen Sitzung wie 
folgt beantwortet hat: f a 


An die „Unione liberale“ in Bologna. 

Der 1 den die „Unione liberale“ aus Anlaß der Eröffnung 
des norddeutſchen Reichstags an uns gerichtet hat, erfüllt uns mit Dank und 
Genugthuung. In der That haben die nun vollendeten Arbeiten dieſes Par⸗ 
laments aufs Neue bewieſen, daß jene Verknüpfung liberaler und nationaler 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. April 1867. 


Ideen, welche das Programm des Nationalvereins ausmacht und welche ihm 


in einer nun abgeſchloſſenen Vergangenheit von links wie von rechts her jo 
mannigfache Mißverſtändniſſe zugezogen hat, auf einer richtigen Grund⸗ 
anſchauung beruhte. Den Bemühungen unſerer Geſinnungsgenoſſen im Reichs⸗ 
tag iſt es gelungen, in den vorgelegten Verfaſſungsentwurf einige ihm noch 
mangelnde werthvolle Keime freiheitlicher Entwickelung zu legen. Selbſt ſo 
unmittelbar nach den großen und berauſchenden militäriſchen Triumphen, nach 
den Erfolgen einer kühnen und klugen Diplomatie, welche die politiſch⸗völker⸗ 
rechtliche Grundlage des deutſchen Verfaſſungswerks geſchaffen haben, iſt das 
Streben nicht ohne allen Erfolg geblieben, den Gedanken der Freiheit und der 
Selbſtregierung ihr unveräußerliches Recht auf die Beherrihung der inneren 
Staatsverhältniſſe zu wahren. . 

Die auswärtige Politik eines Volkes iſt das Spiegelbild ſeiner inneren 
Politik. Deutſchland, das nach geſicherter Freiheit ſtrebt, weiſt eben deswegen 
alle rohen und veralteten Eroberungsgelüſte von ſich. Es fühlt ſich ſicher 
genug innerhalb feiner jetzigen Grenzen, um nicht nach deren gewaltthätiger 
N bis an irgend einen Strom oder irgend einen — IE 
ſeitigen Gebiets zu trachten. Nicht in willkürlichen Veränderungen der Land⸗ 
tarte, deren Färbung mit fremdem und eigenem Blute 5 müßte, ſon⸗ 
dern in einer zeitgemäßen Ausbildung ſeiner von ihm ſelbſt allein abhängigen 
inneren Inſtitutionen erblickt es die Gewähr feiner Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
beſtimmung. Wir halten daher mit Ihnen, in denen wir die Stimmführer 
des aufgeklärten italieniſchen Volkes erkennen dürfen, jene überreizte nationale 
Eitelkeit, welche ſich lieber in Träume fremder Vergewaltigung und Unter⸗ 
jochung wiegt, als einer beſſeren Geſtaltung der heimischen Verhältniſſe eine 
ernſte und ausdauernde Arbeit widmet, für einen Ueberreſt vergangener trau⸗ 
riger Epochen und zugleich für eines der ſchwerſten Hinderniſſe auf dem Wege 
zu dauerndem Weltfrieden, welchen wir mit Ihnen die civiliſirte Menſchheit 
gern möchten — 7 9 5 und ungeftört zurücklegen ſehen. Indeſſen geben 
wir uns der zuverſichtlichen Hoffnung bin, daß es dieſem Kitzel nicht gelingen 
wird, die Besonnenheit und Selbſtachtung einer der großen Nationen, von 
deren Haltung Europa's Ruhe abhängt, zu überwältigen. Unbeilvolle Ver⸗ 
wickelungen können ein Volk vorübergehend des gebührenden Einfluſſes auf 
die Lenkung feiner politiſchen Geſchicke berauben, keine äußeren Exeigniſſe aber 
konnen es nöthigen, ſich der Freiheit minder werth zu machen, indem es ſich 
zu . gegen fremde Freiheit und Unabhängigkeit in's Feld füh⸗ 
ren läßt. 

Freuen wir uns auf alle Fälle, daß wenigſtens zwiſchen Italienern und 
Deutſchen ſeit dem vorigen Sommer jede Möglichkeit nationaler Feindſchaft 
und Befehdung entſchwunden zu ſein ſcheint! Unſere National⸗Allianz bat, 
wie Sie mit dem vollſten Recht hervorheben, die Weihe der Schlachten erhal⸗ 
ten; wir haben unter ſolchen Umſtänden gemeinſamer Noth und Gefahr Seite 
an Seite geſtanden, welche Völker wie einzelne Menſchen unauflöͤslich anein⸗ 
ander binden müſſen. Keine noch ſo räthſelhafte Wendung der officiellen Po⸗ 
litik wird daher in Deutſchland leicht den Argwohn erwecken, als könnte Ita⸗ 
lien jemals im Lager unſerer Feinde zu finden ſein. Es ſchützt uns hiervor auf der 
einen Seite das Bewußtſein der Gerechtigkeit unſerer Sache, ihrer vollen und 
ungemiſchten Uebereinſtimmung mit den Ideen, welche alle geſitteten und auf⸗ 
geklärten Völker erfüllen, auf der anderen Seite das Vertrauen, welches wir 
in die Geſinnung der edlen italieniſchen Nation ſetzen. Zu der Begründung 
dieſes Zutrauens haben die beiden Adreſſen, mit deren Ueberſendung uns die 
„Unione liberale“ geehrt hat, nicht wenig beigetragen. Wir können nur auf⸗ 
richtig wünſchen, daß Ihre Grundſätze und Anſchauungen, verehrte Herren, in 
Ihrem ſchönen Lande von Tag zu Tag mehr die herrſchenden werden mögen; 
dann ſind wir gewiß, daß es zwiſchen Deutſchland und Italien niemals an 
dem befriedigendſten Einverſtändniß fehlen — daß dem Weltfrieden, der Sache 
der Freiheit, der Wohlfahrt des menſchlichen Geſchlechts die neue, ge Bürg: 
ihaft dieſes Völkerbundes niemals abhanden kommen wird. Berlin, den 


16. April 1867. Der geſchäſtsleitende Vorſtand des deutſchen Nationalvereins. 


(Folgen die Unterſchriften.) 

* [Militäriſches.] Mit Rückſicht auf die Störungen, welche 
der vorjährige Krieg in den gewerblichen Verhältniſſen vieler zu den 
Fahnen einberufener Dienſtpflichtigen herbeigeführt hat, iſt von den Mi⸗ 


niſterien der Finanzen, des Handels und des Innern geſtattet worden, 


daß Perſonen unter 30 Jahren, welche nachweiſen, daß ſie den Krieg 
mitgekämpft und ſich während deſſelben gut geführt haben und den Er⸗ 
forderniſſen des § 11, 1—4 des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 1824 
entſprechen, Gewerbeſcheine auch dann ertheilt werden, wenn im 
Uebrigen die Bedingungen nicht vorhanden find, unter welchen vorſchriſts⸗ 
mäßig Ausnahmen von der feſtſtehenden Regel zugelaſſen werden können, 

— Das Kriegs miniſterium hat unter dem 14. d. beſtimmt, daß 
die Uebungen von Offizieren und Unteroffizieren der Infanterie im Feld⸗ 
pion nierdienſt in dieſem Jahre erſt nach dem 5. Auguft ihren Anfang 
zu nehmen haben. Die Commandirten der in Luxemburg und Mainz 
garniſontrenden Regimenter find fortan bei dem Rheiniſchen Pionnier⸗ 
Bataillon Nr. 8, bez. dem Pionnier⸗Bataillon Nr. 11, diejenigen des 
See⸗Bataillons bei dem Pionnier Bataillon Nr. 9, alle übrigen com⸗ 
mandirten Offiziere und Unteroffiziere aber wie bisher bei dem Pionnier⸗ 
Bataillon ihres betreffenden Armee⸗Corps zu üben. 


— Die auf vier Monate feſtgeſetzte Badezeit kranker Soldaten im 


preußiſchen Militär⸗Bade⸗Inſtitute zu Teplitz iſt für das Jahr 1867 
ausnahmsweiſe auf die 5 Monate, vom 1. Mai bis Ende September, 
ausgedehnt worden. 5 

— Seit Februar v. J. find bei den Infanterie ⸗Regimentern Trage⸗ 
verſuche mit ſogenannten Schraubenſtiefeln angeſtellt worden. Bei dieſen 
Stiefeln werden die Sohlen an die Brandſohle und das Oberleder durch 
eine ſinnreiche Maſchinenvorrichtung mittelſt Meſſingſchrauben befeſtigt. 
Die Berichte der Trageverſuche haben ſich, was die Haltbarkeit im Ver⸗ 
gleich zu der der bisher gebräuchlichen Stiefeln anbelangt, in überwiegender 
Mehrzahl überaus günſtig ausgeſprochen. Bevor ihre Einführung er⸗ 
folgt, ſollen jedoch noch weitere Verſuche angeſtellt werden, ob ſich die 
Stiefeln auch bei längerer Aufbewahrung gut bewähren. f 

AV Aus Schleswig-Holftein, 20. April. [Zur event. Ab⸗ 
tretung oſtholſteiniſchen Gebiets an Oldenburg.] Aus der 
in Oſtholſtein belegenen großherzogl. oldenburgiſchen Stadt Eutin liegen 
heute folgende bemerkenswerthe Berichte vor: 1) „In Bezug auf die 
Siſtirung des Ueberganges des Fleckens und Amtes Ahrensboeck ſind 
hier allerdings mannigfache Gerüchte in Umlauf, an ein Rückgängig⸗ 
werden des abgeſchloſſenen Vertrages glauben aber nur ſehr Wenige 
und auch in Ahrensboeck ſoll die Stimmung keineswegs ſo entſchieden 
gegen die Incorporirung ſein, wie neulich in den „Itzehoer Nachrichten“ 
gefagt wurde, ſeit man weiß, daß dorthin ein Amtsgericht kommt. 
Noch nicht völlig beſchaffte Regulirung von Zollangelegenheiten 
bezeichnet man hier meiſtens als Hauptgrund der Siſtirung“, und 
2) „Ueber den Zeitpunkt der Uebergabe der an Oldenburg cedirten 


holſteiniſchen Landestheile verlautet immer noch nichts Beſtimmtes. Die 


Verzögerung dieſes Actes, der bekanntlich ſchon am 1. d. M. ſtattfinden 
ſollte, gab in der erſten Zeit Anlaß zu mancherlei. Gerüchten, die zum 


Theil nicht minder curios klingen, als jene Mittheilung franzöſiſchern 


Blätter, wonach Admiral Fourichon die Aufgabe haben ſollte, Kiel zu 
nehmen, um — aus Gefälligkeit gegen Rußland den Großherzog von 
Oldenburg zum Herzog Schleswig⸗Holſteins zu machen!“ 
Düſſeldorf, 20. April. reßproceß.] Heute wurde in der Sitzun 
der Aalen Kammer * in 2280 ds das Urtbeil in der horn 
erwähnten Proceßſache gegen Herrn Dr. Rasch \ 
Angelegenheit der Beſtallung des Profeſſors Treitſchke zu Kiel an den Ober: 
präfidenten von Schleswig⸗Holſtein, Scheel⸗Pleſſen, erlaſſenen und in 


wegen ſeines bekannten, in der 
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der „Rheiniſchen eitung⸗ vom vorigen Jahre veröffentlichten offenen Schrei⸗ 
bens publicirt. Daſſelbe lautet gegen den Verfaſſer und den Redacteur der 
Zeitung, Herrn Dannemann, au! Freipe rechung. Der Gerichtshof nahm an, 
daß das Schreiben zwar in einem un 1 enen Tone abgefaßt ſei, aber 
a anaungen eines preußiſchen Beamten in Bezug auf feinen Beruf nicht 
N 

Frankfurt, 18. April. [Auseinanderſetzung zwiſchen Staat 
und Stadt. — Holthoff] Seit Beginn dieſer Woche tagt hier 
bekanntlich eine Commiſſion, welche ſich mit der Auseinanderſetzung 
zwiſchen Staat und Stadt (insbeſondere Staats⸗ und Stadthaushalt⸗ 
Vermoͤgen ꝛc.) beſchäftigt. Dieſelbe beſteht regierungsſeitig aus dem 
königl. preuß. Aſſeſſor Hoffmann aus Berlin, aus den Senatsmitgliedern 
v. Oven, Mumm und Berg, und aus den Mitgliedern des ehemaligen 
5 1er Collegs (ſtändige Bürgerrepräſentation) Jucho, Reuhl und Scharff⸗ 
Meyer. Seit geſtern verlauten nun, daß ſich die Commiſſion über die 
Haupfgrundzüge geeinigt habe, fo zwar, daß dieſe Einigung, da Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann mit ſehr beſtimmten Inſtructionen ver⸗ 
ſehen fein ſoll, als eine definitive angeſehen werden koͤnne und an der 
Zuſtimmung der Regierung nicht zu zweifeln ſei. Demnach wäre die 
Summe der Schulden auf 18 Millionen Fl. (zumeiſt Eiſenbahnanlehen) | ® 
feſtgeſetzt, einſchließlich der vielbeſprochenen 6 Millionen Kriegsſteuer aus 
vorigem Jahre. Von dieſen 18 Millionen würde der Staat Preußen 
14 Mill. übernehmen, wogegen die Eiſenbahnen Staatseigenthum wer⸗ 
den; auch die Lotterie wird Staatöinftitut. Sämmtliche Häuſer, mit 


Ausnahme des Stadtgerichtsgebäudes, ebenſo der Wald — was mit 
Vom W̃ 


* Freude vernommen werden wird — bleiben der Stadt. 
Juli an ſoll eine Zprocentige Einkommenſteuer eingeführt werden. 
— Obwohl wir vorſtehende Notizen aus beſter Quelle ſchöpften, über⸗ 
geben wir ſie gleichwohl nur mit allem Vorbehalt der Oeffentlichkeit. 
— Wir freuen uns ferner mittheilen zu können, daß die Ausweiſung 
des Herrn Holthoff aus unſerer Stadt wieder zurückgenommen worden 
iſt; auch ſoll ſeinem etwaigen ferneren Aufenthalt in Berlin keine 
Hinderniſſe mehr entgegengeſtellt werden. (H. N.) 


Karlsruhe, 18. April. [Die Feſtung Raſtatt.] Die officielle 
„Karlsr. Ztg.“ enthält folgenden Artikel: 

Der durch den Prager Frieden geſtellte Termin zur Abwickelung der Li⸗ 
quidation des vormaligen Bundes vermögens lauft mit dieſem Monat ab und 
es fällt den Regierungen, auf welche die Kriegsherrlichkeit der Seftungen übers 
geht die Verpflichtung zu, für die Erhaltung und Verwaltung der Zeitungen 
Schritte zu thun. Für einen Staat von dem Umfang des unfrigen iſt es 


us eine ſchwere Aufgabe, in der Sorge für die frühere rar gr 
n 5 


aſtatt ausſchließlich auf die eigenen Kräfte angewieſen zu jein 
kommen zur Regelung der Beſatzungsverhältniſſe iſt bis jetzt im Verlauf der 
Verhandlungen der Bundesliquidation nicht erzielt worden, und es bleibt un⸗ 
ſerem Staat vorerſt nichts übrig, als ſelbſt größere Opfer zu bringen, ſoll die 
Feſtung nicht verfallen und das bisher aufgewendete große Capital für Deutſch⸗ 
land nutzlos . fein. Zur Zeit des deutſchen Bundes hatte die Fries 
densbeſatzung von Raſtatt aus 6000 Mann zu beſtehen, von welchen Oeſter⸗ 
reich 3000, Preußen 2000 und Baden 1000 Mann ſtellte. Der Ausfall 
durch den Abzug des öſterreichiſchen und preußiſchen Contingents konnte und 
kann jetzt noch nicht durch Baden vollſtändig gedeckt werden; bis heute be⸗ 
ſchränkte man ſich darauf, um einer neuen ne Bi Beſatzungeverhält⸗ 
niſſe nicht vorzugreifen, Raſtatt nur mit der zum Wachdienſt unumgänglich 
erforderlichen Garniſon zu berieben, jo daß die Beſatzung weit unter der 
ehemaligen Friedens beſatzung blieb. Auf die Dauer iſt eine annähernde Her: 
ſtellung des früheren Friedensſtandes nicht zu umgehen. Der Stand der In⸗ 
ae bedarf — 5 end einer verhältnißmäßigen Vermehrung, weil fie in 
ge des häufigen Wachdienſtes in der Ausbildung Noth leiden müßte; aber 
auch für die Artillerie und Genietruppen muß annähernd der frühere Frie⸗ 
densſtand dieſer Waffe erreicht werden, damit ſie die nöthige Uebung im 
Feſtungsdienſt ſich aneigne und der Erfolg der Arbeiten geſichert wird, welche 
ur 8 der Feſtung wünſchenswerth oder je nach Umſtänden ge⸗ 
boten etſcheinen n der Ausführung dieſer Maßregeln iſt ſich die Regierung 
bewußt, ihrer Verantwortlichkeit für die Feſtung nachzukommen, und nicht 
minder iſt es erfreulich, wenn bei dieſem Anlaß auch der Stadt Raſtatt, 
welche ſeit dem Abzuge der auswärtigen Contingente in ihren Erwerbsver⸗ 
Ane in boden Grade beeinträchtigt wurde, einiger Erſatz geboten werden 
ann. Mit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und der daraus ſich 
ae erweiterten Organiſation des Armee⸗Corps konnen auch die Städte, 
Garnſſon zeitweiſe dermindert wird, vorausſichtlich in nicht ferner Zu: 
kunft wieder mit einer größeren Truppenzahl bedacht werden. 


Stuttgart, 18. April. [Th. Mögling +.] Geſtern verſchied zu Göp⸗ 


Ks in der dortigen Heilanftalt ein Mann, der für feine Ueberzeugung, 
in Vaterland geſtritten und gelitten, wie keiner mehr. Möoͤgling war 1814 
Brachenheim geboren; 1 Schwaben 


ſein Vater war SER und ein dur 

bin hoch angefebener Pi etiſten eneral. In ſeiner Studienzeit that Mögling 
ſich als eifriges Mitglied der Burſchenſchaft hervor und wurde als ſolches in 
die Unterſuchungen der 30er Jahre verwickelt. Zu einem Jahre Einſperrung 
auf die Feſtung verurteilt, erſtand er dieſe Strafe im Gefängniffe zu Rotten⸗ 
burg, um an der in dieſer Stadt befindlichen Muſteranſtalt für Seidenraupen⸗ 
zucht ſchon früher begonnene Studien fortſetzen zu können. Später zum Oeko⸗ 


nomierath und akademischen Lehrer an der landwirthſchaftlichen Schule zu Ho⸗ 


benheim ernannt, wirkte er hauptſächlich in der bezeichneten Specialität, in 
der er, nachdem er Südfrankreich und Italien bereiſt hatte, ein Mann gewor⸗ 
Auch als Abgeordneten kennt ihn die Zeit vor 1818. Vom März 
d. J. an fehlte er nirgends mehr, wo es galt, die Sache des Volts, der Freiheit, 
ſeines Herzens Sache im Süden des heißgeliebten Vaterlandes mit Rath und 
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t zu verfechten. Er machte den Zug Heckers mit, im Frühjahr 1848, er 
. Gefecht bei Kandern und ah den General ae 1 5 — ‚aus 


feinem Munde ftammt die wahrheitsgetreue Schilderung dieſes reigni 
deſſen bekanntlich damals fofort die im Solde der Reaction de al. 
ſchung ſich bemädtigt hatte. Die Kriegsliſt, mit der er Struve aus den 
den einer würtembergiſchen Schwadron in Säckingen befreite, 3 noch 
im Gedächtniß des badiſchen Oberlandes. Mit Hecker nach der Schweiz 
flüchtet, lebte er mit dieſem gemeinſchaftlich zu Muttenz, bis die Unterneh⸗ 
mung Struves's ihn nach Buden zurückrief. Aus ſeinem Verſtecke im badi⸗ 
ſchen Schwarzwalde eilte er am erſten Tage der badiſchen Revolution nach 
Karlsruhe; er nimmt ein größeres Commando unter Mieroslawsky an und 
fällt in dem Gefechte bei Waghäuſel neben und faſt San e mit dem jun⸗ 
gen Schlöffel, Mit einer ſchweren Wunde im Oberſchenkel wird er ins Spital 
nach Heidelberg gebracht und ſoll eben von dort mit Hilfe eines Gönners ge⸗ 
flüchtet werden, als eine zu ſeiner Pflege herbeigeeilte Schweſter durch ihre 
Unvorſichtigkeit ihn verräth. Berühmt geworden ift feine unerſchrockene, mann⸗ 
hafte Vertheidigung vor dem preußiſchen Standgerichte in Mannheim, wo er 
ſich unumwunden zu dem bekannte, was er erſtrebt und gethan, und gelobte, 
ſeine republikaniſchen Grundſatze bei der nächſten Gelegenheit wieder in die 
That zu überſetzen. Die Todesverachtung des lahmgeſchoſſenen, noch ſchwer 
kranken Republikaners machte nach damaligen Berichten den günſtigſten Ein: 
225 auf feine gewiß nicht ſentimentalen Richter, die ihn freilich nichtsdeſto⸗ 
er zum Tode verurtheilten, durch den am Hofe zu Berlin mächtigen 
Ein uß der mit ſeinem Vater lürten Pietiſten wurde er aber begnadigt — 
55 zehn Jahren Zuchthaus, wie damals üblich. In 7 gjehren ſtrengſter Ein⸗ 
zelhaft zu Bruchſal berbüßte er das Verbrechen, fein Vaterland über Alles, 
nicht blos in Reden geliebt zu haben. Das eine Wort, das ihm, wenn nach 
Karlsruhe geſchrieben, unfehlbar feine Eclöſung gebracht hätte, konnte der 
ſtarke Mann ſich nicht abzwingen. Aus dem fa entlaſſen, ſtand 
Mögling mehrere Jahre lang verſchiedenen induſtriellen . in 
ürtemberg und in der Schweiz als Director vor, bis er endlich in den 
letzten Jahren ein kleines Gut, wenige Stunden von ſeiner Vaterſtadt, erwarb. 
Noch einmal wohnte er einem Kampfe für die Freiheit an, wenn auch nur 
als Berichterſtatter in Garibaldi's Hauptquartier, ehe Oeſterreich die Schlacht 
bei Solferino und damit die Lombardei derlor. Ein Gehirnleiden, deſſen 
Anfänge zurückreichen in die Bruchſaler Leidensperiode, überwältigte endlich 
im vorigen Jahre einen Geiſt und eine Geſundheit, welche ungebrochen fo 
Vieles über dich hatten ergehen laſſen mäſſen, auch das Schwerſte, was einem 
Manne wie Mögling begegnen kann, den Untergang der Freiheit in jeglicher 
Geſtalt, in der er fie umwoben hatte, in jeder Geſtalt. Und am Charfreitage 
ſchließt ſich das Grab über dieſen Braven. 


Oeſterreich. 

„„ Wien, 21. April. [Zur Situation.] Wollen Sie folgende 
Nachrichten als authentiſch betrachten. Der Herzog von Gramont wird 
binnen wenigen Tagen aus Paris hier eintreffen und, wie man ſchon 
heute weiß, einen Allianzvorſchlag mit ganz beſtimmt formulirten Pro⸗ 
pofitionen aus dem Cabinette de Mouſtier's hier überreichen. Ich brauche 
Ihnen nicht erſt zu ſagen, daß die Quinteſſenz der Napoleoniſchen An⸗ 
träge auf das Verſprechen, den Prager Friedensſchluß zu revidiren, hin⸗ 
ausläuft; noch daß dieſe ſelbſtverſtändlich in dem Sinne erfolgen ſoll, 
uns wieder einen hervorragenden Einfluß auf die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten zu verſchaffen. Daß es unter unſeren Militärs eine ſehr bedeu⸗ 
tende franzöſiſche Partei giebt, iſt gewiß; dem ungeachtet irrt ſich der 
franzöſiſche Botſchafter, wenn er — nach all den hinterliſtigen Streichen, 
die Napoleon dem Hauſe Habsburg geſpielt hat — in Wien ſo leicht 
zum Ziele zu kommen hofft! Nicht nur der geſunde Sinn eines großen 
Bevoͤlkerungstheils hält hier dieſen franzöfifchen Sympathien erfolgreich 
das Gegengewicht, es iſt auch kein Geheimniß, daß der Tuilerienhof 
heute ſchon wieder neuen Verrath gegen Oeſterreich ſpinnt. Zur ſelben 
Zeit, wo Baron Beuſt durch die Ausſicht auf eine Reviſton des Prager 
Friedensvertrages in's Garn gelockt werden ſoll, verhandelt Baron Ma⸗ 
laret in Florenz über ein Bündniß mit Italien. Da aber ſelbſt ein 
Rattazzi es bedenklich findet, für bloße Geldentſchädigung die Stellung 
von Auriliartruppen gegen Deutſchland zuzuſagen, bemüht ſich der Tuile⸗ 
rienhof, für den Fall, wo die Negociationen mit Oeſterreich ſcheitern, 
Victor Emanuel zu bewegen, daß er noch einmal feiner Krone und 
ſeines Reiches ganzes Schickſal auf Einen Wurf mit dem der Dynaſtie 
Napoleon ſetzt, wogegen Frankreich den Italienern die Erwerbung Iſtriens 
mit Trieſt, vielleicht auch Wälſchtirols mit Trient garantiren will. Es 
iſt hoͤchſt einfach und natürlich, wenn Napoleons Nationalitätenpolitik 
mit einem Staate wie Oeſterreich auch nicht einmal in freundfcha’tliche 
Berührung kommen kann, ohne daß fie den Verſuch macht, aus unſerer 
Haut Riemen für andere Leute zu ſchneiden. Aber es iſt zugleich ſehr 
bezeichnend für die Unreife unſerer Politiker, daß ſich noch immer 
Staatsweiſe unter uns finden, welche Oeſterreich anrathen, Hand in 
Hand mit Napoleon ein Geſchäft zu machen oder doch Revanche zu 
nehmen. Bis zur Stunde fällt es indeſſen Baron Beuſt nicht beſon⸗ 
ders ſchwer, dieſen „guten Chriſten und ſchlechten Mufltanten‘‘ in jeder 
Beziehung die Wagſchale zu halten. Seine Antwort auf das Anerbie⸗ 
ten einer Offenſto- und Defenſtvallianz, das ihm von Berlin und Mün⸗ 
chen aus gemacht worden iſt, war nicht verneinender Art; er erklärte 
nur, daß ein ſolches Opfer Oeſterreichs Gegendienſte erheiſchen würde, 
und ließ ziemlich klar durchblicken, daß dieſe letzteren in nichts Anderem 
beſtehen könnten, als in der Einwilligung Preußens zur Errichtung einer 
öſterreichiſchen Hegemonie in Süddeutſchland, ganz nach dem Muſter der 


9 Mittheilungen einer Dame, welche den maßgebenden Perſönlichkeiten 
Am Sonnabend verabſchiedete ſich Fräulein Rockel mit einer 


ſo nahe ſtand und bei aller durch die Verhältniſſe bedingten Dideretion 


ſehr ſinnigen und zarten Darſtellung der „Jolanthe“ (König René's doch fo unbefangen die erſten Eindrücke ſchildert, ein mehr als gewoͤhn⸗ 


Tochter) von dem Breslauer Publikum, das die anmuthige Gaffpielerin 
mit den ehrenvollſten Beifallsſpenden entließ. 

Einen hohen Genuß bereiteten uns an demſelben Abend Fräulein 
Bettelheim und Herr Robinſon durch mehrere Geſangsvorträge, 
ſowie Herr Dr. Damroſch durch den Vortrag des „Adagio“ aus 
einem bekannten Violinconcert in Pis-moll. Sie erhielten ſaͤmmtlich 
den rauſchendſten Beifall der Verſammlung. 

Neue Triumphe feierten Frl. Bettelheim und Hr. Robinſon 
am Sonntag in der „Afrikanerin“, deren Vorſtellung, da auch 
Herr Bohlig diesmal ſehr gut disponirt war, eine außerordentliche 
Wirkung hervorbrachte. Das Haus war bis zum Erdrücken gefüllt. 

Fräulein Bettelheim und Herr Robinſon gedenken ſich gegen 
Ende dieſer Woche mit einer Vorſtellung von Roſſint's „Barbier“ zu 
verabſchieden, welche zum Benefiz des Herrn Robinſon ſtattfinden 
ſoll. Das letzte Auftreten des ausgezeichneten Känſtlerpaares, die be⸗ 
kannte treſfliche Leiſtung des Beneſtziaten als „Figaro“ und die ge⸗ 
ſpannte Erwartung auf die „Roſine“ des Frl. Bettelheim werden 
hoffentlich hinlängliche Anziehungskraft ausüben, um das Dr an 
dieſem feſiſſchen Abend in allen Räumen zu füllen. M. K. 


Aus den Flitterwochen des mexicaniſchen Kaiſerthums. 
(Memoiren einer Hofdame. — Verdrießlicher und kühler 
Empfang. — Franzsſiſcher Uebermuth. — „Nur Schurken 
und Diebe.“ — Ein verkommener Clerus. — Der e 

— Ein feandaldfer Ball.) 

Eine Dame aus dem Gefolge der Kaiſerin Charlotte, welche 11 
verhängnißvolle Fahrt von Miramare nach Vera⸗Cruz im Frühjahr 1864 
mitmachte, aber beim Betreten des Festlandes von Amerika Elnheimiſchen 
die Plätze räumte, die Gräfin Paula Kollonigz, hat ihre Beobachtungen 
während der Reiſe und des etwas mehr als fänfmonatlſchen Aufenthalts 
in der Hauptſtadt ſoeben in einem ſehr hübſchen Buche „Eine Reiſe nach 

Merico im Jahre 1864“ (Wien, Karl Gerold's Sohn) veröffentlicht. 
Angeſichts der Schlußkataſtrophe, weiche ſich foeben vollzieht, gewinnen 


liches Intereſſe; und ſelbſtverſtändlich nehmen die Aeußerungen über die 
Menſchen unſere Beachtung mehr in Anſpruch als die mit ſolcher 
Lebendigkeit und folder Freude am Schönen gemalten Bilder der Natur. 
Die Verfaſſerin ſelbſt bemerkt im Vorwort, daß, „nivellirt durch Höflich⸗ 
keit und perſoͤnliche Rückſichten, ihr Manches glatt und eben erſcheinen 
mußte, was den gewöhnlichen Reiſenden in einer weit rauheren, aber 
wahren Form entgegentritt“. Hält man das feſt, fo bedarf es keiner 
großen Phantaſte mehr, um beim Leſen die Zuſtande in jener wahreren 
Beleuchtung zu erblicken. 

Schon der erſte Schritt ans Land war nichts weniger als ermuthi⸗ 
gend. Die flache, ſandige, vegetationsloſe Küfte bei Vera⸗Cruz ent 
ſprach fo gar nicht europäiſchen Worflellungen von den Tropen: 
ländern, und die daͤcherloſen weißen Häuſer der Stadt, die in graden 
Linien gebaut find, geben dem Ganzen den bekanntlich ſehr zutreffenden 
Anſtrich eines großen Friedhofs. Niemand rührte ſich zum Empfange 
des Herrſcherpaares. Die Bewohner von Vera⸗C uz, welche zur Zeit 
der Anarchie durch Schmuggel u. ſ. w. gute Geſchäfte gemacht hatten, 
brachten einer neuen Regierung, welche Ordnung und ſtrenge Hand⸗ 
habung der Geſetze zurück⸗ oder vielmehr überhaupt einführen ſollte, 
geringe Sympathien entgegen, und die Mitglieder des interimiſtiſchen 
Gouvernements erwarteten den Kaiſer wohl, aber ihrer perfänlicyen 
Sicherheit halber in Orizaba, von wo fle bis zu dem vom gelben 
Fieber beherrſchten Verg⸗Cruz noch eine Tagereiſe hatten. Nach einiger 
Zeit fanden ſich der Befehlshaber der franzöͤſſchen Flotte, Contre-Admital 
Voſſe und deſſen Adjutant ein und gaben den Ankömmlingen einen 
Vorgeſchmack deſſen, was ſie von den Franzoſen im Allgemeinen zu er⸗ 
warten batten. Sie waren in übelſter Laune, weil der Kaiſer ſich ge: 
weigert hatte, in Mitte der franzöfiichen Flotte zu ankern und rächten 
ſich durch grelle Schilderungen all der Unannehmlichkeiten und Gefahren, 
denen das Kaiſerpaar und die Begleitung auögefegt. ſeien. Der Lan⸗ 
dungsplatz ſei die allerverpeſtetſte Stelle, das Uebernachten daſelbſt äußerſt 
gefährlich, Matroſen und Paſſaglere ſeien ſchon häufig in Einer Nacht 
Opfer des Vomito geworden; auf dem Landwege lauerten Banden, 
welche den neuen Kaiſer aufheben wollten; General Bazaine habe nicht 


Hohenzollern'ſchen Hertſhaft über den Notdbund. Aber auch ar 5 
Fall der Ablehnung, verſicherte Baron Beuſt, werde Oeſterreich 5 
ſtrengſte ralität beobachten. Der Weizen des Due de Gramon 
„würde mithin ſelbſt dann noch nicht üppig emporſchießen, wenn Graf 
Bismarck den Preis für die Bundesgenoſſenſchaft Oeſterreichs zu hoch 
findet, was mir wahrſcheinlich genug dünkt, da die Entfernung des 
Kaiſerſtaates aus Deutſchland doch eigentlich den einzigen Sieges preis 
bildet, den Preußen für Königgrätz erlangt hat. Die Annexionen waren 
accidentielle Folgen, nicht des Streites zwiſchen den beiden Großmächten, 
ſondern lediglich der von den betreffenden Kleinſtaaten eingenommenen 
Haltung, von der doch Niemand im Ernſte behaupten wollen wird, daß 
fie den Ausgang des Kampfes in Böhmen beeinflußt habe. Somit 
können Sie es als ziemlich gewiß betrachten, daß wir vor der Hand 
neutral zu bleiben ſuchen werden, bis der Gang der Ereigniſſe uns — 
vielleicht zu unſerem unwlederbringlichen Schaden — belehren wird, daß 
der Krieg, falls es dazu kommt, diesmal den Charakter einer allge⸗ 
meinen Conflagration im Oriente und im Oceidente annehmen muß, 
der gegenüber kein europäiſcher Staat von einigem Gewicht ſich auf die 
Dauer paſſtv verhalten kann! 

Wien, 20. April. [Die Miffton des Grafen Tauffkirchen] 
giebt in diplomatiſchen Kreiſen viel zu reden. Nach dem, was wir 
darüber vernebmen, handelt es ſich in erſter Linie um den Eintritt der 
ſüddeutſchen Staaten in den norddeutſchen Bund, eventuell um ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und dem unter preußiſcher 
Führung geeinten Deutſchland. Den erſten Theil der Aufgabe zu Iöfen, 
ſoll dem baieriſchen Diplomaten in Berlin gelungen ſein; derſelbe fand 
wohl auch keine erheblichen Schwierigkeiten in Berlin, da er ja nur 
langerſehnte Anerbietungen zu machen hatte. Nicht ſo der zweite Theil. 
Man verſichert uns auf das Beſtimmteſte, daß Graf Tauffkirchen eine 
Zuſage in Betreff eines öſterreichiſch⸗deutſchen Bündnſſſes nicht zu erlan⸗ 
gen vermochte. Der Grund davon ſoll in dem allerdings weſentlichen 
Umſtande gelegen fein, daß der ſüddeutſche Graf kein entsprechendes 
Aequivalent für die Mithilfe Oeſterreichs bei einem eventuellen franzoͤſiſch⸗ 
deutſchen Kriege in Ausſicht zu ſtellen vermochte. Deshalb ſoll es Frhr. 
v. Beuſt vorgezogen haben, ſich wenigſtens nicht durch ein voreiliges Ein⸗ 
gehen auf die preußiſch⸗deutſchen Anträge die ſichere Feindſchaft Frank⸗ 
reichs zuzuziehen, die um ſo ſicherer Oeſterreich zu Theil geworden wäre, 
als bereits Andeutungen vorliegen, daß auch der Herzog von Gramont 
mit ähnlichen Anträgen von Paris eintreffen dürfte und eine ablehnende 
Antwort um fo ſchwerer empfinden würde, wenn fie nicht blos eine Zu⸗ 
rückweiſung der Freundſchaft Frankreichs, ſondern auch ein Bündniß mit 
Preußen in ſich ſchließen würde. (Preſſe.) 


Italie u. 


Florenz, 16. April. [Neutralitäts⸗ Politik. — Finanziel⸗ 
les.] Es exiſtirt, ſchreibt man der „K. Z.“, in ganz Stalien keine 
Partei und man darf wohl ſagen, kein vernünftiger Menſch, der daran 
dächte, das Land Frankreich zu Gefallen in eine europälſche Verwicklung 
zu ſtürzen, bei der es abſolut nichts gewinnen, wohl aber ſehr viel ver⸗ 
lieren könnte. Auf Dankbarkeit von Seiten der Italiener darf die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht rechnen, denn nicht umſonſt hat ſie dem italie⸗ 
niſchen Nationalgefühle in der römifhen und venetianiſchen Frage fo 
ſchwere Wunden beigebracht. Selbſt diejenigen italieniſchen Staats män⸗ 
ner und Politiker, welche den größten Werth auf die franzöſiſche Allianz 
legen, werden nicht durch Sympathien, ſondern lediglich durch Opportu⸗ 
nitäts⸗Rückſichten geleitet. Wie die Oppoſition über Frankreich denkt, iſt 
bekannt; ſollte ein europäiſcher Conflict zum Ausbruche kommen, fo würde 
jeder Verſuch der Regierung, Frankreich vaſallenartig Heeresfolge zu 
leiſten, höchſt wahrſcheinlich eine Volksbewegung hervorrufen oder minde⸗ 
ſtens ein Oppoſitions⸗Cabinet an's Ruder bringen, welches den Augen⸗ 
blick benutzen würde, um einen entſcheidenden Verſuch zur Löſung der 
römiſchen Frage zu machen. Die öffentliche Meinung iſt ſo ſehr von 
der Wichtigkeit der Finanz⸗Frage überzeugt, als daß ſie nicht alle anderen 
Angelegenheiten vor ihr zurückdrängen ſollte; ſie verlangt daher einhellig 
eine abſolute Neutralitätspolitik, und Rattazzi müßte dieſer Forderung 
folgen, ſelbſt wenn er von Hauſe aus nicht dazu geneigt wäre. Ueber 
Herrn Ferrara's Pläne verlautet noch immer nichts Beſtimmtes; nur 
bört man, daß er vor der Schwierigkeit der Situation faſt erſchrocken 
ſei, nachdem er ſie in allen ihren Einzelheiten kennen gelernt. Das 
Gerücht jedoch, daß er bereits daran denke, das kaum übernommene 
Portefeuille wieder abzugeben, und zwar in die Hände Sella's, verdient 
keinen Glauben, dagegen wäre es moglich, daß der neue Finanzminiſter 
Sella's Syſtem annähme, das er ja auch früher als Publiciſt verthei⸗ 
digt hat, d. h. daß er neben den Erſparungen noch gewiſſe neue Steuern 
zur Deckung des Deſicits verlangt. 

[Aus der Deputirtenkammer.] Die in der Sitzung der 8 
kammer vom 15, begründete Interpellation des Abg. Pervez 


wortete der Minifterpräfident Rattazzi dahin, daß er dem Interpellanten auf 
das Gebiet der verſchiedenen Kriſen ſeit 1860 nicht KK:! . mr BRETT LER könne. Was die 


Zeit gehabt, für die Sicherheit der Straße zu ſorgen und dergleichen 
mehr. „Es war das erſte, aber leider nicht das lezte Beiſpiel franzds 
ſiſcher Anmaßung, dem wir in Mexico begegneten.“ Der meppitiſche 
Geruch, welcher die Reiſenden in der Nähe von Vera⸗Cruz empfing, 
und die „äußerſt kühle“ Haltung der Bevölkerung waren nicht geeignet, 
den Eindruck ſolcher omindfen Erzählungen zu verwiſchen, und primitive 
oder verwitterte Zuſtände und franzöfifhe Arroganz ſorgten auch in der 
Folge dafür, daß die herrliche Natur ihre ſänftigende Macht nicht uns 
behindert ausüben konnte. 

Der bisherige Hofſtaat ging dem in kleineren Tagereiſen folgenden 
Kaiſerpaare voraus. Daß die Oeſterreicher ſich bewundernd über die 
Gegend und dankbar für die ihnen erwieſene Gaſtfreundſchaft äußerten, 
ſetzte die Mexicaner in Erſtaunen. Von den Franzoſen hatten ſie nur 
Schmähungen und Herabſetzungen gehört, welche ſie mit Außerlicher Demuth, 
aber geheimem Ingrimm hinnahmen. In dem aus den Trümmern 
noch nicht wiedererſtandenen Puebla herrſchte die Ueberzeugung, General 
Forey habe die Eroberung der Stadt gefliſſentlich erſchwert, um glän- 
zende Bulletins nach Paris ſenden zu können. Hier ſah man dem Kalſer 
mit frohen Erwartungen entgegen; allein die Art, wie dieſelben ge⸗ 
äußert wurden, mußte dem Beobachter auch ſofort die ganze 5 
rigkeit des Unternehmens enthüllen. Die Einwohner felbft erklärten, es 
gäbe im Lande nur Schurken und Diebe! Die Verfaſſerin nennt die 
Demuth, mit welcher dieſes Selbſturtheil gefällt wurde, eine wahrhaft 
erſchreckende; und in der That weiß man nicht, was man entſetzlicher 
finden fol, den Inhalt des Bekenntniſſes oder den Entſchluß, es ſo 
rückhaltslos abzulegen. Auch glaubte fie anfangs die Wahrheit deſſel⸗ 
ben bezweifeln zu dürfen, „ſo freundlich, ſo einnehmend und wohl⸗ 
thuend“ erſchien ihr das Weſen dieſer Menſchen; doch erkannte En bald 
in ihnen kraft⸗ und energieloſe Naturen, die keiner Verſuchung, keiner Verfäh⸗ 
rung widerſtreben und daher der allertiefſten Demoralifation verfallen, oft ohne 
dabei einer Feinheit und Zartheit der Empfindung zu entbehren, die fie 
äußerft liebenswürdig erſcheinen laſſen. Männer, die der unloyalſten 
offentlichen Handlungen angeklagt ſind, die durch Betrug und Hinterliſt 
Tauſende beſchädigt und unglücklich gemacht haben, die von keinem 
Recht und von keinem Geſetz wiſſen, werden im häuslichen Kreiſe die 
fanfteften, zärtlichften, liebevollſten Söhne, Gatten, Väter und Brüder 


fein, mit N Gmpfinbtictet Freunde und Verwandte mit 8 4 * 
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egenwärtige Kriſis betreffe, jo ſcheine der Interpellant wiſſen zu wollen, wie 
ich das neue Mmiſterium verſchiedenen wichtigen Fragen 3 verhalten 
werde. Inſoweit es ſich um die A0 des Programms Ricaſoli handle, 
babe das neue Miriſterium natürlich die Grundſätze adoptirt, zu denen ſich 

die frühere Verwaltung bekannte, weil dieſe Grundſätze der ganzen Kammer 

gemeinſam ſeien. Binnen Kurzem würden der Kammer die durch die Lage 
des Landes gebotenen Geſetzentwürfe vorgelegt werden; der Finanzminiſter 
würde der Kammer die e der Finanzen und die Mittel darlegen, durch 
welche man zum Gleichgewicht derſelben zu gelangen hoffe. In Betief der 

Kirchengüter werde er (Rattazzi) vor dem Lande und vor der Kammer den 

Plan aufrecht erhalten, den er vor feinen Wählern entwickelt habe. Was die 
römiſche Frage betreffe, ſo meine er, daß wohl Jeder eine Discuſſion der⸗ 
ſelben für nicht opportun halten müſſe. Was er ſagen könne, ſei nur das, 
daß man eine Convention mit Frankreich habe, welche man in loyaler Weile 
innehalten werde; es werde Niemandem geſtattet werden, irgend etwas zu 
unternehmen, was dieſer formellen Verpflichtung Abbruch thun und die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen ftören könne. (Lebhafte 
8 ) Der Interpellant habe von Piemont, von der Lombardei, von 

icilien gebrochen; er (der Miniſter) wundere ſich darüber, da er gemeint 

habe, daß es keine Piemonteſen, Lombarden und Sicilianer mehr gäbe, und 
weil er glaube, daß alle in der Kammer dahin ſtreben ſollten, Italien dahin 
ji bringen, daß es jenen Wohlſtand und jenes Glück erreiche, ohne welche 
eine Nation ein wahrhaftes Leben führe. — Ferrari hielt die Antwort des 

Miniſters für durchaus 1 diefelbe habe über die Miniſterkriſis nicht 
das geringſte Licht verbreitet. Niemand weiter das Wort ergriff, ſo er⸗ 

klärte nach einer längeren Pauſe der Präſident den Zwiſchenfall für erledigt. 

[Der Senat! hat (wie bereits telegraphiſch gemeldet worden) am 
15. ſein Urtheil im Proceſſe Perſano gefällt; Perſano wohnte dem⸗ 
ſelben nicht mehr perſöͤnlich bei; er war zuvor nach ‚feiner. Heimath 
Vercelli abgereiſt; wie es heißt, beabſichtigt Perſano ſich nach England 
zu begeben, welches das Vaterland feiner Gemahlin if. Das Urtheil 
lautet: 

Nachdem in öffentlicher Audienz das Requiſitorium und die Vertheidigung 
gehört worden; in Anbetracht der Artikel 240 und 241 des Strafedic s für 
die Kriegsmarine vom 18. Juli 1823; in Anbetracht des Artikels 2 des Ge⸗ 
Be vom 25. Mai 1852 über den Offizierſtand des Landheeres und der 

arine; in Anbetracht des Artikels 568 der Straſproceßordnung, erklärt der 

Gerichtshof den Angeklagten Grafen Carl Pellion di Perſano für überführt 

der demſelben zur Laſt gelegten Vergehen und verurtheilt ihn zur Strafe der 

Abſetzung, zum Verluſt ſeines Grades als Admiral und zu den Koſten des 

Gerichtsberfahrens, die durch Verordnung des Präſidenten liquidirt werden 
ollen. Florenz, 15. April 1867. (Folgen die Unterſchriften der bei der 

itheilsſprechung anweſenden 110 Senatoren.) 

Die Artikel 240 und 241 des Marine ⸗Strafedicts lauten: 

Art. 240: Jeder Commandant eines Geſchwaders oder irgend eines Kriegs⸗ 
chiffes, welcher nicht die ihm aufgetragene Miſſion oder Aufgabe erfüllt hat, 
oll, wenn das Verſehen durch Nachläſſigkeit oder Mangel an Umſicht erfolgt 
ſt, mit Abſetzung beſtraft werden, wenn es ſich um einen Stabsoffizier handelt. 

Axt. 241: Derjenige Offizier irgend eines Grades, der mit einer Expedition 
oder Miſſion betraut, von den erhaltenen Befehlen abgewichen iſt und dadurch 
die Miſſion, mit welcher er beauftragt war, vereitelt oder ſchlecht erfüllt hat, 
ſoll von ſeinen Functionen enthoben und kann auch je nach den Umſtänden 
abgeſetzt werden. 


Frankreich. 

* Paris, 18. April. [Zu den Rüſtungen.] Die kriegeriſchen 
Vorbereitungen werden mit Energie fortgeſetzt und die Truppenbewe⸗ 
gungen, welche jedes Jahr um dieſe Zeit wegen des Garniſonswechſels 
fattfinden, werden fo eingerichtet, daß fie der Situation dienen, daß der 
größte Theil der franzöſiſchen Militärmacht ſich nach dem Oſten vor⸗ 
ſchiebt. In den weſtlichen Provinzen verbleibt nur eine geringe Anzahl 
von Truppen; falls es zum Kriege kommen ſollte, wird Frankreich 
ſchnell 2— 300,000 Mann feiner beſten Truppen an ſeiner Oſtgrenze 
concentrirt haben, fo daß es im Stande iſt, mit Ungeſtüm in das — 
und fo glaubt man hier — unvorbereitete Deutſchland einfallen zu 
koͤnnen. — Der Pariſer Correſpondent der „Times“ vom 15. April 
meldet: Die Waffenfabrik von Saint Etienne hat eben 60,000 Zünd⸗ 
nadelgewehre an das Kriegsminiſterium abgeliefert. Wie es heißt, iſt 
dieſe Fabrik in der Lage, die Prämie von 50,000 Franes zu fordern, 
welche die Regierung auf die Vollendung von 100,000 ſolcher Gewehre 
bis Ende April ausgeſetzt hat. — Die Aerzte des Val de Grace, des 
Hoſpitals, welches zugleich als Militär⸗Arzneiſchule dient, haben Weiſung 
erhalten, ihre Feldequipirung für alle Fälle vorzubereiten. Das große 
Haus Godillot, welches die Geſammtlieferungen für das ganze Militär. 
weſen in Frankreich unter ſich hat, giebt an Subunternehmer Aufträge 
über Aufträge; ſo werden unter Anderem auch, wie im Jahre 1859, 
kleine Fäßchen in großer Anzahl angefertigt, welche zum Transport von 
Wein und Waſſer dienen. Endlich hat der große Marſeiller Getreide⸗ 
händler d'Arblay im Auftrage der Regierung bedeutende Ankäufe 
efſectuirt, die ſofort den Militärmagazinen überwieſen werden. — Von 
offieiöfer Seite bemerkt man übrigens über die franzöſiſchen Rüſtungen, 
welche in keiner Weiſe geleugnet werden konnen, daß Frankreich durch 
die Opfer, welche ihm die mexicaniſche Expedition auferlegt, und durch 
ſonſtige Finanznothwendigkeiten dahin gekommen war, feit Jahren den 
Kriegsvorrath des Landes zu erſchöͤpfen, ohne ihn zu erſetzen. Die 
Vorbereitungen und Anſchaffungen, die jetzt gemacht werden, hätten 
unter allen Umſtänden geſchehen müſſen; ſie würden blos mit weniger 
Eile vorgenommen worden fein. f 
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[Vom Hofe] Der Kaiſer if augenblicklich unwohl, man fagt, 
ſchon feit einigen Tagen. Die beabſichtigte Truppenrevue wird daher 
auch in dleſer Woche noch nicht flattfinden. — Für den kaiſerlichen 
Prinzen werden im Schloſſe zu St. Cloud Gemächer vorbereitet. — 
Der Prinz Oskar, Bruder des Königs von Schweden und Präſident 
der ſchwediſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion, iſt vorgeſtern hier angekommen 
und im ſchwediſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen. 

[Girardin und Prinz Napoleon.] Der ein zweites Mal zu 
5000 Fr. verurtheilte Glrardin hat ſich mit dem Prinzen Napoleon 
wieder ausgeſöhnt. Ek wollte heute in feinem Blatte ein Entrefilet 
publiciren, in welchem er im Namen der Ausſtellungs⸗Commiſſare der 
verſchiedenen Länder die Fernhaltung des Prinzen von der Ausſtellung 
beklagte, da dieſen ſo jegliche Gelegenheit zu ungezwungenen Zuſammen⸗ 
künften und geſelligem Ideenaustauſche, wie ſie ſonſt die Salons des 
Palais Royal dargeboten, abhanden gekommen ſei. Auf Vorſtellung 
ſeines Redactionsperſonals hatte Girardin jedoch die Notiz wieder 
zurückgezogen. 

[Parlamentariſches.] Die „France“ bezeichnet als die zwei neuen 
Vicepräſidenten des geſetzgebenden Körpers, welche Ernennung der „Moniteur“ 
alsbald bringen werde, die Deputirten Gouin and Hieronymus David. 

[Das Geſetz über das Genoſſenſchaftsweſenl ift jetzt vom Staats⸗ 
rath zurückgekommen; daſſelbe hat jedoch mehrere vom geſetzgebenden Körper 
vorgetragene Amendements verworfen; für die Arbeitergenoſſenſchaften enthält 
das Geſetz einige günſtige Beſtimmungen. Die Höhe der Actien iſt auf 50 Frs. 
mit einer Einzahlung von nur 5 Frs. herabgeſeßzt. 

[Zur Preſſe.] Die Regierung ſetzt ihre Piraterie gegen die deutſchen 
Zeitungen mit auffallender Conſequenz fort, alles nach dem Princip: 

ar tel est notre bon plaisir. Glaubt die Regierung die ausländiſche Preſſe 
dadurch günſtiger für ſich zu ſtimmen? Seit drei Tagen iſt buchſtäblich nicht 
ein einziges deutſches Blatt ausgegeben worden. Früher bekam man doch 
noch wenigſtens die Morgenausgabe der „Nat..“ zu leſen, aber auch dieſe 
wird Einem jetzt entzogen. 

[Meber den Stand der Bevölkerung Frarkreichs!] enthält der 
„Moniteur“ einen ausführlichen Bericht des Miniſters der öffentlichen Ar · 
beiten. Nach den officiellen Auf abmen belief ſich im Jahre 1864 die Bevöl- 
kerung Frankreichs auf 37,924,432 Seelen, 18,960,330 männlichen und 
18,964,102 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der Geborenen (mit Ausſchluß 
der Todtgeborenen) betrug 1,005,880, die der Geſtorbenen 860,330, mithin 
Zuwachs von 145,550 oder von 0,38 pCt. der Geſammtbevölkerung. Die 
durchſchnittliche Lebensdauer betrug für das männliche Geſchlecht 364, für das 
weibliche 391, mithin für beide zuſammen 37,6 Jahre. Auf hundert Geburten 
kamen 1864 7,17 uneheliche. Im Allgemeinen hat ſich die Zahl der unehe⸗ 
lichen Geborenen auf dem Lande in ſtärkerem Verhältniß vermehrt als in 
den Städten, Paris mit einbegriffen. Immer noch iſt das Verhältniß dieſer 
Geburten in Paris wie 2: 1 zu denen der übrigen Städte und wie 6: 1 zu 
denen auf dem Lande. Dieſer große Abſtand rührt nicht allein von der dich⸗ 
teren Anhäu ung der Bevölkerung, als von dem Umſtande her, daß viele Un⸗ 
verehelichte aus den Departements ſich nach Paris begeben, um theils heim⸗ 
licher, wohlfeiler und bequemer niederkommen zu können. Drei Viertel der 
in Paris, wie überhaupt in Frankreich unehelich Geborenen werden von ihren 
Vätern nicht anerkannt. Es wurden jedoch im Jahre 1864 durch 13,399 

eirathen 16,505 uneheliche Kinder nachträglich legitimirt. In Bezug auf den 

ildungsgrad der ſich Verheirathenden finden ſeit dem Jahre 1855 officielle 
Aufnahmen ſtatt, und es geht aus denſelben hervor, daß von den ſich ver⸗ 
ebelichenden Paaren weder leſen noch ſchreiben konnten: 1855 32,20 Männer, 
48,36 Frauen (39,92 pCt.); 1860 29,81 Männer, 44,90 Frauen (37,56 pCt.); 
1864 27,88 Männer, 41,45 Frauen (34,66 pCt) Von den zur Militär⸗Con⸗ 
ſeription herangezogenen jungen Leuten konnten weder leſen noch ſchreiben: 
in den Jabren 1827 bis 1829 52,21 pCt, 1840 bis 1844 40,93 pCt., 1850 
bis 1854 34,51 pCt. 1860 29,69 pCt., 1862 28,21 pCt., 1863 27,38 pCt. 
Das Sterblichkeites⸗Verhältniß iſt in Paris 2,65 pCt., in den gr Städten 
2,70. pCt. und auf dem Lande 2,10 pCt., für Frankreich im Allgemeinen 
2,27 pCt. l 

* Paris, 19. April. [Die preußiſche Thronrede.] Das 
„Journal des Debats“, das gegenwärtig feinem alten Ruhme eines 
gut und beſonnen, von gebildeten Männern geſchriebenen Blattes alle 
Ehre macht, ſticht auch in ſeinem Urtheile über die preußiſche Thronrede 
ganz bedeutend von den Organen der Börſen⸗ und Marktſchreier ab. 

„Die Rede am Schluſſe des Reichstages“, äußert dieſes Blatt, „enthält 
nichts, was beſonders bemerkenswerth wäre; ſie wünſcht ganz mit Recht den 
Vertretern der verſchiedenen Staaten Glüd, fie ſpricht darauf die Hoffnung 
aus, daß dieſer Bund ſich jo entwickeln möge, daß ſich einſt die vollſtändige 
Einheit Deulſchlands derwirkliche, und fie enthält zum Schluſſe Wünſche für 
die Erhaltung des Friedens. Dieſe Rede iſt mit einem Worte ziemlich farblos 
und hat im ſtrengen Sinne des Wortes genommen keine politiſche Bedeutung.“ 


[Parlamentariſches.) Der „Moniteur“ bringt heute die Er⸗ 
ee Gouin's und David's zu Vicepräſidenten des geſetzgebenden 
rpers. f 


[Militäriſches.] Zehn Infanterie⸗Regimenter haben jetzt die vom Kaiſer 
erfundene kleine tragbare Kanone erhalten. Man verſpricht ſich eine groß: 
artige Wirkung von derſelben. 

[Die franzöſiſche Akademie! hat für dieſes Jahr den großen Gobert⸗ 
preis (10,000 Fr.) dem Grafen Louis de Vielcaſtel für fein Werk: 1 Histoire 
de la Restauration zuerkannt. Den zweiten Gobertpreis erhält Felix Faure 
für feine Histoire de Saint Louis, ; 

[Die Pariſer Schneidermeiſter] haben heute Morgen um 9 Uhr ihre 
Läden geſchloſſen, da die Arbeiter die von ihnen geſtellten Bedingungen nicht 
angenommen haben. Auf den Boulevards lieſt man auf allen ihren Geſchäſts⸗ 
Iocalen: „Fermé pour cause de grève.“ Die Zahl der Arbeiter, die in Folge 
deſſen brotlos ind, beläuft ſich auf 40,000. Die „Caisse“, die für de 


functionirt, hat jedem unverheiratheten Arbeiter 1 Fr. 50 C., den berhetrathes 
ten 2 Fr. und für Ri Kind 50 C. mehr ausgeſeßzt. 


ie der lande. 


Haag, 17. April. [Befeſtigungen.] Die „Arnheimer Cm 
rant“ berichtet aus Groningen, daß die Befeſtigungen dieſer Stadt 


in großem Maßſtabe verſtärkt werden follen, ebenſo die von Delfzijl. 
Der Kriegsminiſter werde demnächſt die Vertheidigungslinie Gröningen⸗ 
Delfzijl perſoͤnlich inſpiciren, um ſich von ihrer Vertheidigungsfähigkeit 
zu überzeugen, und wenn dieſe Unterſuchung die Zweckmäßigkeit dieſer 
Stellung ergebe, ſo würde dieſelbe noch weiter durch bedeutende Werke 


verſtärkt werden. — In Folge der allgemeinen Furcht vor Preußen 


haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit Freiwilligen⸗Corps gebildet, welche 


ſich ſchöͤnſtens uniformiren, exerciren und paradiren und von fhönn 


Damen mit geſtickten Fahnen beſchenkt werden. Das „Handelsblad“ 
ergeht ſich in einem längeren Artikel über die Unzweckmäßigkeit dieſes 
„Soldatenſpielens “. 


Großbritannien. 

E. C. London, 17. April. [Das Entrinnen des Feniers Kirwin] 
bat Veranlaſſung gegeben, das Verfahren bei den erſten vorläufigen Verneh⸗ 
mungen eingebrachter Gefangenen einer genaueren Prüfung zu ai ae 
Bekanntlich wurden dieſe Leute bis jetzt in die Dubliner Gefängniſſe gebracht 
und dort mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit von Dr. Carte, einem eigens dazu 
angeſtellten Beamten, verbört, der fie dann nach eigenem Belieben den Aſſiſen 
zuwies oder mit und ohne Caution freiließ. Daß bei einer derartigen 8 
cedur mancher geriebene Verſchwörer durchſchlüpfte und mancher Unſchuldige 
zu langer Haft derdammt wurde, ohne etwas Anderes als ſtarken Verdacht 
gegen ſich zu haben, iſt anzunehmen und es gereicht daher zur großen Ge⸗ 
nugthuung des Publikums, daß dieſes Verfahren nunmehr eingeſtellt und 
ſtatt deſſen die gewöhnliche, Öffentliche Vernehmung vor den ordentlichen Fries 
densrichtern wieder eingeführt worden iſt. - 

[Arbeiterbewegungen.) Auf der North⸗Caſtern⸗Railway wird mit 
aller Anſtrengung daran gearbeitet, den Anſprüchen des Publikums binſicht⸗ 
lich des Perſonen⸗ und Güterverkehrs gerecht zu werden und den früheren 
Fahrplan wieder ausführen zu können. Von den übrigen Bahnen war es 
vorzugsweiſe die Midland⸗Railway, die der Geſellſchaft dabei in jeder Weile 
förderlich und unterſtützend entgegenkam und dadurch ſich nun ihrerſeits den 
Zorn ihrer Arbeiter zugezogen hat. Nachdem dieſelben ſchon dieſer Tage ge⸗ 
gen die Bahnverwaltung gemurrt, ſtellten ſie ihr geſtern eine Anzeige zu, 
die Rechenſchaft über dieſes Benehmen und die Hilfe, die man zur Unter⸗ 
drüdung ihrer Gewerkgenoſſen leiſte, fordert. Die Unterzeichner der Mitthei⸗ 
lung drohen, als Vertreter der Locomotivführer und Heizer, mit ſo⸗ 
fortigem, allgemeinem Strike, wofern die Directoren der Midland⸗Railway 
nicht von ihrem Verfahren abſtehen. Zu gleicher Zeit hat die Union der 
Führer und Heizer zur Unterſtützung der feiernden Mitglieder die — 
eines Wochenbeitrages von 3 Sh. von den Arbeitern der erſten und 2 Sh. 


von denen der letzteren Klaſſe angeordnet. In Leeds wurde geſtern von der 


North⸗Caſtern⸗Bahn vor dem Friedensgerichte einer der Locomotivführer des 
Contractbruches verklagt und ſchuldig befunden, doch verſchob der Richter in 
der Hoffnung auf eine gütliche Verſtändigung das Urtbeil der Sache bis zum 
nächſten in, am 22. Mai. — Der Strike der Schneider ſteht nahe 


bevor: die Meiſter theilten geſtern den Unionen der Geſellen mit, ſie könnten 


ihre Forderungen nicht annehmen, worauf nach vorhergegangener Berathung 

die Executive der hauptſtädtiſchen und provinzialen Arbeiter den Arbeitgebern 

ankündigten, daß die Geſellen, deren Meiſter ſich am kommenden Montag 

mit den geſtellten Bedingungen nicht einverſtanden erklären, von da ab die 

Arbeit einſtellen würden. : 
weden. 


x Stockholm, 17. April. [Schwediſch⸗ norwegiſche 


uebungsgeſchwader.] Verſchiedene kleinere Kriegsſchiffe ſowie zwei 


Panzercorvetten find in der Ausrüſtung begriffen. Später werden auch 


vier ſchwediſch⸗norwegiſche Monitore ſowie die übrigen ſchwediſch⸗norwe⸗ 


giſchen Panzerſchiffe ausgerüſtet werden, um theils in der Nordſee, theils 
in der Oſtſee zu mandoriren. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 23. April. [Tagesbericht.] 


„[Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ = 


verordneten, Donnerstag den 25. April, erwähnen wir folgende: 
1) Extraordinarien⸗Etat der Bau⸗Verwaltung pro 1867. Derſelbe 


projectirt folgende Bauten: 1) Bau eines Canals in der neu anzulegen 


den Verbindungsſtraße zwiſchen der Gartenſtraße und der Ver⸗ 
bindungsbahn auf dem Grundſtück Gartenſtraße Nr. 8 3250 Thlr.; 
2) Anlage eines Canals in der Antonienſtraße 2747 Thlr.; 


3) Neubau eines Canals in der Gabitzerſtraße, von der Tauen⸗ 


zienſtraße bis zur Gartenſtraße 1460 Thlr.; 4) Anlage eines 
Zweigcanals zur Entwäſſerung der Blüchergaſſe 2700 Thlr.; 
5) Zweigcanal zur Entwäſſerung der Gräupnergaſſe und der 
Scheitnigerſtraße 6350 Thlr.; 6) Bau eines Zweigcanals zur 


Entwäſſerung der Kleinen Scheitnigerſtraße, der Laurentius⸗ 
ſtraße und des Laurentiusplatzes 3650 Thlr.; 7) Bau eines Zweig⸗ 


canals zur Entwäſſerung der Kirchhofgaſſe und der Scheitnigerſtraße 
4550 Thlr.; 8) Erdaufſchüttung der Monhauptſtraße 2500 Thlr. 
Summa 27,207 Thlr. — Die Bau⸗Commiſſion befürwortet die Ge⸗ 
nehmigung dieſes Etats in allen ſeinen Theilen. 
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thaten überſchütten und diefe milde Geſinnung auf Alles erſtrecken, was ſich 
ihnen perfönlidy naht. 


Das iſt das Material, mit welchem Kaiſer Max ein neues Staats⸗ 
weſen aufrichten wollte! Was über die unvernünftige, verweichlichende 
Erziehung, die übermäßig frühzeitigen Heirathen, den Müßiggang und 
die Unwiſſenheit der Frauen, was über die rein äußerliche Religioſität 
und den gänzlichen Mangel an echter Pietät geſagt wird, vervollſtändigt 
nur das Bild. Den Einfluß der Geiſtlichkeit bezeichnet auch die Gräfin 
Kollonitz als ebenſo allgemein, wie unheilvoll. Der niedere Clerus, ge⸗ 
wohnlich arm und in innigſter Verbindung mit feinen Pflegebefohlenen 
ſtehend, betheiligte ſich, wie bekannt, in ſehr hervorragender Weiſe an 
der Erhebung gegen die ſpaniſche Herrſchaft und gilt für liberal; der 
hohere iſt, wie überall, „conſervativ“. Die Verfaſſerin, die Nie: 
mand tendentiöſer Parteinahme gegen die Geiſtlichkeit zeihen wird, läßt 
keinen Zweifel beſtehen über die Art und den Grund dieſes Conſerva⸗ 
tismus. Der hohe Clerus hatte außer ſeinem großen Einfluß auch mehr 
als die Hälfte des Landes in Beſitz. Die nationalen Regierungen zogen 
einen Theil der geiſtlichen Güter für den Staat ein, und der Clerus 
ſchmelchelte ſich mit der Hoffnung, daß eln Fürſt, der aus Oeſterreich 
kam, nichts Eiligeres zu thun haben werde, als der „todten Hand“ 
zurückzugeben, was ihr entriſſen worden. Ob er dazu geneigt ge⸗ 
weſen wäre, muß dahingeſtellt bleiben; die Verfaſſerin ſcheint das zu 
bezweifeln. Auf jeden Fall war es unausführbar ohne die äußerſten 
Gewaltacte, da die Güter natürlich nicht in der lebendigen Hand ge⸗ 
blieben waren, welche fie zuerſt erworben hatte. Und da auf die ſinn⸗ 
loſe Forderung nicht eingegangen, überhaupt ihrem „maßloſen Hoch⸗ 
muth“ nicht unbedingt nachgegeben wurde, fo „legte die hohe Geiſtlich⸗ 
keit Mexicos zuerſt Hand an, den Thron Maximilian's zu untergra⸗ 
ben“. Das iſt allerdings keine neue Enthüllung; das Zeugniß aber 
iſt wohl etwas werth. Oder ſollte die Gräfin Kollonitz vielleicht ein 
heimlicher jüdiſcher Literat fein, weil fie auch offen ausſpricht, der Cle⸗ 
tus in Mexico habe von feinem Reichthum den unerbaulichſten Gebrauch 
gemacht, ihn theils zu politiſchen Intriguen, theil zu einem den Beruf 
und den Pflichten des geiſtlichen Standes widerſprechenden Luxus bes 
nützte Die Unmoralltät feines Privatlebens fei bekannt und im niede⸗ 


ren Clerus nicht einmal mit der Wahrung des äußeren Anſtandes ver⸗ 
bunden? 


Aber bitterer, meint die Verfaſſerin, als andere Schwierigkeiten 
habe wohl der Kaiſer von Anfang an fein unklares und ſchiefes Ver⸗ 
haltniß zu den Franzoſen empfunden. Daß die Eroberer des Landes 
bemüht waren, der Welt zu zeigen, daß der von ihnen eingeſetzte Mon⸗ 
arch auch von ihnen abhängig bleibe, wurde ſchon bei Gelegenheit 
der Landung erwähnt. Und ſo haben im Allgemeinen nur wenige von 
den franzöſiſchen Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten, welche die finanziellen, 
diplomatiſchen und militäriſchen Angelegenheiten leiteten, Tact und Zart⸗ 
gefühl genug beſeſſen, dem Kaiſer dieſe Abhängigkeit zu erleichtern. Mar⸗ 
ſchall Bazaine ging ihnen dabei mit dem leuchtendſten Beifpiel voran. 
Mit der Beſchreibung eines Balles bei dem Letzteren wollen wir von 
dem Buche Abſchied nehmen. 


Die Reihe von Feſtlichkeiten zu Ehren der Ankunft der Majefläten 
in Mexico wurde durch ein Theätre paré eröffnet. Als dieſelben mit 
gewohnter Pünktlichkeit um die feſtgeſezte Stunde — 8 Uhr — im 
Haufe erſchienen, fanden fie daſſelbe faſt ganz leer, da die Unterthanen 
des neuen Kaiſers eben von Pünktlichkeit keine Vorſtellung hatten. 
Während der langweiligen ſchlechten Aufführung von Halevy's „Jüdin“ 
kämpfte die Kaiſerin mit dem Schlaf, der Kaiſer erlag demſelben. 
War dieſer Beginn komiſch, ſo führte ein von Bazaine gegebener Ball 
offenkundigen Scandal herbei. Zwar das äußere Arrangement war 
ſehr hübſch und zweckmäßig: der Hofraum des Hauſes in einen Ball⸗ 
ſaal verwandelt, mit einem Leinwanddach, dem man eine verhältniß- 
mäßig kühle Atmofphäre verdankte, mit reichem Blumen ⸗„ Laub: und 
Fahnenſchmuck, im Garten Illumination und Feuerwerk u. ſ. w. Aber 
nicht genug, daß foͤrmliche Einladungs⸗Ukaſe den Stolz der Mexicaner 
verletzten, die Adjutanten hatten auch die Auswahl der Gaſte ganz nach 
perfönlihem Belieben getroffen. Frauen ohne die Männer, Tochter 
ohne die Brüder geladen, die wichtigſten Perſoönlichkeiten weggelaſſen, 
fo daß allgemeine Empörung herrſchte. Viele gar nicht, Viele nur aus 
Rückſicht für das Kaiſerpaar erſchienen, und nach deſſen Entfernung ſich 
auch die Mehrzahl der Geladenen zurückzog. Die übriggebliebene fran⸗ 


zoͤſiſche Geſellſchaft beſchloß den Ball mit einem Cancan! (preſſe.) L intereſſanten Liſte S. 184 des 


Schiller's Kalender vom 18. Juli 1795 bis 1805. 

(Herausgegeben von E. v. Gleichen Rußwurm, geb. v. Schiller.) 
Dieſes Buch enthält einen Abdruck der kurzen, meiſt nur aus einem Schlag⸗ 

wort beſtehenden Notizen, die ſich Schiller in feinen Kalender ſchrieb und d 
ſich auf feinen Briefwechſel, auf ſeine Begegnungen mit verſchiedenen Perſön⸗ 
lichkeiten, auf ſeine Werke, Ausgaben und Einnahmen und häuslichen Angele⸗ 
genheiten beziehen. Man ftößt bie und da auf ganz pikante Einzelheiten; es 
wird vergönnt, einen tiefen Blick in die Kaſſe, in die Speiſekammer und in 
den Wäſchkorb des großen = zu m 3 B. ſchreibt Schiller (S. 183): 


; brauche: 
Wirthſchaft. .. 480 Thlr. 
uder, Kaffee, Thee 60 „ 
ein, 6 Eimer à 24 Thlr.. 160 „ 
geh 16 Klaftern . 110 „ 
ichter 125 Pfund 93% 00 
Loſe und Neujahr 100 „ 
a ama e 0 „ 
Kinderunter richt 36 „ 
Kleider in Allmm 175 „ 
Für mich und extra. 70 „ 


Facit in runder Summe 1300 Thlr. 
ch empfange: 


gr Beſoldunng 570 Thlr. 
aͤhrlich ein Stüc —u—ꝛ— — .. 650 ” 
Intereſſen von 2000 Thlrn. 80 


Facit 1300 Tölt. 

S. 168 finden wir den Weinvorrath Schiller's unterm 30, Juni 1804 in 
folgender Weiſe detaillirt: Malaga 61 Bout. — Bourgogne Bout. — 
Champagner 22 Bout. — eier Sorten 10 Bout. — Muskaten 4 Bout. — 
Leiſtenwein 2 Bout. — Ruſter 17 Bout. — Oedendurger 6 Bout. — Franken⸗ 
wein 34 Bout. — Falerner 2 Bout. — Rum 2 Bout. i 

Am 7. Juli 1 Eimer Burgunder von Ramann 39 Thlr. 

[2 * 
" * 
be „ Stanfenwein von Niethammer. 

Auch die Myſterien des Schiller ſchen Kleiderſchrankes find 

Der Dichter der „Jungfrau von Orleans“, des „Tell“ bejap 
33 bunte Schnupftücher, 22 Paar Strümpfe, 3 Mützen und 3 Hüte, 3 Paar 
el und 4 Paar Schuhe, 10 Röcke, 3 Oberröde, 1 Pelz und 1 Mantel, 


S 
7 — eidene Hoſen, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar grüne Hoſen, 


verrath 


5 Paar Nanking⸗Hoſen, 2 Paar ſchwarze Zeugheſen 1 Paar lederne Hoſen; 
ferner 4 geſticte Weſten. — Doch der geneigte Lefer mag den Reſt dleſen 
118. des Queiienwefles felbft nadſchen 1 


en. - 
37 Hemben, 
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2) Bei Ueberſendung der Final⸗Abſchlüſſe in Betreff der Verwal⸗ 
tung der Sparkaſſe und deren Reſervefonds pro 1866 beantragt 
Magiſtrat: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß mit Rückſicht darauf, daß die ſtatutariſche Re⸗ 
ſerve im Betrage von 5 pCt. der Einlagen vollſtändig erfüllt iſt, der 
bri dem Reſervefond vorhandene Verwaltungs⸗Ueberſchuß per 27,320 
Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. (incl. 86 Thlr. 20 Sgr. Einnahmereſte) zur 
Fortbildung der Super⸗Reſerve bis zu 10 pCt. des Einlagen⸗Ca⸗ 
pitals verwendet werde. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Zu⸗ 
ſtimmung. 

A 3) Magiſtrat beabſichtigt, den Beamten der Stadtbank in Aner- 
kennung ihrer während des abgelaufenen Jahres unter erſchwerenden 
Verhältniſſen im Dienfle bewieſenen Umſicht und Thätigkeit befondere 
Remunerationen zu gewähren, und hat zu dieſem Zweck die Bewilli⸗ 
gung von 450 Thlr. aus dem der Stadtbank bei Veräußerung der 
Stadt⸗ Obligationen neueſter Emiſſton zugefallenen Gewinn⸗Antheil in 
Antrag gebracht. — Die Fmanz⸗Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 
migung. 

4) Magiſtrat beantragt: zur Deckung der Ueberſchreitung des im 
Etat der allgemeinen Verwaltung sub Titel I. Abtheilung A. pos. 1 
„Zur Remunerirung aller Diätarien und außerordent⸗ 
lichen Hilfsarbeiter ꝛc., für Vertretung erkrankter oder 
anderweit beſchäftigter Communalſteuer⸗Erheber, auf Co⸗ 
pialien und für Bedienung der autographiſchen Preſſe ꝛc.“ 
ausgeſetzten Dispoſttions⸗Fonds von 15,000 Thlr. die Summe von 
7300 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pr. 1866 
zu bewilligen. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

5) Antrag des Magiſtrats: den Beitrag der Stadt Breslau für 
das germaniſche National⸗Muſeum in Nürnberg pr. 50 Thlr. auch 

fernerhin auf unbeſtimmte Zeit zu gewähren. — Die Finanz⸗Commiſſion 
empfiehlt die Bewilligung. 

6) Antrag des Magiſtrats: die Stadto.⸗Verſammlung wolle ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß dem Vorſtande des ſchleſiſchen Zuchtvieh⸗ 
markt⸗Vereins zur Abhaltung des diesjährigen Zuchtviehmarktes 
und dem Vorſtande des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins für den 

im Anſchluſſe an den Zuchtviehmarkt abzuhaltenden landwirthſchaft⸗— 
lichen Maſchinenmarkt in gleicher Weiſe, wie dies in den Vor⸗ 
jahren geſchehen, je eine Beihilfe bis zur Höhe von 1000 Thlr. in 
Ausſicht geſtellt werde, falls die Markt⸗Einrichtungskoſten die Markt⸗ 

Einnahmen überſteigen. — Die Gewerbe⸗Commiſſion empfiehlt die Zu⸗ 

ſtimmung. 

7) Antrag des Magiſtrats: das Stadto.⸗Collegium wolle ſich damit 
einverſtanden erklären: 1) daß der Breslauer Wochenmarkt für 
Schlacht- und Nutzvieh, welcher nach der Wochenmarkt⸗Ordnung 
vom 14. März 1863 § 5 sub 10 gegenwärtig in dem auf dem 
Grundſtücke Schweriftraße Nr. 1 eingerichteten Viehkruge ſtattfindet, vom 

1. April 1868 ab mit dem auf der Feldmark Dürrgoy in unmittel⸗ 
barer Nähe des Breslauer Stadtgebietes anzulegenden ſchleſiſchen 
Fettviehmarkt vereinigt, ſowie 2) daß an dieſem vereinigten Markt⸗ 
Unternehmen die Stadt Breslau ſich in Höhe von 20,000 Thlr. unter 
den in der beigefügten Verhandlung vom 4. b. m. enthaltenen Bedin⸗ 

gungen betheilige und die genannte Summe aus dem Markt⸗Fond ent⸗ 
nommen werde. — Die Markt⸗Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 

E. [Rundreiſe.] Der Herr Fürſtbiſchof wird unmittelbar nach 
ſeiner Rückkunft von Berlin (ſ. das geſtr. Mittagbl.) zugleich mit dem 
Weihbiſchof Herrn Wlodarski eine Rundreiſe durch den oberſchleſiſchen 
Theil der Diöceſe veranſtalten, um mit einer Kirchen viſitation zugleich 
die Spendung der Firmung vorzunehmen. 

hi „[Der Breslauer Domchor! bewährte unter Leitung ſeines würdigen 

15 bees, des königl. Muſikdirectors und Kapellmeiſters Broſig, in der 

C uhar⸗ und Oſterwoche feinen alten Ruf. In vollendeter Weiſe wurden die 

Lamentationen oder Klagelieder Jeremiä in vierſtimmiger Bearbeitung von 
Broſig, die Reſponſorien von Viadana und am Charfreitage die Impro⸗ 
perien von Paläſtrina zu Gehör gebracht. An letztere ſchloß ſich, im wür⸗ 
diggſten Kirchenſtyl gearbeitet, ein Grablegungs⸗Hymnus „Eece, quomodo 
justus moritul“ von H. Gottwald. Den frommen Jubel der Kirche ſprachen 
an den beiden Feſttagen aus eine Meſſe in D-moll von Broſig, die be: 
rühmte Meſſe in E und A von J. Schnabel, ein fünſſtimmiges Graduale 
von Nanini und ein Offertorium „Alleluja“ von Broſig. Compoſitionen von 


die Grenzen würdevollen, heiligen Ernſtes überſchreitend, in folder Weiſe 
ausgeführt, müſſen auch den eifrigſten Gegner der Kirchenmusik umſtimmen 
und zu dem Bekenntniſſe binleiten: die Kathedrale würde um eine ihrer 
vielen Zierden ärmer werden, wenn der Cantus Chorales ausſchließlich in 
Anwendung kommen ſollte. } > 2 

+ [Mit den Umänderungen bei den Uniformen] der preußiſchen 
Armee iſt man bereits ſo weit vorgeſchritten, daß vom Kriegsminiſterium aus 
den einzelnen Diviſionen die Probemontirungsſtücke überſchickt werden konnten. 
Vor einigen Tagen find der hieſigen 11. Diviſion ebenfalls dergleichen Muſter⸗ 
ftüde zugekommen und wurden dieſelben vorläufig dem 10. Regiment zuge⸗ 
theilt, um als Modell zur Anfertigung neuer Montirungen zu dienen. Die 
anzufertigenden Montirungsſtücke werden erſt dann in Gebrauch gelangen, 
wenn die bisher getragenen älteren Uniformen unbrauchbar geworden fin 
Gleichzeitig langten mit den Muſtermontirungen noch 26 Stück Feldflaſchen 
u an, die aus dickem Glaſe beſtehen, mit Leder überzogen find und die bermit« 
1 telſt einer daran befeſtigten Schnur am Körper getragen werden können. 
115 Dieſe Feldflaſchen ſind ebenfalls zu Muſterproben beſtimmt, nach welchen die 
ganze preußiſche Armee mit dergleichen Flaschen verſehen werden ſoll. 

—5 [Banoenailenf@aisliges.) Das unter Mitwirkung des hieſigen 
Central⸗ rbeiter⸗Comite s entſtandene Statut für die projectirte „Breslauer 
Baugenoſſenſchaft“ iſt eng ſo weit gefördert, daß der Entwurf, außer 
* andern volkswirthſchaftlichen Capacitäten, auch dem Director des ſtatiſtiſchen 
! Bureaus Herrn Geh. Rath Dr. Engel in Berlin zur Begutachtung über: 

ſandt werden konnte. Es dürfte für das gemeinnüpige Unternehmen wohl 


7 förderlich fein, wenn die Ausführung nicht übereilt und das Intereſſe der Ber 
N Be nach allen Richtungen bin möglichſt gewahrt wird. So befindet ſich 
15 die Angelegenheit bis jetzt im Stadium der Vorbereitung, deren Abſchluß eben 
noch von mannigfachen mer bedingt iſt. Hoffentlich fehlt es der Ges 
{ noſſenſchaft nicht an geeigneten Kräften, von denen das allſeitig und reiflich 


er rüfte Unternehmen zu gedeihlicher Realiſirung gebracht werden kann, 

fe geb [Vom Dortmunder Sparkaſſen⸗Syſtem.] Auf eine Anfrage 
der Breslauer Bau⸗Genoſſenſchafts⸗Commiſſion an den Magiſtrat zu Dort⸗ 
mund in Betreff der dort ſchon 25 Jahre beſtehenden und eigenthümlich ein⸗ 
gerichteten ſiädtiſchen Sparkaſſe iſt ein ausführlicher Beſcheid eingetroffen, dem 
W wir wegen des Intereſſes, das ſich in dieſer Beziehung vorausſichtlich auch in 
wieitern Kreiſen vorfinden dürfte, die — Stellen entnehmen: „Nach 
823 des Sparkaſſen⸗Statuts (die eingelegten Gelder werden bon der Ber: 
18 waltung verliehen): 1) zur Dotirung der ſtädtiſchen Leihanſtalt, 2) gegen ſichere 
* Br auf Grundjtüde wird die Sicherheit als genügend erachtet bei Ge⸗ 
* uden: ſammt Grund und Boden, auf welchen fie errichtet find innerhalb 
1 der erſten Hälfte der Summe, welche durch die Taxe des Hausplatzes zweier 
von der Sparkaſſe zu beſtimmenden vereideten Taxatoren ermittelt wird, und 
1 bop bes innerhalb ver erſten Hälfte des Betrages, zu welchem die Gebäude 
118 ei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät verfichert find; bei Verſicherungen in einer 
0 Privat⸗Feuer⸗Societät, innerhalb der erſten Hälfte der Verſicherungsſumme, 
wenn ſich dieſelbe auch durch Werthſchätzung zweier von der Sparlaſſe zu be⸗ 
ſtimmenden vereideten Taxateren herausstellt. Bei ſonſtigen Grundstücken 
wird die Sicherheit als genügend erachtet innerhalb des 25fachen Kataſtral⸗ 
Reinertrages. ... Bei der Verleihung von Capitalien der Sparkaſſe behufs 
Errichtung von Neubauten, beſonders der Arbeiter, wird in der Regel folgen: 
8 des Verfahren beobachtet. Der Darleiber wird aufgefordert, eine Taxe des 
Bauplatzes und einen vorläufigen * des Neubaues einzureichen, und 
ihm dann auf Grund der definitiven Abſchätzung durch die bereideten Taxa⸗ 
been der Sparkaſſe das Darlehn gezahlt. In der Regel zieht der Bauherr 
1 den Bauunternehmer zu dieſen Verhandlungen hinzu, jo daß auch dieſer hier⸗ 
darch in der Lage iſt, beurtheilen zu können, welchen Betrag der Erſtere nach 
Vollendung des Neubaues aus der Kaſſe bezahlt erhält, um danach mit dem 
5 zu contrahiren. Dieſer Modus bei der Verleihung, namentlich an 
55 
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fo unzweifelhaftem Werthe, in nur kirchlich⸗edlen Formen ſich bewegend, nie 


allerlei 
in-unferem ſtillen, gemüthlichen Badeorte ſo angenehm als möglich zu machen. 


K 
9 ſowie Concerte und dergleichen Zerſtreuungen, jo iſt doch unſer 
Bad und deſſen unmittelbare Umgebung reich an mannigfaltigen Naturſchön⸗ 
uterrn . g | beiten, die auf unſere Gäfte oft angenehmer wirken als die n 
beiter, hat ſich als ſehr zweckmäßig bewährt. Er gereicht ſowohl dem Bau⸗ I productionen, und kettet die Gäfte zu einer großen Familie, deren Mitglieder 
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berrn als auch dem Bauuntern mer zum Vortheil, weil Erſterer ſchon vor 
dem Beginn des Baues annähernd beurtheilen kann, welches Capital 
ihm ſicher dargeliehen wird, Letzterer dagegen für ſeine Bauforderung 
annähernd ſicher geſtellt wird. In ſehr vielen Fällen wird auch der 
etwaige Reſt der Bauforderung zu Gunſten des Bau = Unternehmers 
hinter der Forderung der Sparkaſſe eingetragen. Die Dortmunder 
Sparkaſſe hat einen ſehr bedeutenden Theil der bei ihr gemachten Ein⸗ 
lagen, welche im Ganzen 2 Millionen Thaler betragen, auf Gebäude, na⸗ 
mentlich auf Arbeiterwohnungen, dargeliehen. Eine ſehr große Anzahl 
Arbeiterwohnungen in Dortmund, alte und neuerbaute, ſind mit Darlehn der 
Sparkaſſe belaſtet und gehen in der Regel mit den Belaſtungen von den 
Eltern auf die Kinder oder ſonſtige neue Erwerber über. Nach den von der 
Sparkaſſe ſeit ihrer Entftehung gemachten Erfahrungen ift ein Berluſt bei einer 
Verleihung von Capitalien nach Maßgabe des Statuts, mit Ausnahme etnes 
einzigen Falles, in welchem ein geringer Ausfall eingetreten, bis jetzt noch 
nicht zu beklagen geweſen, die Sparkaſſe vielmehr noch immer zu ihrer Be⸗ 
friedigung gelangt. Nach fo erfreulichen Erfolgen mochte es wünſchenswerth 
ſein, daß auch andere öffentliche Sparkaſſen die eingelegten Gelder auf Grund⸗ 
ſtücke gegen Sicherheit verleihen, da, wie man ſieht, unter Umſtänden gar kein 
Riſico vorhanden iſt. r 

85 [Berjonalien.] Dem Poſtſecretär Knuth ift die commiſſariſche 
Verwaltung einer Expeditions⸗Vorſteherſtelle bei dem hieſigen Poſtamte und 
dem Poſtcommiſſarius Fritſch die intermiſtiſche Verwaltung der durch die 
Verſetzung des Oberpoſtſecretärs Theiler erledigten Büreaubeamtenftelle bei 
der r königlichen Oberpoſtdirection vom 1. Mai d. J. ab übertragen 
worden. 

Nach Maſſelwitz.] Der günftige Waſſerſtand hat den Beſitzern 
einiger größeren Dampfkähne geſtattet, Extrafahrten auf der Oder zu unter⸗ 
nehmen. Der Andrang des Publikums war enorm, die Gegend am Packhofe 
war von Tauſenden umlagert, die theils mitzufahren, theils die Abfahrt an: 
zuſehen herbeigeeilt waren. Es gab einen förmlichen Kampf um die Billets, 
und das ſtärkere Geſchlecht hatte alle Gelegenheit, bei dem Andrängen und 
dem lebensgefährlichen An⸗Bord⸗Spediren der Damen ſeine Ritterlichkeit zu 
beweiſen. Der in wenig Minuten überfüllte Dampfer dampfte ſofort ab, die 
übrigbleibende Menge ihrem Schidial, die nächſte Abfahrt abzuwarten, über: 
laſſend. Die Reliefs der freundlichen Ortſchaften, der großartigen Sandſtein⸗ 
brüche und der lieblichen Hügelreihen an der Elbe fehlen hier freilich, das 
Auge muß zufrieden ſein, die dunklen Conturen der Ruffer'ſchen Gießerei, 
das Garniſon⸗Lazareth mit ſeinen neugierig herauslugenden, in blau⸗ und 
weißgeſtreifte Anzüge gekleideten Inſaſſen, die Pulvermagazine und die öde 
Viehweide, die Eiſenbahnbrücke und das Blümchen⸗Kaffee ſpendende Os witz, 
die Schwedenſchanze und das im Sande verlorene Ranſern, die dürren Frag⸗ 
mente von Waldungen und hin und wieder eine Sands oder Ziegel⸗Fregatke 
von einheimiſchem Oderkaliber anzutreffen. In Maſſelwitz herrſchte, wie der 
Breslauer jagt, wenn er ein Stebſeidel trinken muß, keine Gerechtigkeit, die 
ländlichen Wirthe find zu wenig fpeculativ, um ſchnell mit langen Brettern 
eine Reihe Tiſche und Bänke zu improviliren, fie überlaſſen es den Gäſten, 
aus Biertonnen, alten Treppen und Hühnerſtiegen Sitze zu fabriciren, die 
wenigſtens der Damenwelt ſich auszuruhen geſtatten. Allgemeines Lob wurde 
indeſſen dem Stoff zu Theil, Bockbier, Bairiſch⸗ und Doppelbier wurden für 
gleich gut befunden und ſöhnten mit den übrigen Mängeln der Verpflegung 
etwas aus. Bis nach 8 Uhr Abends wurden Gäſte nach der Heimath expe⸗ 
dirt, an Bord herrſchte ein fröhliches und bewegtes Leben. 

Sowohl der oberhalb als die beiden unterhalb der Stadt fahrenden 
Dampfer waren auf allen Touren überfüllt und die Unternehmer haben ent⸗ 
ſchieden ein gutes Geſchäft gemacht. Auch die nach Treſchen arrangirte 
Partie erfreute ſich diesmal einer äußerſt lebhaften Theilnahme. — Am Char⸗ 
freitag Nachmittag machte ſich eine Anzahl Offiziere das ſehr gewagte Ver⸗ 
anügen, über das noch hoch überſtrömte Strauchwehr in einem von dem Fiſcher 
Keſſel und dem Schiffer Brockel dirigirten Kahne zu fahren. Das Wagniß 
glückte, indem die hineinſtürzende Waſſermenge nicht groß genug war, um den 
Kahn zum Sinken zu bringen und Mann und der gefüllte Weinkorb kamen 
glücklich durch die Wogen. Das zahlreich aus Anlaß des Eſchenfanges an 
den Ufern verſammelte Publikum verfolgte das Unternehmen natürlich mit 
der größten Spannung und ſpendete, „weil es gelungen“, laut ſeinen Beifall. 
— Der durch das anbaltende Regenwetter unterbrochene Eſchenfang hat jetzt 
eine bedeutende Dimenſion angenommen und eine lange Reihe von Vorrich⸗ 
tungen zum 7 5 zieht ſich am Strauchwehre hin. Das Ergebniß iſt fo 
bedeutend, daß ſich ſchon jetzt der Durchſchnittspreis eines Fiſches auf 9 Pf. 
ſtellt. Bei dem anhaltenden Hochwaſſer rechnet man diesmal auf die Ankunft 
und den Fang einer größeren Anzahl von Stören. 


A [B. Bilſe's Concerte] Während der Feiertage erfreute uns Bilſe 


mit feiner jetzt aus 54 Perſonen beſtehenden Kapelle mit einem Cyelus von 


Concerten, wie ſie eben nur Bilſe zu geben vermag. Es liegt ein eigener 


Reiz darin, eine fo äußerſt wohlgeſchulte, am Zuſammenſpiel aber auch nichts 
zu wünſchen übrig laſſende Kapelle zu hören, die volle Harmonie im Reich 
der Töne iſt erreicht. Bilſe dirigirt mit Leib und Seele, die Schüler, denn 
das ſind ſeine Kapellenmitglieder alle, geborchen dem unbemerkbarſten Zeichen. 
Von pedbrrei Tonwerken wurden erecutirt Beethovens Sinfonia eroica und 
C-moll, Mendelsſohns A-moll. Sinfonie; von Duberturen hörten wir die zum 
— —. zu Anacreon, zu Tannbäuſer, zu Oberon u. a.; auch Bilfe’iche 

nftrumentationen fanden großen Beifall. De Auswahl des Programms 


[Sport.] Nach Berliner Blättern iſt ſoeben eine Wettfahrt von 
Berlin nach Breslau proponirt worden. Graf Eduard Oppersdorf 
erbietet ſich, die Diſtanz zwiſchen Berlin und Breslau und 2 Meilen weiter 


innerhalb 36 Stunden mit zwei ihm gehörigen „Juckern“ um 100 Friedrichs⸗ 
d'ors auf der Chauſſee zu fahren. Dagegen Wettende können ihre Offerten 


bis zum 1. Mai in der Redaction des „Sporn“ (zu Berlin) einſenden. 


J. R. [Polizeiliches.] Geſtern Vormittag traf ein Bewohner des 


Hauſes „zur Stadt Danzig“ auf der Schmiedebrücke in ſeiner verſchloſſenen 
Bodenkammer einen ihm fremden Mann, der allem Anſcheine nach vom Dache 
ber cort eingeſtiegen war. Als er ſich entdeckt ſab, wollte er entſpringen, wurde 
jedoch feſtgehalten und verhaftet. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr bemerkten die 
auf der Reuſchenſtraße patrouillirenden Polizeibeamten W. und K. einen 
Menſchen, der auf feinem Rücken einen umfangreichen Pack (anſcheinend Bet: 
ten) trug. Auf Befragen, wohin er mit den Sachen gehe, gab er zur Ant⸗ 
wort, daß ſie Eigenthum ſeiner Mutter ſeien und er ſie eben verſetzen wolle. 
Zum Unglück für ihn wurde bei Nennung feines Namens in ibm ein bereits 
mehrfach wegen Diebstahls beſtraftes Subject erkannt. Es erfolate feine Sı- 
ftirung nach der Polizeiwache. Dort geſtand er, die Sachen: Betten, Bett: 
wäſche, Kleider auf der Kupferſchmiedeſtraße geſtohlen zu haben. Dorthin ge⸗ 
führt, ergab ergab ſich, daß er die Sachen aus dem in der 1, Etage gelegenen 
Schlafgemache der Commis des Kaufmanns Karnaſch geſtohlen hatte. Die 
Beſtohlenen hatten noch keine Ahnung davon, und waren nach Verlauf einer 
Balls Stunde ſchon wieder im Beſitz ihres Eigenthums. Der Dieb wurde 
verhaftet. 


richtig aus. 1 
anderer Knabe, riß ihm die Taſche mit dem Erlöſe für die Handſchube fort 


— d. Bad Dirsdorf bei Nimptſch, 23, April. [Zur bevorſtehenden 
Saifon] werden auch hier von Seiten der Badeverwaltung wie der Privaten 
orkehrungen getroffen, den verehrlichen Badegäſten den Aufenthalt 


blen bei uns zwar noch die großartigen Geſellſchaftsſäle und ausgedehnte 


herrlichſten Kunſt⸗ 


war ſtets eine muſterbafte, meiſt klaſſiſche. Der Saal war, beſonders im 
erſten Concert, überfüllt, durchweg von gewähltem Publikum beſetzt, der 
Applaus ſteigerte ſich häufig zu donnernden Veifallsftürmen. Vilſe hat von 
Neuem die ihm bewahrte Gunſt der Breslauer geſteigert, die wiederum be⸗ 
wieſen haben, daß ſie für etwas wirklich Gutes auf dem muſikaliſchen wie 
auf anderen Gebieten ſtets empfänglich und dankbar ſind. — Bilſe's Reiſe 
nach Paris dürfte unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aufgeſchoben werden. 


er] lichen Vorſchriſten von 1834, ſondern auch eine 


’ 7 
zum gemüthlichen, gefelligen Zuſammenleben nach Kräften beitragen. In 
Schatten alter Bäume wird einfach und prunklos getafelt, geſpielt und die 
Zeit durch angenehme Unterhaltung 1 jedes Alter nach feiner Weise. 
— Wir dürfen hier weder über große Kälte noch über große Hitze klagen, 
haben bei Fußpartien nicht das müßhſelige Erſteigen von großen Bergen Ju 
überwinden und genießen doch die herrlichſten Rund⸗ und Fernſichten. Der 
kaum 20 Minuten vom Bade entfernte Strachberg bietet eine Rundſicht, 
die ſich vom Altvater bis zum Zobtenberge eckt; der nicht weiter 
entfernt liegende Pilzberg gewährt das herrlichſte Panorama von Gnadenfrei, 
Peilau, Reichenbach bis Schweidnitz. Der ſogenannte Hüttelgarten zu 
Nimptſch birgt eine ganz überraſchende Felſenpartie und fo ließen ſich no 

viele Punkte mit herrlichen Ausſichten erwähnen. — Unſere Schwefelquelle 
kommt je länger je mehr zur Anerkennung ihrer Heilkräfte und finden vor⸗ 
zugsweiſe alle Diejenigen hier ihre Rechnung, die mit rheumatiſchen und 
gichtiſchen Leiden behaftet ſind. Ganz vorzüglich auch wirkt unſere Stahl⸗ 
quelle auf Kinder, die, ſo zu ſagen, an Blutarmuth leiden; wir ſahen 
Mädchen mit bleichen Geſichtern ankommen und mit rothen 3 ſcheiden. 
Die Badewohnungen ſind ſehr preiswürdig und die Verpflegung billig und gut. 


ı 


Reichenbach, 23. April. [Brand. — n nene Vorgeſtern 
Abend ſignaliſirten die Thürmer wieder ein Feuer in Langenbielau, Ale kur⸗ 
zer Zeit das dritte dort. Es brannten mehrere in der Nähe der katholiſchen 
Kirche belegene Gebäude nieder. Die Urſache des Brandes iſt nicht ermittelt. 
— In Langenbielau geht man mit der Gründung eines freiwilligen 
Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins um. Hier iſt vor etwa zwei Jahren von 
dem Verein „Mufeum“ die Gründung eines ſolchen Vereines angeregt wor⸗ 
den, aber an der Gleichgiltigkeit der Einwohner geſcheitert. Wie nothwendig 
eine anderweitige Organiſation unſeres Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens iſt, 
das haben wir bei den glücklicherweiſe unbedeutenden Bränden der letzten 
Jahre genugſam geſehen und wie gut auch in kleineren Orten ſolche Vereine 
beſtehen und wirken können, das zeigen die Erfahrungen anderer gleich großer 
Städte wie Reichenbach. Soll man hier erſt durch Schaden belehrt werden? 
— In einem nahe gelegenen Orte iſt in den letzten Tagen ein Fall vorge⸗ 
kommen, der 5 Vorſicht mahnt. Bei einem Müller erſchien kurz vor dem 
Feſte eine unbekannte Frau mit etwa 6 Metzen Weizen und bat, ihr ſolche 
gegen Mehl einzutauſchen. Der Müller nahm keinen Anſtand, dieſe Bitte zu 
erfüllen und miſchte den eingetauſchten Weizen unter die übrigen zu vermah⸗ 
lenden Vorräthe. Das Mehl iſt im Orte bei Gelegenheit des Oſterfeſtes an 
ſehr viele ärmere Leute verkauft worden und bald nach dem Genuſſe der da⸗ 
von bereiteten Speiſen und Gebäcke haben fi bei allen, die davon genoſſen 
haben, Spuren einer ftattgefundenen Vergiftung gezeigt, die anſcheinend glüͤck⸗ 
licherweiſe nicht lebensgefährlich ſind, aber doch ſchwere Folgen für die Be⸗ 
troffenen haben können. Vieh, welches mit den Kleien des Mebles gefüttert 
wurde iſt gefallen. Man bermuthet, daß der Weizen zur Vergiftung von 
Ungeziefer beſtimmt geweſen ſei und mit Arſenik getränkt, von jener Frau 
aber geſtohlen war. Die chemiſche Unterſuchung des noch vorhandenen Meh⸗ 
les wird das Weitere ergeben. 


R. Neuſtadt OS., 19. April. [Bauluſt.] Mit dem Frühjahrsanfange 
beginnt auch eine rege Bauluſt. Der Neubau einer Dampfmaſchinenweberei 
bon circa 300 Webeſtühlen von Hrn. Commiſſionsrath S. Fränkel iſt hier 
wohl der ichs hre Bau. Hr. Gerbereibeſitzer Schneider baut eine Dampf⸗ 
Lohmühle in größerem Maßſtabe. Verſchiedene kleinere Privatnenbauten ſte⸗ 
ben theils in Ausſicht, theils baben fie begonnen, jo daß ſich das freundliche 
Anſehen unſerer Stadt mit jedem Jahre hebt. — Anfang October vorigen 
Jahres brannten die Hinterhäufer dreier am Ringe gelegener Häuſer ab. Die 
Beliger derſelben waren bei der Schleſ. Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät ber: 
ſichert, haben ſtets pünktlich ihre Brandgelobeiträge gezahlt und haben bis 
heut, 6 Monate nach dem Feuer, noch nicht den kaxirten Schadenerſatz erbal⸗ 
ten. Wie üblich fand zwei Tage nach dem Brande die Taxirung des Scha⸗ 
dens von der hieſigen ſtädtiſchen Baucommiſſion ſtatt, circa fünf Wochen ſpä⸗ 
ter wurde den Abgebrannten mitgetheilt, fie ſollen die Materialien ꝛc. noch 
liegen laſſen, weil eine nochmalige Zaresunter Zuziehung eines koͤnigl. Bau⸗In⸗ 
ſpectors ſtattfinden fol. Wäre damals die Witterung nicht ungünſtig gewe⸗ 
ſen, ſo hätten die Beſitzer den Schaden durch einen Neubau in dieſen fünf 
Wochen erſetzen können. 


8 Guhrau, 16. April. Res Bürgerf 8 000 Heute wurde die erſte 
Öffentliche Prüfung der ſeit 174 Jahren beſtehenden höheren Bürgerſchule ab ⸗ 
gehalten. Die Herren Geiſtlichen, der Herr Magiſtrats⸗Dirigent und eine 
a Anzahl der Angehörigen der Schüler, ſowie Freunde des Schulweſens 
alten ſich verſammelt. Das Reſultat der Prüfung befriedigte allgemein, bes 
ſonders erfreulich waren die Leiſtungen der Schüler in Quarta, welche unter 
der ſpeciellen Leitung des tüchtigen Dirigenten, Herrn Dr. Lundelm, ſteht. 
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres iſt auch die Anſtalt auf Tertia er⸗ 
weitert, und konnten aus Quarta 10 Schüler in die neue Klaſſe aufgenom⸗ 
ars werden. Von Guhrau und Umgegend find etwa 18 Schüler angemeldet 
orden. 


Brieg, 20. April. [Vermiſchtes.] Unſer Großmeiſter der Im⸗ 
kerei, Heer Pfarrer Dzierzon zu Carlsmarkt, bat, ſicheren Mittheilungen 
nach, von unferer Staatsregierung die Zuſage von Unterſtützung aus Staals⸗ 
mitteln behufs des Beſuches der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung erhalten. — 
Der hieſige Honigmarkt war ider al von Verkäufern ſehr ſtark beſucht, 
doch waren die Preiſe bedeutend höher als in Breslau, da man die beſten 
Sorten mit 30 bis 36 Sgr. pro Quart bezahlte. Bedeutende Quantitäten 
waren über den augenblicklichen Bedarf. — Einen böhft genußreichen Abend 
verſchaffte uns am Mittwoch der Florentiner Quartettverein durch 
eine Quartett⸗Soirée im Saale des hieſigen Schauſpielhauſes, wozu ſich viele 
Herrſchaften der Umgegend, auch aus Oblau eingefunden hatten. — Was die 
zahlreichen Neubauten betrifft, die nun bereits hier in Angriff genommen 
ſind, fo erwähne ich zunächſt den Bau eines neuen GarniſonLazareths an 
der Promenade vor dem Mollwitzer⸗Thor, ferner zweier Villen, die Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Reuß auf Loſſen vor dem Neiſſerthor aufführen läßt. 
Dem Vernehmen nach wird auf dem Hoſe des hieſigen Gymnaſiums eine 
Turnballe erbaut werden. Das Logengebäude am Breslauer⸗Thor, 
deſſen Grundbau ſchon im vorigen Herbſt begonnen wurde, ſchreitet bedeutend 
vorwärts. Auch die Pflaſterung der neu angelegten Straßen in der äußeren 
Stadt wird nun nach den Feiertagen in Angriff genommen werden; ja in 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung iſt auf eine Interpellatior des Herrn Sani⸗ 
tätöraıh Ehrlich vom Magiftratstiihe aus die Mittheilung gemacht worden, 
daß ſogar die ſchon mehrfach beregte Pflaſterung des öͤſtlichen Endes der 
Kapuzinergaſſe, das bei Regenwetter dem Paſſanten ein kleines Bild der 
pontiniſchen Sümpfe darbietet, ernftlih in Ausſicht enommen werden wird. 
— Für Verſchönerung unſerer Promenade ift Insbefonbere die Anlage eines 
zweiten Springbrunnens feiten® der ſtädtiſchen Behörden projectirt. Um das 
Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden, hat Herr Kaufmann Koppe, wel⸗ 
cher auch der Seidenraupenzucht obliegt, eine Allee von Maulbeerbäumen 
vor dem Breslauer⸗Thore angelegt. 


=ch= Oppeln, 22. April. [Sparkaſſenweſen. — Chauſſee⸗Un⸗ 
terhaltung. — Weltausſtellung.] Während die hieſige ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe, von deren Vermögen 14350 Thlr. zinsbar re find und welche de 
Spareinlagen mit 3% % berzinft, am Schluſſe des Jahres 1866 12,968 Ein⸗ 
lagen im Beſtande behielt, find dieſelben im Jahre 1866 durch 3445 Thlr. 
neue Einlagen und Zuſchlag von 346 Thlr. er auf 16,759 Thlr. an⸗ 
gewachſen. Dagegen wurden 3617 Thlr. Einlagen zurückgezogen, fo daß 
Ende 1866 im Beſtande verblieben 13,142 Tblr. Der Reſervefond beträgt 
1800 Tblr. Der Beſtand der ebenfalls 3% gewährenden Kreis⸗Sparkaſſe 
von 1865 von 6784 Thlr. bat ſich pro 1866 durch 4000 Thlr. neue Einlagen 
und Zu chreibung von 252 Thlr. Zinſen auf 11,036 Thlr. erhöht und nach 
Abzug von 1093 Tölr. Zurückzahlungen auf 9943 Thlr. geſtellt. Der Re 
ſervefond beträgt 100 Thlr. — Die Vorſchriften, welche in der amtlichen Ans 
weiſung zum Bau und gu Unterhaltung der Kunſtſtraßen vom Jahre 1834 
über Unterhaltung der Kunſtſtraßen gegeben find, beziehen ſich mehr auf die 
Leitung als auf die ſpecielle Ausführung, mehr auf den Baumeiſter als auf 
den Bau⸗Auſſeher. Die Belehrung der letzteren iſt aber um fo nothwendiger, 
als fie, aus der Zahl der verſorgungsberechtigten Militärs überwieſen, in 
ihrem früheren Lebensberufe dem Chauſſeebau fern geſtanden haben. Mit um 
ſo größerem Danke iſt daher die Herausgabe einer vom Regierungs⸗ und 
Bauratb Feſſel hierſelbſt verfaßten „Instruction über die Unterhaltung der 
Chauſſeen“ anzuerkennen, welche nicht dlos eine weitere Ausführung der amt» 
N Belehrung der Aufjeher über 

die allgemeinen Grundfäge, welche bei Unterhaltung der Chauſſeen maßgebend 
ſind, bezweckt und ſeitens der hieſigen es Regierung außer den unterges 
benen Behörden auch den Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungen und den Beſitzern 
von Privat⸗Chauſſeen zur Herbeiführung eines gleichmäßigen richtigen Ver⸗ 
ſahrens bene gemacht worden iſt. — Dem Gewerbedecernenten bei der 
bieſigen koͤnigl. Regierun e Giehne, iſt von dem königl. 
Miniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten N gegeben, 


ſen. 


die Weltausſtellung in Paris zu beſuchen, um von derſelben im Intereſſe der 
beſonderen H Oberſchleſiens Kenntniß zu nehmen. Wie wir 
hören, wird Hr. Gie abrei 


ne morgen oder übermorgen nach Paris 


Mit zwei Beilagen. 


—— hat eher zu⸗ als abgenommen. Obwo 
e 
Mitglieder betheiligten ſich lebhaft. Gegenwärtig erſcheinen 
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. Gleiwitz, 22. April. [Dankſchreiben.] Von Seiten Ihrer Ma 
jeftät der Königin ift an eine hieſige Dame, Er: Paula Hatſchier, ein An⸗ 
erkennungsſchreiben gelangt, worin derſelben in huldvoller Weiſe Dank für ihre auf⸗ 
opfernde Thätigkeit während des vorjährigen Feldzuges ausgeſprochen wird. 


[Notizen aus der een Grünberg. Am 20. April feierte 
das Bäßler ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit. Bäßler, Veteran aus den 
Befreiungskriegen, der 28 Jahre der Commune als Nachtwächter treu Be 
dient (nicht beneidenswerthes Loos eines Freiheitkämpſers !), erhielt, nach Be: 
ſchluß unſerer ſtädtiſchen Behörden, zu dieſem frohen Tage ein Ehrengeſchenk 
bon 10 Thlr., das ihm durch eine Deputation überreicht wurde. Die Jubi⸗ 
lare, in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebend, find (wie unſer Wochenblatt be⸗ 
merkt) der Unterſtützung unſerer Mitbürger im höchſten Grade bedürftig. 
+ Glogau. Ein recht beklagenswerthes Unglück ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag Mn Abend in dem Hofe des Kupferſchmied Krebs'ſchen Hauſes 
auf der Mälzſtraße, woſelbſt ein Keſſel mit ſiedendem Pech zum Abkühlen 
aufgeſtellt worden war. Das 3jährige Söhnchen des Herrn Krebs, welches 
im Hofe ſpielte und denſelben in Folge von Aufforderungen der Eltern 
verlaſſen wollte, machte noch vorher eine ſpielende Bewegung nach 
rückwärts, ſtieß dabei an den Keſſel und fiel von hinten in den⸗ 
ſelben. Das Jammergeſchrei des Kindes ſoll herzzerreißend geweſen und ob: 
leich daſſelbe augenblicklich der noch glühenden Maſſe entriſſen wurde, iſt es 
(ir berbrannt und leidet gegenwärtig an einem heftigen Wundfieber. Die 
erzte haben Hoffnung, das Kind am Leben erhalten zu können es iſt glüd- 
licherweiſe, da es von hinten in den Keſſel gefallen iſt, im Geſicht nicht ſehr, 
dagegen am Unterleib deſto ärger beſchädigt. ; 
A Bunzlau. Der biefige „Cour.“ erzählt: Am Anfange der verfloſſenen 
Woche kam ein wandernder Bäckergeſelle zu dem hieſigen Obermeiſter der 
* um ſich dort das ſogen. Geſchenk zu holen. Unzufrieden mit 
der Ge Fate deſſelben, beanſpruchte er ſchon hier auf eine auffallend 
ungenirte Weiſe ein höheres Geſchenk, was ihm jedoch nicht gewährt wurde. 
Er begab ſich nun auf das „Fechten“ und trat auch hier in verſchiedenen 
Fällen mehr herausfordernd als bittend auf. Bei dem Agent Hrn. Kobelt 
trat er ſogleich in das Zimmer, in welchem augenblicklich Niemand anweſend 
war. Hier ſah er auf dem Tiſche 6 Thlr. aufgezählt. Von dieſen nahm er 
3 Thlr. an ſich und verließ das Zimmer, aber nicht das Haus, ſondern bettelte 
nun noch bei einem andern, auf demſelben Flure wohnenden Herrn. Während 
dieſer Zeit war K. in das Zimmer zurückgekehrt und bemerkte ſogleich den Dieb- 
ahl. Er eilte ſofort auf den Flur, wo er den Fremden antraf und ihn zur Rede 
Ute. Letzterer leugnete mit der größten Höflichkeit den Diebſtahl, indem er 
noch binzuſetzte, daß er eben einen Handwerksburſchen geſehen, der das Haus ſehr 
eilig verlaſſen habe, der möge wohl die 3 Thlr. geſtohlen haben. Trotzdem 
wurde der Fremde feſtgehalten und der Polizei⸗Commiſſar gerufen. Der Fremde 
wurde nun bollitändig unterſucht, wobel er noch verſchiebdene Beweiſe ſeiner Frech⸗ 
beit gab. Man fand nur 11 Pfennige bei ihm. Schon war man im Begriff, 
ihn wieder zu entlaſſen, als der Polizei⸗Commiſſarius den Hut des Fremden, 
den er bis dahin geſchickt zu verdecken verſtanden hatte, ergriff. Da fiel ein 
Thaler heraus und bei der weiteren Unterſuchung fanden ſich auch die übrigen 
— Thaler. Dieſem Beweiſe gegenüber geſtand er, ohne aus ſeiner Ruhe zu 
ommen, ein, daß er allerdings die 3 Thaler geſtohlen habe und fügte in frecher 
Weiſe noch hinzu: er ſei nicht die Perſon, auf welche das von ihm vorgezeigte 
Wanderbuch ausgeſtellt ſei, man möge ſich aber keine Mühe geben, feinen 
wahren Namen und ſeinen Heimathsort würde man von ihm niemals erfah⸗ 
ren. Er wurde nun in das Gefängniß gebracht und dieſe Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. Vor dem zuftändigen Richter hat er ſich eben 
ſo frech benommen und bis jetzt hartnäckig die Angabe ſeines Namens und 
eimaihsortes verweigert. Das Wanderbuch will er von einem Handwerks⸗ 
rſchen gekauft haben, der es gefunden haben ſoll. 


Schützen und Turn⸗Zeitung. 

Breslau, 23. April. eee Turngau: Eröffnung 
des Turntages.] Am geſtrigen Vormittage, 11 Uhr, waren im Caſino 
die Vertreter der zum mittelſchleſiſchen Gaue 5 Vereine zu gemeinſa⸗ 
Tender a verſammelt, welche den geſchäftlichen Angelegenheiten des Ver⸗ 
bandes galt. Hr. Rödel ius eröffnete als Vorſitzender des Gauvorſtandes 
die Verhandlung mit einem Rückblick auf die Ereigniſſe des verfloſſenen Jah⸗ 


res, der kriegeriſchen Verhältniſſe gedenkend, durch welche die friedlichen Be⸗ 


e des vorigen Turntages unausführbar wurden, So mußten auch die 
bit en Gauturnfahrten unterbleiben; einzelne Mitglieder betheiligten ſich 
ar an Fahrten, aber dieſe gingen über blutgehün te Felder nach fernen 

1 9 
egenden, wo man die vaterländiſchen Krieger durch Erfriſchungen ſtärkte, die 
Noth und das Elend der Kranken und Verwundeten mildern half. Schlimm 
wäre es, wenn das Kriegsjahr auf den Turnbetrieb ebenſo ungünſtig einge⸗ 
wirkt hätte wie auf die Berichterſtattung; es find nämlich diesmal nur bier 
Jabresberichte eingegangen. Wie aus dem bierauf verleſenen Gauderichte 
c ergab, umfaßt der Verband gegenwärtig 15 Vereine mit 1120 Mitglie⸗ 
dern; einige Vereine find ausgeſchieden, mehrere neu hinzugetreten, und wenn 
die Mitgliederzahl nicht erheblich neitiegen, ſo liegt dies daran, daß jetzt meiſt 
wirkliche Turner ſich betheiligten. Als Deputirte zum Turntage waren er: 
nen für Bernſtadt: Hr. Prof. Dr. Haaſe; für den älteren Breslauer 
berein die Herren Rödellus, Schulze. Joachimsſohn, Schrö⸗ 
der, Fedde, Woſſidlo, Berger und Werner; für den Turnverein 
Vorwärts“ die Herren Schadow sen., Guttentag, Merz und Dr. Stein; 
fi Brieg die Herren Elze und Jänſch; für Koſtenblut Hr. Günther; 
r Liſſa die Herren Oekonomie⸗Commiſſarius Simon und Raub; für 
Neumarkt Hr. Hiller; für Ohlau Hr. Fronzeck; für Rawitſch die 
Herren Gundrum und Dienwiebel; für Strehlen Hr. . Im 
Ganzen waren 22 Abgeordnete anweſend, nicht vertreten hingegen ie Vereine 
zu bende dn Militſch, Oels, Prausnitz und Trachag erg. 
3 wurde nun zur mündlichen Berichterſtattung über die a . 72 
gebniſſe der vorſährigen Thätigkeit übergegangen. Darnach zählte 55 5 115 
ältere Verein 481 Mitglieder, darunter 163 Kaufleute, 60 Lehrer, 50 I f bt 
rende ꝛc. Für die weitere Entwickelung in geiſtiger wie tednilher der h 
erwieſen ſich kleinere Vereinigungen im Rahmen ver Gefammtbeit bortheilba 
und turnten gewöhnlich 104 Mitglieder in 12 Riegen. Die kriegeriſchen 
Ereigniſſe und die Epidemie haben vielfach ſtörend eingewirkt; doch wird die 
Wiederbelebung der früheren Thätigkeit gehofft. — Ueber den „Vorwärts 
berichtet Hr. Schadow dahin. Es waren 70 Mitglieder zu den Fahnen ein⸗ 
berufen und find leider einige geblieben. Das Turnen war durch die um: 
nſtigen politiſchen Verhältniſſe außerordentlich beeinträchtigt. „Voraus ſicht⸗ 
ich wird die etwa 170 betragende Mitgliederzahl ſich bald wieder auf 
verſtärkt haben. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins find gunstig. — on 
Brieg wird berichtet, daß dem dortigen Verein unter 104 Perſonen 3 
active Mitglieder und 31 Turnfreunde angeboren. Bis zum Ausbruche de 
Krieges wurde lebhaft geturnt. — Nach dem Berichte über den Koſtenbluter 
Verein, der noch nicht ein Jahr beſteht, hat derſelbe gute Kräfte, die Sich Is 
gelegen fein laſſen, den Verein mit Geräthen zu verſehen. Auch iſt ale 
borbanden, was der Turneret förderlich fein kann. — Hr. Simon äußerte 
zus: Liſſa, wo er den bereits zwei Mal aufgelöſten Verein nicht, ohne 
wierigkeiten aufs Neue begründet hat, Derſelbe zählt nun 
Die Geldverhältniſſe find geordnet; die Geräthe hat der Verein ſelbſt ange⸗ 


1 227 2 4 7 21, d. 1 + die meiſten 2 

italiener | am ca. 40 beladene Kähne im Unterwaſſer eingetroffen; Oberſchleſ. Litt. A. 159. . Staatsbahn 89%. Oppeln » Tarno 
— = — Mal ET Ein | mit Sal aus Berlin. Da jedoch die Schiffer ca. 14 Tage auf Entloͤſchen —. gi 97. Warſchau⸗Wien 50, rmſtädter Credit 70. 
dritter Abend iſt für die Vorturner deſtimmt, und die erſte Riege wird vom ihrer v dung warten müſſen, wegen der maſſenhaft eintreffenden Frachten. Minerva 28. . Credit⸗Actien 56. Schleſiſcher Bankverein 106, 
Gymnaſtum mit tüchtigen Kräften versehen. — Aus Neumarkt wird ge ie — der, hieſige Platz bald mit Schiffen überfüllt fein. — Der Dampfer öproc. Preußische Anleihe 99. 4 proc. Preußiſche Anleihe 93. Z proc. 
meldet, wie überall ſei auch dort der Verein zuſammengeſchmolzen. Nachdem Adee furt“ (Capitan Neumann) war am 16, Mittags 12 Uhr von Stettin] Staatsſchuldſcheine 78. Deiterr. National:Anleihe 40. Silder⸗Anleihe 54%. 
die Türnfreunde größtentheils ausgeſchieden, zählt der Verein 42 Mitglieder, N gefahren und traf ſchon am 19. Abends bier ein, wobei er bis Frankfurt] 1860er Looſe 56%. 1864er Loofe 36. Italien. 2 merikan. 


von denen % regelmäßig in zwei Riegen turnen. Die Geräthe find vollſtän⸗ 
dig. — . —— Prein hat nur 28 Mitglieder, von welchen im Som- 
mer zwei Turnabende paſſabel beſucht ſind. Wegen Mangels an einem er 
eigneten Locale ift das Winterturnen behindert. — Erfreuliher lauten e 
Nachrichten aus Ra witſch. Der Verein bat Dank den Beſtrebungen IT 
früher dort anjäßigen Dekonomie⸗Commiſſar Simon feine eigene Turnballe 
über 10 Proc. der Mitglieder 
und die jüngeren 
von b 
dern 40 regelmäßig, die an 2 Abenden in 3 Riegen turnen. Au ein 
— Sean . eingerichtet. — In. Strehlen hat die Mobilmadung 

m Vereine % feiner Mitglieder entzogen, jo daß dort das Turnweſen ruhte. 


jetzt regt ſich die Theilnahme aufs Neue und iſt Ausſicht a 


ogen worden, war der Turnbetrieb nicht beeinträchtigt 


— — 


72 Mitglieder.] d 
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Erfte Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung — 


ſprechend, ermäßigte man den jährlichen Beitrag zu den Koſten für 
Mitglied von 2 Sgr. auf 1 Sgr. und beſchloß, daß derſelbe bis ult, 
praenumerando zu entrichten ſei. — % 


Mittwoch, den 24. April 1867. 


je Breslauer Reichstagsdeputirten Bouneß und Simon die Bildung einer 
l pril] neuen demokratiſchen Partei befürwortet wurde. — Herr Ahr bemerkte dar⸗ 
erner genehmigte die Verſammlung auf, Friede ernährt, Unfriede verzehrt; dieſe Wahrheit habe der Arbeiterſtand 


eine von Hrn. Rector Bach beantragte Statutenänderung, wonach die Leitung erfahren, die Politik des Arbeiters könne nur die des Friedens fein; denn 


des Gauverbandes fortan einem von den 
(ſtatt des bisher beſonders 

entſchied ſich die Majorität Hr B 
diesjährige Gauturnfeſt innerhalb der großen 


Deputirten zu erwählenden Verein] dieſe allein ſei der freiheitlichen Entwickelung günftig. | 
ewählten Gauvorſtandes) übertragen wird. Darauf | Bevölkerung find für dieſe Politik, wie ift es möglich, daß der Friede immer 

rieg als nächſten Vorort, woſelbſt auch das wieder geſtört wird? Redner beſpricht im Anſchluß an dieſe Frage die Ca⸗ 
erien abgehalten werden binetspolitik dieſſeits und jenſeits des Rheins als den allgemeinen Intereſſen 


Drei Viertheile der 


fol. Mit Rückſicht auf die Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe wurde ein | widerfirebend und tadelt andererſeits die Haltung der Reihstagsmajorität, die 
beſtimmter Tag dafür nicht 1 Bete Nach den freundlichen Eröffnungen ihren Urſprung fo vergeſſen habe, daß den Wählern das mit jo großem Jubel 


eines Vorſtandsmitgliedes aus 


rieg laſſen ſich dort geeignete Arrange⸗ begrüßte allgemeine 


timmrecht zur Tantalusqual geworden. Das deutsche 


ments und eine gute Aufnahme erwarten. — Dem Antrage des Vorſitzenden] Volk in Freiheit würde jede ſolche Abſicht, wie die des franzbſiſchen Uſur⸗ 
entſprechend, bewilligte die Verſammlung wiederum 50 Thlr. zur Bereifung | pators, vereiteln. — Herr Redacteur Dumas berichtigte und ergänzte manche 


von Gauvpereinen. 5 
riſche Novitäten (ein treffliches Jahnbild, Ueberſichtskarte 
Turnvereine, Werkzeichnungen, Lions Schrift: „Die 


Noch berichtete Vorſitzender über mehrfache litera⸗] Anführungen der Vorredner. In Bezug auf das allgemeine Wahlrecht ſagte 
der deutſchen ler, die Regierungen haben durch ihre Angſt bei der Diätenfrage bewieſen, 
je Uebungen des ge⸗ daß fie ſelbſt überzeugt ſind, es werde lange jo nicht bleiben; das Volk konne 
miſchten Sprunges“) und bemerkte, daß auch den Vereinen die Anſchaffung zu ſich einmal irren, aber nie wieder. 


Hinſichtlich der Beſchlüſſe des Reichs⸗ 


empfehlen ſei. Endlich wurde die Schrift: „Das erſte Turnfeſt des zweiten] tages bemerkte Redner, derſelbe hätte neben der materiellen auch die ideale 
Kreiſes deutſcher Turnvereine, gefeiert zu Breslau am 16, und 17. Juli 1885“, Seite mehr berückſichtigen ſollen, und indem er namentlich die Beſtimmungen 
zuſammengeſtellt und herausgegeben vom Turnausſchuß (mit zwei trefflichen aber das Militärbudget ſcharf kritiſirte, ſprach er die Ueberzeugung aus, die 
Abbildungen) ausgegeben und demnächſt die Verſammlung mit Vorleſung des] Reichsverfaſſung, wie fie jetzt vorliegt, dürfte vom preußiſchen Landtage reip, 


Protocolls geſchloſſen. 


Abgeordnetenhauſe nicht angenommen werden, da ſie vielfach mit der preuß. 


p. p. Nachdem Mittags im Caſino der Gauturntag zu Ende geführt | Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe. — Herr Hofferichter glaubt, ſelbſt wenn 


war, leitete Abends 8 Uhr ein Turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle am] man in allen 


Provinzen darauf bezügliche Erklärungen abgebe, wäre es ers 


Berliner Platz den Kreisturntag ein, zu welchem ſchon im Laufe des folglos, die Fortſchrittspartei ſchrumpfe zuſammen und die Flucht bon den 
Tages eine große 5 — Vertreter aus den verſchiedenen Turnvereinen] Volksrechten werde allgemein. Theilweiſe habe aber auch das Volk nicht verſtan⸗ 


Schleſiens und Süd⸗Poſens eingetroffen war. 


Es wurde am Doppelreckſ den, ſeine Intereſſen zu wahren, und müſſe daher wieder von vorn ans 


und am Schwingtiſch von ca. 20 der gewandteſten Mitglieder des „älteren] fangen, dafür zu arbeiten. — Demnächſt ſprach Hr. Ahr für Trennung vom 


Turnvereins“ unter oer Leitung des 1. Turnwartes Dr. Fedde 
Sowohl die Uebungen am Doppelreck als auch am Schw ingtiſ 


eturnt. Wahlverein. 
fehen | obwohl der Wahlverein verſchiedene Schattirungen enthalte, wolle man ſich 


r. Krauſe erklärte ſich dagegen. Auch Hr. Scheil meinte, 


ſehr leicht aus, obgleich fie die größte Gewandtheit erfordern, und kann ein nicht trennen, wenn es nicht unumgänglich nöthig ſei. Hr. Dumas erklärte, 
Turner, wenn er nicht ganz ſicher an den übrigen Turngeräthen iſt, an den] die Demokratie ſchließe ſolche Schattirungen nicht aus, und der Arbeiterverein 


beiden genannten Geräthen mit Erfolg nicht mitturnen. 
den au 


Die Uebungen wur⸗ möge ſich um fo lieber betheiligen. In demſelben Sinne äußerten ſich fpäter 
wirklich mit der größten Eleganz und Gewandtheit durchgeführt und noch die Hrn. Gundlach 


und Hofferichter, während von Hrn. Weiß vor⸗ 


riefen bei den zuſchauenden Kreistagsdeputirten Bewunderung hervor, bon geſchlagen wurde, es möchte das früher gebildete demokratiſche Wahlcomite 


denen Manche wiederholt ihr Bedauern ausſprachen, daß ihre 
in der Lage wären, ſich ſolch einen Springtiſch anzuſchaffen. 
officielle Turnen ſein Ende erreicht hatte, wurde noch ein 


Springtiſch und Freihochſpringel mit Sprungbrett abgehalten. Gegen 10 Uhr richter, Sieguſch, 
verließen die Turngenoſſen den Turnſaal und gingen in's Caſine, allwo bei] bei wurde 

Mitthei⸗] gold und roth vorgeſchlagen. — 
Von allgemeinen Liedern erwähnen wir: ßiſche Verfaſſung könne man ſich nicht intereſſiren, da mit ihr das 


einem Töpfchen Bier Erfahrungen mit den Deputirten ausgetauſcht, 
lungen ꝛc. gemacht wurden. 
„die Wacht am Rhein“. Schluß gegen 12 Uhr. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
1 S er A el ordinäre 12— 13 Thlr 
r zul, — 7 

feine 16 —17 Sl bachfeine 18—18 7, Thl 


r., — Kleeſaat, weiße ohne] Frage, 


Vereine nicht wieder in Function treten. — An die im Fragekaſten enthaltene Frage: 
Nachdem das „Welche Farben find bei der Beerdigung der preußiſchen Verfaſſung anzu⸗ 
Kürturnen am legen?“ knäpfte ſich eine längere Debatte, an welchen die Herren Hoffe⸗ 


Ahr, Krauſe u. A. ſich betheiligten. 


} Das 
anderen Farben ſchwarz⸗ weiß ⸗ roth, 


unter . 1 
Ein Redner meinte, für die preu⸗ 


Dreiklaſſen⸗Syſtem verbunden ſei, worauf Herr Dumas erwiderte, jenes 
Wahlſyſtem ſei octroyirt und bes keineswegs zur preußiſchen Berfaflung, 
die vielmehr ein anderes Wahlgeſetz in Ausſicht ſtelle, wie überhaupt mehrere 
ihrer beſten Beſtimmungen no 
ußerung in dem 


Kaufluſt, ordinäre 17—20 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 25—26 Thlr., Berliner Arbeitern an ihre Pariſer Collegen gerichtete Adreſſe heine, 


hochfeine 27—28 Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, gek. — Ctr., pr. April 57 Thlr. Br., 
April⸗Mai 56% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55 / — , — 7 Thlr. bezahlt u. Br., 
Juni⸗Juli 55 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗ 
October 50 Thlr. Gld. 

Weizen (pr. 2000 9 


Gerſte (pr. 2000 J get. — Ctr., pr. April 52% Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr. pr. April 17% lr. Glo. 
aps (pr. 2000 55 gek. — Ctr., pr. April 93 Thlr. Br. 

Rübdͤl (pr. 100 Pfd.) matter, gel, — Etr. 


April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 10% 


lr. bezahlt und Br., Juni⸗ Juli — 
Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗ September 2, Weptenber Balder 1111 U. Thlr. 
dezablt und Gld., 11% Thlr. Br. 


itus niedriger, get. 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. 
8. 5 nl, April Ma und Mai⸗Juni 16% Zul, w und Br., Juni⸗ 
Juli 16% Thir. bezahlt, Juli⸗Auguſt 16 70 —16%—% Thlr. bezahlt und Br., 
Auguſt⸗September —, September⸗October 16% B 


Thlr. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


welche ſich entſchieden gegen einen Krieg der befreundeten Nationen ausſpricht. 


Das 29. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6603 den Vertrag 
wiſchen Preußen und Oldenburg wegen Ausführung einer Eiſenbahn von 
Leer nach Oldenburg, vom 17. Januar 1867; unter Nr. 6604 den allerhoͤch⸗ 
ſten Erlaß vom 13. März 1867, betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 21. Mai 1861 zur Deckung der für die Aufhebung der Grundſteuer⸗Be⸗ 
freiungen und Bevorzugungen zu gewährenden Entſchädigung aufzunehmende 
Staatsanleihe; und unter Nr. 6605 das Statut der Rgielskoer Entwäſſe⸗ 


loco 10% Thlr. Br., pr. | rungs⸗Genoſſenſchaft im Kreiſe Wongrowitz, vom 25. März 1867. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 23. April. Der geſtrige „Abend⸗Moniteur“ meldet: 
Prinz Napoleon iſt nach kurzem Aufenthalte nach Prangins gereiſt. 
Der Herzog v. Grammont tft nach Wien zurückgekehrt. Die „Patric“ 


erfährt, die Großmächte theilten faſt gleichzeitig Preußen ihre Anſich⸗ 


[Geſtohlene Effecten.] Die preußischen Staatsſchuldſcheine Lit. B. ten über die Luxemburger Frage mit. 
lr 


Nr. 23816 & 500 Thlr. und Lit. F. Nr. 177, 627 a 100 Thlr. nebit Coupons, 
die Staatsanleihe⸗Obligationen de 1850 Nr. 1493 à 500 Thlr., de 1853 Nr. 
1414 & 200 Thlr., de 1853 Nr. 326 à 100 Thlr. nebſt Coupons, die Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Obligation Serie III. Nr. 18018 a 100 Thlr. 
ohne Coupons ſind geſtohlen worden. 


[Oeſterreichiſche Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe Unterofſtztere mit ſechsmonatlichem Urlaub haben ſich bis zum 30, April 
Aus dem foeben veröffentlichten Geſchäftsberichte pr. 1866 entnehmen wir fol.| bei den Corps einzufinden. Die Beurlaubung des größten Theils 


Der „Etendard“ meldet: Ein Cireular des Kriegsminiſters theilt 


den Truppen⸗Commandeuren mit, daß behufs Ausbildung der Neſer⸗ 
ven, welche ſich augenblicklich nach den Depots begeben, eine Com» 


plettirung der Cadres aller Corps nothwendig ſei. Offiziere und 


gende Data: Das Commiſſionsgeſchäft wies einen Umſatz von 647,067,000 Fl., der von Mexico heimkehrenden Truppen erſcheint ſicher. 


alſo um 52,168,000 Fl. mehr als im Vorjahre auf, wovon auf Wien allein 
453,345,000 Fl., dann auf Trieſt 100,6, auf Brünn 33.8, Prag 30, Peſt 15.9 
und Lemberg 13.1 Millionen entfallen. An Proviſion ergab das Bankgeſchaft 
im Ganzen ein Mehrerträgniß von 92,579 Fl. gegen das Vorjahr, nämlich 
1,054,387 Fl., davon auf Wien 85,153 Fl. An 

des Jahres bei der Anftalt ein 193,769, a 
1865) mit einem Zinſenerträgniſſe von 1,015,986 Fl., das gegen das vorjah 
rige um 53,523 Fl. zurückblieb. 


Wiederholt. (Wolff's T. B.) 


Berlin, 23. April. Die „Nordd. A. 3.” hält die Situation in 


der Luxemburger Frage in den letzten Tagen für unverändert. Das 


echſeln gingen im Laufe] Pariſer Telegramm betreffs des von den Vermittelungsmächten vor⸗ 
Il, (um 1.878,00 Fl. mehr als geſchlagenen Ausgleichungs⸗Princips ändere nichts. 


Dieſſeits ſeien 


Hierbei find jedoch nur inläͤndiſche Wechsel Bermittelungsvorſchläge nicht angerufen worden. Die preußiſche Ne⸗ 


in Betracht gezogen. Der Verkehr mit ausländiſchen Tratten betrug 268,3 1,000, gierung habe die Garantiemächte der Verträge von 1839 über die 


war alſo um 65 Millionen höher als 
468,642 Fl. über die dem Deviſenconto zur Laſt gerechneten Zinſen. Im 
Vorſchußgeſchäft, und zwar zunächſt auf Staat: und Induſtriepapiere, betrug 
der Geldumſatz 40,227,000 (wobei Wien mit 35,608,000 figurirt). Derſelbe 
war um 3,054,000 Fl. und das Erträgniß, das 534,651 Fl. erreichte, 


warf, bei einem Umſatz don 33,924,000 Fl., eine Proviſion von 575,161 Fl., 
alſo um 228,632 Fl. mehr als 1865 ab. Am meiſten betheiligt erſcheint hierin Peſt 
mit 19.8, Trieſt mit 84 Mill. Das Girogeſchaft endlich weiſt einen Umſatz von 
352,591,000 Fl. auf, was einem Minus von 109,792,000 gegen das Vorjahr ent⸗ 


fpricht. Am 31. Dezember 1866 betrug die Zahl der im Umlauf befindlichen von Notiz nehmen, müßte man in Paris zur Vermuthung kommen, 
Die verſchiedenen Zweige] man habe nicht ſehr hoch zu bieten, um das erſte Angebot zu über 
treffen. Soviel glauben wir jetzt ſchon ausſprechen zu können, daß, 


Kaſſenſcheine 20,126 im Betrage von 18,066,800 Fl. 
des laufenden Geſchäftes trugen in ihrer Geſammtheit an Zinſen 3,242,214 Fl., 
an Propiſionen incl. der Proviſion aus dem Salzgeſchäfte 1,714,698 Fl. der 
Umſatz an Devisen gab ein Erträgniß von 468,642 Fl., zuſammen 5,425,556 


verbleibt ein Erträgniß von 3,902,087 Fl. Das laufende Geihäft ergab ſo⸗ 
mit, ohne Rückſicht auf den Gewinn an Effecten und die erlittenen Verluste 
und vorgenommenen Abſchreibungen, für das in Verwendung geſtandene 
Actiencapital bon 50 Millionen eine Verzinſung von 7.8. 


b. n Fler 28. April. [Von der Oder.] Der Strom iſt ie 


Ladung 
1 holen. 
tündlich bier erwartet. — Im 


fahrten nach Oswitz und Maſſelwitz unterhalten und dabei jeder am erſten] 2 Monate 74%, 


berwaſſer hat der hiefige Dampfer, Delphin“ 136, 50. 


1865 und lieferte einen Ertrag von von Paris gewünſchte Vereinigung Luxemburgs befragt. Das Preu⸗ * 
ßen kraft der früheren Verträge zuſtehende Beſatzungsrecht Lurem 


ſchwarz⸗roth⸗ 1 


der weiteren 3 durch organiſche 
[Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Berlcht.]] Geſetze harren. Nächſtdem verlas Herr Scheil eine die Ae 

mittle 14—15 Thlr., Dr. Meyer ſchen Vortrage, das Recht ſei nichts Poſitives ꝛc., betreffende 
deren Beantwortung vorbehalten blieb. Endlich wurde noch die von 


burgs konnte dabei nicht in Frage kommen. Preußen iſt nicht Willens, | 


(Wolffs T. B) 


um] auf das Luxemburger Beſatzungsrecht zu verzichten; derartige Gerüchte 5 } 
252,323 Fl. niedriger gegen das Vorjahr. Das Vorſchußgeſchäft in Waaren |feien anhaltslos. 


Wien, 23. April. Die „Wien. Abendp.“ ſagt mit Bezugnahme auf . } 
die von der heutigen „N. fr. Pr.“ beſprochenen Anerbietungen Preu 
ens in der Luxemburger Frage: Würde man franzöſiſcherſeits hier. 


wenn beide Theile ſich bezüglich ihrer Offerte in fo beſcheidenen 
Fl., biervon ab: Gehalte und Speſen 1,222,793 Fl., Steuern 300,672 Fl., Grenzen hielten, man über die fernere Neutralität Oeſterreichs voll ⸗ A} 


kommen beruhigt ſein könnte. (Wolff's T. B.) 


Mainz » Ludwigshafen 103. 
88 Oe 


amburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6, 21 


Wa 8 Tage 77. Paris 2 Mon. 80. NRuſſ.⸗Poln. 
erſonen befördert. — Morgen Bor | Schaß⸗ Obligationen 8 olniſche Pfandbriefe 52. Baieriſche . — 
90% A Uproc. Oberſchleſ, Prior. F. 90. Schleſiſche Rentenbrieſe 
ofener Creditſcheine 8444. — Sehr flau. 
ran Wien, 23. April. en Sproc. „ 50. 


55, —. —. 1864er Loof 
etien an —5 1 Dr * * * —. 
taats b 
Paris 58, 60. Hamburg 100. 


i ird. — 53%. — MRübdl: matter, 

der Verein im Laufe des Sommers wieder erſtarken wird. ( V 2 d gu ct. 58% [ x 
4 * * inatmittbeilungen, der Verein orträge und Vereine. 11%. — Spiritus: flau. April⸗Mai 16%, Mai⸗Juni 16%, 

an denne ler eng. n feitdem neben dem⸗ — Breslau, 23. April. [Arbeiterverein.] In der am Sonnabend Juni-Juli 16%, Sept.⸗October 17%. (M. Kurnil's T. B.) 
ein beſonderer Feuerrettungsverein entſtanden iſt. attgehabten Verſammlung gab Herr Weiß die angekündigte politiſche Rund Stettin, 28. t. Dep. des Bresl. Handelsdl.] Weizen 
Nach dem bierauf erſtatteten Bericht des Kaſſenwarts Hrn. Schulze hat! ſchau, welche die orientaliſche und die Luxemburger 0 ſowie die Reichstags unverän to Früh 91. Mai⸗Juni 88. — Roggen unverän⸗ 
Gaukaſſe 277 Thlr. (incl. des vorjährigen Velendes eingenommen und verhandlungen umfaßte. Redner betonte Oeſterreichs Miſſion im Oſten, erbr⸗ | dert, pro ahr 56%. Mai⸗Juni 55. Juni⸗Juli 55. — Gerſte 
ba. 20 Tolr. ausgegeben, wonach ein Beſand von 257 Thlr. verblieb. Nach: terte die angeblichen kriegeriſchen Ausſichten in Betreff Luxemburgs und pro 487% bez. — Hafer pro Frühjahr 32% bez. — Rüben 
dem a dow ſich über die Kaſſenreviſion geäußert und die Decharge prognoſticirte ſchließlich die Aufloſung der deutſchen Fortſchrittspartei, indem behauptet, pro 11%, Sept. Oct. 11. — Spiritus unberäne 
N wird dielelbe ertheilt, Dem hieran geinapften Antrage ent von ihm die Natignalliberalen verurtheilt und mit Hinweis auf die beiden dert, pro Frühjahr 16%. Mal Jun 16%. e ee, 


L000 Anieibe 42%. A A 
. 1868er Anleibe 801%. Rufl. Banknoten 77%. Dan 


Raflenideine 180, 50. 
Berlin, 23. April. Roggen: höher. April⸗Mai 58%, Mai⸗Juni 57, . 
unte Juli 57 L, Sept, O A 0 Arlt N 108 

t. 


N 


R 
* 
W 
N 


Inſerate. 


Krakau ⸗Oberſchleſtſche Eiſenbahn. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 160 Nummern, welche in der am 15. April 
1867 vorgenommenen ſiebenzehnten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Obligatlonen gezogen worden find und vom 1. Juli d. J. 
bei dem Bankhauſe E. Heimann in Breslau durch Baar⸗ 
zahlung eingelöft werden. 


in; Dbligationds: Nummern. 
5 101 | 2634 4827 [7660 9494 | 12518 | 16874 
I 360 | 2732 | 50797686 9685 | 12609 | 16027 
| 392 | 2777 [5643 8067 | 9732 | 12795 16097 
N 556 | 2798 | 5734 | 8299 | 9831) 12824 | 16320. 
1 678 | 2854 5848 | 8417 | 9925 | 12984 | 16345 
2 690 | 2953 | 5882 | 8647 10038 13847 | 16461 
N 884 [30946099 | 8706 10185 13929 | 16473 
N 967 | 3287 | 6218 | 8712 | 10274 | 14033 | 16505 
KM, 1043 | 3346 | 6340 | ‚8790 | 10281 | 14085 | 16664 
N 1144 | 3764 | 6359 | 8953. 10323 1424116757 
1616 | 3849 | 6412 | 8960 1034814248 | 16821 
5 1617 | 3959 | 6557899010725 | 14254 | 17162 
1890 | 3993 | 6657 | 9031 | 10848 | 14381 | 17230 
2019 | 4097 |. 6667 | 9140 | 11450 | 14483 | 17250 
j 2119 | 4320 | 6793 | 9183 |. 11544 | 14481 | 17403 
2221 | 4378 | 6868 | 9199 11638 1454017418 
2261 | 4493 | 6958 | 9282 | 11946 | 14608 | 17469 
2385 | 4501 | 6972 | 9345 | 11957 | 14634 | 17557 
N 2469 | 4521 | 7144 | 9366 | 12084 | .14644 | 17681 
* 2535 | 4674 | 7256 941112152 [ 1474617748 
U 2539 | 4676 | 7460 | 9437 | 12868 | 15339 | 17805 
2582 | 4725 | 7525 .| 9446 -| 12443 | 15509 | 17838 
2621 | 4800 | 7602 | 9479 | 12517 | 15744 
Ausweis 


Br‘. 


über die in den Jahren 1864, 1865 und 1866 verlooflen Krakau: 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen, welche bisher zur Rückzahlung 
8 nicht producirt worden ſind. 
a. Verlooſt am 16. April 1864: 
Nr. 3402. 16257. 17198. 
b. Verlooſt am 15. April 1865: 
Nr. 3747. 5345. 5452. 7218. 7219. 8362. 8862. 14313. 16242. 
c. Verlooſt am 16. April 1866: 
Nr. 337. 3231. 4877. 6643. 7234. 10161. 11102. 12122. 
12840. 13945. 14423. 16726. 17368. 


Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 29 Nummern, welche in der am 15. April 
1867 vorgenommenen achtzehnten Verlooſung der Prioritäts ⸗Actien 
der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen worden find und vom 
1. Juli d. J. ab bei der Landes hauptkaſſe in Krakau 


Rt bezahlt werben, 
| Prioritätd-Actten-Nummern. 
6 
12 | 352 781 1712 2105 2441 2792 3293 
64 | 537 | 1268 1794 2281 2452 2897 3347 
273 | 542 | 1383 1844 2360 2774 3170 3468 
348 | 759 1657 1871 2380 
Verlooſt am 16. April 1864: 
Nr. 3225. [4239] 
Einnahme der chen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro März 1867 
ORTE 2 — ehaltlich deſniver Veel 71 8 8¹ 
enverkehr AS a d * 
R 9 Aus dem ed EHRE 145,535 
7 3) Aus den Extraordinar ien. 221 = 


Summa 22,978 Fl. 
Im März 1866 wurden eingenommen 257,292 
s Mithin pro 1867 weniger 34,319 Fl. 
Von Januar bis März 1867 wurden eingenommen 641,555 = 
” 1 ” ” 681,866 3 
Mithi 75 1 
® 


867 weniger 40,311 
erſonenver 


" ” ” 


— eröffnet am 5. Dez. 


Sur Fuel 2824 Fl, Gefammt 
8 Ver * 
106,009 Thlr. een 


Hennet's Ateller für Künstliche Zähne 


befindet ich jetzt: Neue Taschenstrasse Nr. 30. 


[4619] 


| Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung unserer Tochter Johanna | Entbindung meiner lieben 
mit dem Kaufmann Herrn kmanuel Wein- Quei 
händler hier erlauben wir uns statt beson- ich 
> derer Meldung Freunden und Bekannten | Me 
hiermit ergebenst anzuzeigen. [4736] 
Breslau, den 21. April 1867, 
M. Peibelsohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


ung hlerdurch ergebenſt an 


Die heut früh 5% Uhr glücklich erfolgte 
Frau Clara, geb. 
eiſſer, von einem gefunden Knaben zeige] 
Den und Bekannten ſtatt beſonderer 
d 


Lauban, den 21. April 1867. 
Aug. 9 

Statt beſonderer Meldung. 

Heut wurden wir durch die Geburt eines 


1462 


Der zur Berathung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ein⸗ 
berufene Reichstag hat feine große und vedeutſame Aufgabe trotz man⸗ 
nigfacher Hinderniſſe, beſeelt von echtem Patriotismus, mit Hingebung 
und Energie glücklich geloͤſt. 

Nicht allein die Genugthuung über den errungenen Erfolg, mehr 
noch das Bewußtſein, daß auf der neu gewonnenen Grundlage unſeres 
ſtaatlichen Lebens neue große Aufgaben zu erfüllen ſind und in der Hoff⸗ 
nung des Gelingens in die Hand genommen werden können und mülſſen, 
ſchlingt ein gemeinſames Band um alle national-liberal geſinnten Bür⸗ 
ger des Vaterlandes, welche in dem Abſchluß des Verfaſſungswerkes den 
verheißungsvollen Beginn einer neuen Epoche erkennen. 

Um dieſer Gemeinſamkeit der Geſinnung und des Strebens einen 
erkennbaren Ausdruck zu geben, laden die Unterzeichneten ein, den durch 
den Abſchluß der Reichstagsverhandlungen herbeigeführten Wendepunkt 
in unſerem politiſchen Leben durch ein gemeinſames Feſtmahl zu feiern. 

Daſſelbe wird Sonnabend, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, im Lo⸗ 
cale der Börſe (Blücherplatz Nr. 17) ſtattfinden. Der Preis des Cou⸗ 
verts beträgt 1 Thlr. Billets ſind bis zum 26ſten Abends bei den 
Herren Moritz Sckuhr u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 9, zu löſen. 

Breslau, 20. April 1867. [4326] 
von Blacha, Bilftein, Braniß, von Brackel, Borchert, 
Credner, Franck, Foerſter, Fromberg, Göppert, Guder, 
Grund, Hertz, Heimann, Haaſe, Hivauf, Kämp, Korb, 
Krocker, Korn, Lent, Lode, Löwig, Meyer, Molinari, 
Moecke, Peterſen, Raebiger, H. Schulze, Strack, Stobbe, 

Traube, Wendt. 


Stadtverordneten⸗ Wahlen. 


u den Mittwoch, 24. d. M., Nachmittag von 3—6 Uhr ſtattfindenden 
Erſatzwahlen von 4 Stadtverordneten ſchlagen wir als Candidaten vor: 
a) Im erſten Wahlbezirk (I. Abth.) 


1) Herrn Auguſt Haaſe, Kaufmann. 
2) Herrn. Eberty, Dr. und Hroſeſor. 


m 21. Wahlbezirk (III. Abt 


Herrn Herrm. Schweiger, Dangiier, 


e) Im 26. Wahlbezirk (III. Abth. 


Herrn A. Dittberner, Kaufmann. 
Die Wahllocale ſind 
für a) Sizungs⸗Saal ter Stadtverordneten. 
5 b) Minoritenhof 13, erſte Klaſſe der evang. Elementarſchule 20. 
ür e) Eliſabet⸗Gymnaſtum, Klaſſe VIb. 


Der Vorſtand des Wahlvereius. 
Wahl Verein. 


Mittwoch, den D4. April, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Cafe restaurant (Carlsſtraße) 


General- Verſammlung. 


1. Rechnungslegung. — 2. Neuwahl des Vorſtandes. — 3. Bericht der 
Reichstags⸗Abgeordneten für die Stadt Breslau, Der Vorſtand. 


Wähler des 26. Wahlbezirks! 


Laſſen Sie ſich durch die geſtrigen Annoncen nicht beirren. Herr Hintze 
Di — am 16. d. M. jtattgefundenen Verſammlung einmal die Erklärung 
eben: ; 
„Ich trete zu Gunſten des Herrn Dittberner zurück, weil dieſer ein 
weit älterer und erfahrenerer Bürger iſt, als ich bin.“ 
Dies theilen wir der Wahrheit gemäß mit; außerdem hat Herr Dittberner 
und nicht Herr Hintze die Majorität gehabt. Wir bitten nochmals, um keine 
Zerſplitterung herbeizuführen, dem 


Herrn A. Dittberner 


als Stadtverordneten die Stimme geben * wollen. 
[4315] as liberale Bezirks⸗Comité. 


An die Wähler des 26. Bezirks. 


Auf die Annonce der Zeitungen vom 21. d. M., betreffend die Wahl eines 
Stadtverordneten, muß erwiedert werden, daß der vorgeſchlagene Hetr Kauf 
mann Rudolf Hintze eine auf ihn fallende Wahl als Stadtverordneter ebenſo 
annehmen wird, wie Herr Kaufmann Dittberner und erſuchen nur, am Wahl⸗ 
tiſche recht zahlreich für den in unſerem Bezirk wohnenden Herrn Rudolf 
Hintze zu ſtimmen und ſich durch Manipulationen nicht beirren zu laſſen. 

[4716] Mehrere Wähler. 


An die Wähler des 26. Wahlbezirks. 


Mit Bezug auf die Nachricht vom Bezirks⸗Comite des Wahloereins, 
mich betreſſend, erkläre ich falſchen Gerüchten gegenüber: daß ich das 
nach verſchiedenen Aufforderungen gegebene Verſprechen, eine Wahl 
anzunehmen, halten und meine Pflichten erfüllen werde, falls meine 
Mitbürger mir dieſe Ehre erweiſen. [4713] 


Rudolf Hintze, Bezirlsvorſtehe 


7 * 


In vergangener Nacht verschied 
sanft an Altersschwäche kurz vor 
vollendetem 85sten Lebensjahre unser 
geliebter Vater, Schwiegervater, Gross- 
und Urgrossvater, der frühere Kauf- 
maun Herr M. M. Lipsehitz, 

Diese traurige Kunde widmen allen 
fernen Verwandten und Freunden: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sterbeſactam 
1276] 
nel. 


— 


5 Johanna Feibelsohn. ſtarken Knaben erfreut. 2 2 i 186 
5 Emanuel Weinhändler Neumarkt, den 21. April 1867. [1273] eee 10 * 
Dr. Sauer nebſt Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Hüttenmeifter Lober aus Kattowitz 
beehren erwandten und Bekannten 
hiermit anzuzeigen. 


Breslau, den 22. April 1867. 
F. Garttner und Frau. 


Als Verlobt len ſich: 4722 
5 um 


2 Schaf 
eige 
a atibor, den 20. 


„von einem 
hierdurch er ebenft an. 
il Früh 
Julius 


1 il Loß le Frau Henriette, geb. Brade. Moritz Haeusler. \ Sl. Antonie Blume va, Fran 1 

5 “Dies zeige ich, auch im Namen mel. r EL, Mask Han.” TÜRE beriäieh c geh. Stage baff, Seen Eben 

Bali Schaſſel. ner Kinder, mit der Bitte um stille ff zu Steinau die 7 N rau Oekonomie⸗ Hoßfeldt, geb. 8 Be daf., Hr. H. Geller 

e Be ee e, ben eee 8 e e e apa a, a Safe 
Breslau) den 22. Apel 1887. 14721] Breslau, den * — une eg ſtatt jeder beſonderen Meldung. Sc dat, Hr Wit 8 


Proreetor und 
am Elisab 


Die Verlobung unſerer Tochter Unna mit 
dereibefiper H f 
7 wi Fatah eöbepen Sera Bram Baller 


—— — „Herrn ut Mittag 11% 
Todes- Anzeige. 4752 dinand Wendt in dem ehrendollen I unſeren Armen an 
N den 21. April 1867. Nach lange Leiden rufe, mgeſtern 5 Alter von 76 Jahren, Tone: 
25 einge kal. Kreisgerichts⸗Rendant, um 4% Uhr unſer lieber College, der koͤnig⸗ Dieſe traurige Nachricht widmen allen ] Lieutenant a. D. S 
‘ und Frau. liche ngs⸗Secretär Nauprich. Wir Lieben Freunden und Bekannten des Kreuzes, im 80. Lebens jabre. 
mr u 555 ihm einen treuen und geachteten ] Dabingeſchiedenen, um ſtille Thellnahme 
Anna 7 Reinhold. eiter, deſſen Andenken unter uns fort- bittend 1294 
ee Haller. auernd betvaßrt bieiben mi Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Verlopte. Breslau, den 23. April 1867. tibor, am 21. April 1867. f 
Loewenberg. 1278] Halberſtadt, I Die Obreau - Beamten der Pal, 8 


Die Entbindung meiner lieben Frau Roſalie, 
muntern Knaben längeren ſchweren Leiden an Bruſtkrankheit 


Gestern Abend 7 Uhr starb nach 
en und schweren Leiden meine 


Toded-Anzeige. 1186 
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb uns nach 


11277 
9 Uhr. 
Schaefer. 


unſere geliebte älteſte Tochter @life, im Alter 
von 19 Jabren und 19 Tagen. Wir widmen 
dieſe traurige Anzeige unſere Verwandten, 
reunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Glogau, 20. April 1867. 


del, nach 
Alter von 75 
Freunden zur 


Professor 
etan, 


r Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits rn. Paris“, 
+ Inicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 p Rabatt 
ri az Familien- Nachrichten. 

Statt jeder beſonderen Meldung. Verlobungen: Frl. Martha Beſſin in 
Heute Mittag um 3% Uhr ſtarb nach Stettin mit Hrn. Franz Hubert Kugler in 


langen Leiden, verſehen mit den heiligen 


ſchwitzung unſer pielgeliebter Mann, Vater 
und Schwiegerſohn, der Ap 
Seidel, in einem Alter von 52 Jahren. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch an. 


Geſtern NEIL 
theure Mutter Amalie Volckmer, geb. Beu⸗ 


kurzem, ſchwerem renten * 
© * n 
Nahen, Dies Verwan Re 920 

Jerſyce bei Poſen 


6, den 21. April 1867, 


5 Gehirnſchlage der Salzfactor und 


Tief betrübt widmen wir dieſe An 
rg und Bekannten, um ftille 


Grünberg, den 1 705 np dran, ſtraße 13. 4 


Bahn an den Magiſtrat in Breslau, mit hundert Unterſchriften verſehen, die 
gereicht worden: 742] 
Hoher Magiſtrat! 


Die Bewohner der Stadt Breslau und ihrer Vorſtädte ſimd leider erſt 
durch die Zeitungen davon in Kenntniß geſetzt worden, daß don der königl. 
Eiſenbahn⸗Verwaltung betreffs der Breslauer Verbindungsbahn ein für alle 
Mal beſchloſſen worden iſt, dieſelbe vom Bohrauer Thore ab, über das 
Schweidnizer Thor hinaus bis zur Gabitzer Gaſſe hin unverändert fortbeſtehen 
zu laſſen und ſogar noch durch ein zweites Gleis zu etweitern, ſie von dort 
alsdann ſchräg durch Gabitz über die Gabitzer Aecker weiter zu führen. Mit 
leicht erklärlicher Vorſicht hat man es dabei vermieden, dieſes Project, welches 
die Stadt Breslau ſo nahe berührt, in das Publikum dringen zu laſſen, und 
iſt jetzt mit größter Eile zur Expropriation des für den neuen chienenſtrang 
erforderlichen Terrains geſchritten; ſo daß nunmehr eine Veränderung dieſes 
gänzlich unprattiſchen Planes faſt unausführbar erſcheint. — Gleichviel aber, 
ob die Bahnverwaltung in ihrem Vermögen und der ihren Actionären bisher 
gewährten Dividende durch ein ihr noch im letzten Augenblick entgegengeſetztes 
„Veto l“ geſchädigt wird, jo kann und darf fie dieſen unheilvollen Plan nicht 
zur Ausführung bringen! — Sie ſchädigt dadurch die Intereſſen der großen 
Provinzialhauptſtadt, deren naturgemäße Ausdehnung in den letzten zwei 
Jahrzehnten nach weſtlicher Richtung ſtattgefunden hat, fo daß neue Stadt⸗ 
theile theils ſchon entſtanden, theils aber durch den neuen ſtädtiſchen Bauplan 
ſchon vorgezeichnet reſp. feſtgeſtellt worden fin. N 

Sie ſchädigt nicht nur dieſe wichtigen Intereſſen der Commune, ſondern ge⸗ 
fährdet auch direct das Vermögen aller Derer, die im Vertrauen zur Unwaän⸗ 
delbarkeit des von der ſtädtiſchen Behörde entworfenen Planes Ländereien er» 
worben oder Häufer und Etabliſſements jenſeits der gedachten Barriere erbaut 
haben. Sie gefährdet endlich in Beibehaltung ihrer bisherigen Verbindungs⸗ 
bahn tagtäglich Menſchenleben und ſtört dabei ſchon jetzt den Verkehr, wie in 
vielen Fällen durch die Behörden be conſtatirt worden iſt. - = 

Die Erſcheinung dürfte dem hohen Magiſtrat nicht entgangen fein, daß die 
Verbindungsbahn ſchon jetzt den weſtlichen und ſüdlichen Stadttheil wie mit 
einer chineſiſchen Mauer umgürtet und die „ zur Ausfüh⸗ 
rung neuer Bauten aus dieſem Grunde einen Stillſtand erlitten hat, daß 
ferner die an den Bahnkörper angrenzenden Häuſer ſchon jetzt in ihrem 
berloren baben und die weiterhin jenſeits der Bahn belegenen Häuſer und 
Grundſtücke einem gleichen Schickſale verfallen müſſen. 

Wenn ſchon jetzt die Gefahren an der Schweidnitzer⸗ und Bohrauer⸗Thor⸗ 
Barriere, ſowie den Bahnkötper entlang, den höͤchſten Grad erreicht haben und 
die Polizei-Behörde dem Unweſen durch verſchärfte Ueberwachungsmaßregeln 
nur momentan zu ſteuern vermag, ſo dürfte für die Folge bei der von Jahr 
zu Jahr ſich mehrenden Zahl der Güter⸗ und Perſonenzüge und der von der 
Bahnverwaltung fortwährend an den Tag gelegten Nichtbeachtung der allge⸗ 
meinen öffentlichen nal ein a ene Nachtheil für die Stadt wie 
für die betreffenden Vorſtädte daraus erwachſen, dem ſchließlich doch das Po⸗ 
lizeigeſetz ein „bis hierher und nicht weiter“ entgegenſtellt! 

Wozu alſo eine ſolche neue Anlage, die von heute den Keim ihres Unter⸗ 


gangs in ſich une : h 

Bine in der Lage zu fein, die W gehaltenen Motipe der Bahn⸗ 
verwaltung zu prüfen, welche fie für dieſes unausführbare Project beſtimmt 
haben, kennen wir als Laien uns der Betrachtung nicht verschließen, warum 
ſie nicht in einem großen Bogen, der etwa vor Huben he und hinter 
Kleinburg und Gabitz hinweggeht, einen Schienenſtrang zum Transport der 
Güter anlegt und die bisherige Verbindungsbahn für den erſonenverkehr 
beibehält? fie würde dadurch alle ihr jetzt erwachſenden Schwierigkeiten ohne 
zu große Opfer beſeitigen!! 

Von uns, den betheiligten Bewohnern der außerhalb der Verbindungsbahn 
belegenen und nächſtdem zur Stadt ee Stadttheile, ergeht nun 
beute an den hohen Magiſtrat die durch unſere Darlegung wohlmotidirte ver⸗ 
trauensvolle Bitte: 5 l Kae 

Hochderſelbe wolle dieſe Angelegenheit, bevor es zu ſpät iſt, in die Hand 
nehmen und eine Siſtirung der jetzt beabſichtigten Bahnverlegung bewirken, 
dadurch aber unſere gefährdeten Intereſſen wie die der Stadt Breslau, 
gegenüber der ged. königl. Eiſenbahnverwaltung, hochgeneigteſt ſchützen. 

Neudorf⸗Commende, den 19. April 1867. 


Nachſtehende Adreſſe iſt von den Bewohnern außerhalb der ben 
4 


Folgen die Unterſchriften. 


110 


Zahnarzt ©. Döbbelin, 


vom 1. April ab Oblauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


2 Die Hauptziehung der preuß. Klaſſen⸗Lotterie mit Hauptgewinnen von 
150.000 100,000 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
8 Mal à 10,000 Thaler dauert bis [4277] 


„zum 7. Mai“. 


Bis dahin werden täglich, „jedoch nur bon 3 Uhr Nachmitta 8 bis 8 Uhr 
Abends“ Antheilooſe % 8 185 J a 9, % 84%, f 32%, ½ 4 1, Thlr. 
verkauft und nach auswärts unter Poſtvorſchuß expedirt. 


Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, Ring 4, 1 Tr. 


Auf den Artikel des Hrn. Paſtor Freitag aus Bankau in der geſtrigen 
Nummer dieſer Zeitung kann ich eben nur mil Achſelzucken erwidern, daß 
gerade der Zeuge, auf den er ſich beruft, der Adjuvant Galanski vor zwei 
anderen Zeugen ſich über den betreffenden Lärm während des kathol 
Unterrichts beſchwert hat. Bei dem 175 70 der katholiſchen Kinder kommt es 
eben darauf an, wie man zählt. In Storkau zählte man 63 katholiſche Kinder); 
nachdem aber jetzt ein katholiſches Schulſyſtem eingerichtet iſt, ſind N 


Strauß, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. 


Roſenberg, den 18. April 186 / 
BVaarzahlung. DM 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 


Berlin, Frl. Dorothea Schuhmacher mit Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrmann ey in Ber, 
lin, Frl. Beriha Schubert mit Hrn. Kauen 
feldwebel Carl Teſch in Spandau, Frl. a 
Schneider in Potsdam mit Hrn. Berthold 
Hirſch in Berlin, Fel. Thereſe Meyer in Raß⸗ 
dorf mit Hrn. eng Mattbieu auf Abtsdorf, 
Frl. Emma Zürcher zu Speicher bei St. Gallen 
mit Hrn. Kreisrichter Herms in Havelberg, 
Marie Fink mit Hen. Robert Heyſe in 
N a. O. 5 
eburten: Ein Sohn Hrn. E. v. Beeren 
in Berlin, Hrn. Bürgermeiſter Lortzing in 
Pritzwalk, Hrn. Heinrich Grube in St 90 
eine Tochter Mi Herm. Fritſche in Berlin 
Hrn. Fritz Heßling in Teltow, Hrn. A. Reinecke 
in Berlin, Hrn. Oscar Keuſchli in Oſterode. 
Todesfälle: Hr. Stad 
Bernard in Berlin, Hr. 


enten, an Gehirn⸗Aus⸗ 


otheker Iſidor 


21. April 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


11 Uhr ſtarb meine 
U 
achrich 


icht 
„den 19 April 1867, 
Berthold Volckmer. 


: il [1279] 
Die Familie Kunzendorff. il Höck daf. 
u . aheoher Gtubhe in Abbt & 

br entſchli r. Theodor Stubbe in Kopen 
Warlefucht und Mirknger|Oumbert, geb. Scar, in Shagnen 


Hr. Aſſeſſor Georg Mehlis in Hannoder. 


sereien! „Ich wohne nicht mehr Alt⸗ 
8 Jeſbuͤßerſtr. 54, eng St 


emanget, Ritter des eiſernen 


7 


1163 
Niederſchleſiſche Sieigbahn. 155 
e ee Glenn Gelten, Sie l 
alons, werden in den Tagen 


om 10. bis 25. Mai d. J.). i 
ebrüder Veit und Comp. in Berlin gegen 


ferdinand 
dioſus.“ 


in 1 Akt von Siegmunb; aber, euen Dividendenſcheinbogen mır in unſerer Hauptkaſſe vet in 


Empfang genommen werden. 
Glogau, den 19. April 1867. 5 Die Direction. 


| GKölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
ee „eiealihe Geſell ſchaft. 
| Grund⸗Capital Drei Millionen Thaler, 


n roße O 
erbeer. ar Bettelheim. ‚nes 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Frau Röske⸗Lundh. Nelusco, Hr. Robinſon.) 
Die Neſerven betragen 458,638 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 


Or. Schweidnitz. OU z. W. Eintracht. 
Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe 


26. IV. 6. Rec. u. T. QI. 
Perein: A. 25. IV. 67g. R. u. B. A. I. 
aller Art, ſowie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht 
ſtattfinden. [4316] 


Seetion für Obst- und Garten- 
Mittwoch, den 24 Anıı Abends Gbr ie früher, fi ch nen Jah 
WVeran : Dieſelbe hat, wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren 
2 8 — (Schäden e regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren a Ki 
Magdalenen-Gymuaſium. ſämmtliche Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt, wobei in den letzten 6 Jahren durch⸗ 
Die angemeldeten Schüler werden, ſo weit schnittlich auf die achte Verſicherung Entſchädigung gewährt wurde. Der Geihäftefland 
der Raum es erlaubt, in vie Vorſchulklaſſen der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß fie auch fernerhin ihre Verpfichtun⸗ 
am 26. April, Morgens um 8 Ubr, in die gen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. s 
Oymnaſtalklaſſen am 27. und 29. April, Mor⸗ Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft 
97720 a 8 Uhr a — o und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge: 
Seeed. = 11041] in Breslau Herren H. Mandel u, J. Schemionek, am 
Zur Zeit werben täglid Nacmittage 3 Uhr, Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Haupt⸗Agenten, 
Sutharinenfirage Nr. 18, Schutzpocken geimpft. ſowie die Special⸗Agenten: 
Herr Jacob Fraenkel, Schweidnitzerſtr. 46. 
s Muguſt Hetzold, Altbüßerſtr. 9. 


Das königliche Impf⸗Inſtitut. 
Reeles Heirathsgeſuch 
Der Beſitzer eines Seifenſtedereigeſchäfts Guſtav Kirchhoff, Kloſterſtr. 1 a. 
Paul Niemann u. Co., Oderſtr. 7. 
Cigarren⸗Importeur Sehleſinger, RingNr. 4. 


und Aung nich in einer kleineren Stadt, 

30 Jahre alt, nocht noch verheirathetigeweſen, von 
S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtr. 16. 
S. Traube, Blücherplatz 13. 


vr er Aeußern, ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
Canth Herr E Peukert. 


ädchen oder Wittwer ohne Anhang, 
im Alter bis zu 27 A Net mit einigem Ver⸗ 
mögen, wollen unter Beifügung ihres Bild⸗ 
niſſes portofreie Briefe poste restante H. B. 
nach Ober⸗Glogau ſenden. Katholiſche Reli⸗ ö 5 
Cattern Herr Maurermeiſter E. Pirl. 
Drachenbrunn Herr Zoll⸗Einnehmer G, Reich. 
Obernigk Herr . Fleureton. 
Wirrwitz bei Domslau Herr Wahner. 
Zobten Herr Zimmermeiſter C. Schote. 


gen und einige Kenntniß der poln. Sprach 
Gutzkow's Roman „Hohenſchwangau“ 


Mu M MuM MM M 


mu MM Mn 


rache 
d erwünſcht. [1274] 
Ein Apotheken- Beſitzer, 29 Jahr alt, ſucht, 


da 
Lebensgefährtin. Junge, gebildete Damen 
2 ge fab 3 N 


“eo Te 


e sub F, 


3 
etion fe f r 
N Soeben erſchien im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig der zweite Band ſowie 
n A751] die zwelte Auflage des erſten Bandes von: 14809] 


Wa tape 10, Exercierplatz. 
| Mandowsky. 


| Mein Bureau iſt jetzt in meiner Woh⸗ 

nung, im Hauſe des Herrn Baumeiſter 

Gieſe, am Kloſterplatze, eine Treppe 
hoch links. [1229] 


Hohenſchwangau. 


Roman und Aae 1536-1567. 


on 
Karl Gutzkow. 

Preis des Bandes 1 Thlr. 15 * 3 

Gleichzeitig mit dem zweiten Bande erſcheint eine zweite Auflage des erſten Bandes, da 

die erfte ſtarke Auflage binnen wenigen Wochen vergriffen war; gewiß der beſte Beweis des 

lebhaften Intereſſes, womit dieſes Werk überall im deutſchen likum aufgenommen wird. 


ages dachte Auma und Fla zu Prediger Dr. P. Neustadt's Penſions- und 
ee * ſhebeniſche Unterrichts⸗Anſtalt. 


Trebnitz. 
In verſelben werden Knaben für alle Klaſſen der Gymnaſien unterſtützt, event. vorbe⸗ 
4717 


Antwort reitet und im Hebräiſchen unterrichtet. 


den Brief J. T. 100 poste rest. een Anmeldungen täglich, Reuſcheſtraße 38, 2 St., Vormittag 9—11 und Nachm. 3--4 Uhr. 


auf 8820 ier Instit. 
ſofort abgeholt werden. Clavier * Institut. 


— — — — — 
Iſraelit. Elementarſchule. ; Am 1, Mai beginnen neue Curse, Sprechstunden von 11—12 Uhr. [4725] 
Anmeldun 


Gee (ie e eee Adolph,, Albrechissirasse 15. 
A. Börner's Muſil⸗Inſtitut, Kupferſchmiedeſtraße 7, 


Curſus beg. d. 29. d. M. Vorbereit. für die 
dritte Etage, beginnt mit dem 1. Mai einen neuen Curſus für Anfänger im ae! 


” 


— en des Gymnaſiums u. Realſchule. 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 


14 Dr. P. Joſepb. 
Wandelt's Iuftitut z 
nn 12, In Carl Jügel's Verlag in Frankfurt a. M. 
jetzt in vielfältig erneuerten „ G lik IAte A „ Engl. 
RN Wee 10te Auflage, Ital. Graun Aua k.) folgende, uc dei ie 


erd Ba uit den 0 Ar einen neuen Curſus 
Ollendor ff, Methode 


nfänger und Unterrichtete. Sprechſtunden 
täglich von 12—4, Sonntags von 11—1 Uhr. 
i in ſechs Monaten vollkommen leſen, [reiben und ſprechen 
zu keen, benrbete Sebrbücher erfhienen: f 79320 


Herzlichen Dank. 
Allen, welche während meines Aufenthaltes 
Grammatiken für Deutſche, um Franzöſiſch, Italieniſch, Engliſch, 


im Pripat⸗Lazareth zu Pilgramsdorf bei Gold⸗ 
—— liebreiche Pflege und innige Theil⸗ 


ihre Nächftenliebe bewieſen, dornehm⸗ a) \ 
. Holländiſch, Schwediſch, Daniſch, Ruſſiſch, Polniſch, Spaniſch 
v. — Fe ug re a 8 ae und Portugleſiſch ie 

en „ ſowie n. Dr. 5 3 
a 0 die fo umfihtige, Ane b) ee um Deutſch, Franzöſiſch, Italteniſch und Spas 

nhafte ndlung, m em nigen 1 0 

Wunfee, daß det Herr len ein reicher Ver⸗ c) Für Franzoſen, um Deutſch, Engliſch, Italieniſch und Ruſſiſch 
gelter ſein möge. 1287 zu lernen. 

2. E. vom Feld⸗Art-Negt. Nr. V.] q Für Italiener, um Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch zu lernen. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ e) Für Ruſſen, um Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch zu lernen. 
handlungen vorräthig: [4 1) Für Spanier und g) für Holländer, um Deutſch zu lernen. 
Die Verfaſſung Außerdem find auch zu den Grammatiken für Deutſche, der Ollendorff ſchen Methode 
des 


Norddeutſchen Bundes 5 


Leſebücher in franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und ſpani⸗ 
ſcher Brad en ein ſpaniſches und ein ruſſiſches Geſprüchbuch 
(Letzteres mit einem deutſch⸗ruſſiſchen Wörterbuche) 
mit dem Entwurfe unter Angabe der be: erſchienen, welche allen n und Inſtituten als beſonders praktiſch 9 empfehlen ſind. 
treffenden Amendements zuſammengeſtellt Dieſe ſämmtlichen Grammatiken, mit ihren dazu gehörigen Schläſſeln, Geſpiäch⸗ und 
von Leſebüchern ſind ſtets, dauerhaft gebunden, in den renommirteſten Buchhandlungen vorräthig, 
Dr. G. Stockmann. durch welche auch ausführliche Proſpecte und Preisverzeichniſſe gratis zu beziehen find. 
Det einem Anhange: Das proviſoriſche Reichs⸗ 
wahlgeſetz vom 15. October 1866. Die Er: 
läuterungen zur Wehrperfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes. — Die Bündniß verträge zwiſchen 


Beuthen, Oberſchleſien. 
Preußen und den ſüddeutſchen Staaten. DRS 


Aut. Meidendad’ (de Buihanbtun 
K * € e * 
(Weſtermann und Stäglich.) h 


Beſtellungen auf das 


neue Portativ⸗Bad 


2 — 
— 
— 


Hilfe! Hilfe Herr Birgermäiter! 


Kloterhraße Nr. 00 in der Anftalt, | 
Volnftrape Mr. 8 ma) im Comptoir. | Die Strafe zur Klukowitzer Brauerei nach der Kra⸗ 


A. OWa. kauer⸗Straße, reſp. Schießhaus und Blotnitza. uon 


\ Bekanntmachung. . [1039] 
Nachdem in dem C ge rs ‚as Vers 
mögen des Kaufmanns No ger zu 


Breslau die Schließung eines Accords bean⸗ 
nd iſt, ſo iſt zur Erörterung über die 


3 tigung an get, 
eren Forderung Ar der Richkig⸗ 
keit bisher fel A en Ks, ein ch 


auf den 25. April 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kennmiß geſetzt. 

ee 

onigl. N un 
Der Commiſſar des Soucnrjes : Lettgau. 
[1038] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Huth hierſelbſt hat die 
Handlung Heß & Katz in Berlin eine Wech⸗ 
ſelforderung von 728 Thlr. 18 Sgr. nebſt 
Zinſen ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 


rung u — 3 
den 30. April 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeicheten Co ar im Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 16. April 1867. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheil. 1. 
Commiſſar des Concurſes: Engländer. 


[1040] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns F. Karpe zu Bres⸗ 
lau der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
Accords beantragt hat, fo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, ein 
Termin auf 

den 25. April 1867, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 

Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. € 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 


werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 


Breslau, den 13. April 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


[1027] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1193 
der Uebergang des unter der Firma: G. Linke 
betriebenen Geſchafts durch Erbgang auf die 
Fabrikbeſitzer Adolph Linke und Louis 11475 
beide hier, und das demnach erfolgte Erlöſchen 
der Firma G. Linke hier und in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter Nr. 517 die von den Kauf⸗ 
leuten und Fabritvefigern Adolph Linke und 
Louis Linke, beide hier, am 1. n 
hier unter der Firma G. Linke's Söhne 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein 
getragen worden. a 
Breslau, den 15. April 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


— — — ———— — 


Abtheilung 1. 


[1028] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 518 
die von den Kaufleuten Samuel Werner 


und Louis Pacully, beide hier, am 11. April 
1867 unter der 161 Werner & Pacully 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 17. April 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung E 


[1029] Bekanntmachung. ; 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2025 die 
Firma: „Breslauer Tuchfabrik der Tuch⸗ 


macher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung zu Bres⸗ g 


lau“ und als deren Inhaberin die Tuchmacher⸗ 
und Tuchſcheerer⸗Innung hier und in unſer 
Procuren⸗Regiſter ſind Nr. 363 der Obermeiſter 
der Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung zu 
Breslau Ernſt Jungfer und der Kaſſen⸗De⸗ 
utirte der Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗ 
nung zu Breslau, Tuchmachermeiſter Jul ius 

chwesner, beide hier, als Collectiv⸗Procu⸗ 
riſten der Tuchmacher⸗ und Tuchſcheerer⸗Innung 
er für die verſtehend gedachte Firma: „Bres⸗ 
auer Tuchfabrik der Tuchmacher⸗ und 
Tuchſcheerer⸗Innung zu Breslau“ heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 17. April 1867. > 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1030 Bekanntmachung. 
cn * . ur i Nr. 2026 die 
Firma N. Glabiſch und als deren Inhaber 


der Kaufmann Reinhold Glabiſch hier heute 
eingetragen worden. 


reslau, den 17. „ 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

11031] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2027 die 
Jultus Pintſch zu Berlin mit einer 
weigniederlaſſung hier und als deren Fer 
haber der Kaufmann Carl Friedrich Julius 
Pintſch zu Berlin heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18, April 1867, 
Bekanntmachung. 
i Re — iſt Nr. 2028 die 


en s rein ind Nr. 566 
n unſer Procuren⸗Regiſter find Nr. 364 
Samuel Grunwald und lixr Max 


Prager, ie hie, ate Cole er in 
6 aufmanns u Scho 

Hartlieb bei Breslau für deſſen hier beitehende, 
in unferem Firmen⸗Regiſter Nr. 7020 einge: 
tragene Firma Julius 


eingetragen worden. 


Könnten See Sea Abtheilung 1 
e . 


Schottländer heute 


[1063] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1451 
as Erlöſchen der Firma Robert Reichelt 
ier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1033] Bekanntmachung 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 365 
der Tuchſcheermeiſter enn Schwesner hier 
Procuriſt des Kaufmanns Julius Rein⸗ 
old Schwesner hier für deſſen hier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 1958 einge⸗ 
tragene Firma J. Schweöner heute einge⸗ 

worden. 

„Breslau, den 17. April 1867, 
Königliches Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung I, 

1035] Bekanntmachung. 
zn unfer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 362 
Fedor Thal hier als Procuriſt des Kauf⸗ 
manns Carl Wilhelm Julius Thal hier 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 


2 


Regiſter Nr. 111 eingetragene Firma Wilhelm 
Regner heute e worden. 

Breslau, den 16. April 1867. 

Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I, 
1037 Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 129 bei der Firma: C. W. eine 
folgender Vermerk: „die Firma ift erloſchen“, 
am 18. April 1867 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 18. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1019] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 101 die Firma „Robert Bartſch“ 
und als deren Inhaber der Stellmacher und 
Kaufmann Nobert Bartſch zu Ottmachau 
zufolge Verfügung vom 14. d. M. heute ein⸗ 
getragen worden. 

Grottkau, den 14. April 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1020] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 102 die Firma „Joſeph Lariſch aus 
Grottkau“ und als deren Inhaber der Pro⸗ 
ductenhändler Joſeph Lariſch zu Grotkkau 
zufolge Verfügung vom 14. April 1867 heute 
eingetragen worden. 

Grottkau, den 16. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


[1026] Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſter iſt unter Nr. 727 
die Firma: L. Schindier junior zu Chorzow 
und als deren Inhaberin die Linna, bers 
ehelichte Schindler, daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 17. April d. J. heute eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 18. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Beſtallung 175 den definitiven Verwalter. 
Der königliche Rechts⸗Anwalt Toepffer zu 
Tarnowitz iſt in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen drs Seifenfabrikant E. G. Gemming 
i arnowitz zum definitiven Verwalter der 
aſſe ernannt worden. [1025] 
Beuthen OS., den 15. April 867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Naothwendiger Verkauf. 799 
Die zum Nachlaſſe des Joſeph Peſchke ge: 
höͤrige ge Nr 98 zu Zulkowitz 
und die Wieſe Nr. 157 Jernau, geſchätzt auf 
31,315 Tolr. 22 895 ſollen 
am 9. Oetober 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtſtelle 
ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer 
Registratur einzuſehen. 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
Gericht zu melden. 
Zu dieſem Termine werden öffentlich vor⸗ 
eladen: 
1) die unbekannten Inhaber: 
a, der Thürmütz⸗Kumeiſer⸗Erbrichter Thill⸗ 
ſchen Indicial⸗Depoſitalmaſſe und 
b. der Eliſabeth, verwittweten Kammer⸗ 
rath Schindler, geb. Lehrin' ſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe in Leobſchütz; 
2) die Bauer Johann Beyer ſchen Erben 
aus Hohndorf; 
3) der Fleiſcher Valentin Botzian zu 
Bauerwitz reſp. deſſen Erben; 
4) der Backer Franz Schauſchor zu Bauer: 
witz reſp. deſſen Erben; 


5) der Schönfärber Johann Ronge aus 
17 


er. 
Bauer witz, den 18. März 1867. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


Bekanntmachung. [1021] 

Auf Antrag der Erben des Herrn Haupts 
manns David Moritz Anton von Döring 
ſoll das zum Nachlaſſe deſſelben gehörige, in 
der königlich ſächſtſchen Oberlausitz in der Nähe 
der Bautzen⸗Weißenberger Chauſſee gelegene, 
A sun von Bautzen entfernte Erb⸗ 
Lehn⸗ und Allodialrittergut Purſchwitz 
mit allen Zubehörungen und mit dem vor⸗ 
handenen todten und lebenden Inventarium 
unter den im Termine bekannt zu machenden 
Bedingungen 

Montag, den 20. Mai 1867, 
freiwillig öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 

Unter dem Nr dieſes Gut, veſſen 
Gebäude mit 14,550 Thlrn, in der Landes⸗ 


1 . verſichert find, einen Umfang bon 
206. A 


Ackern 29 Quadratruthen hat und mit 
4364, Steuexeinheiten 55 iſt, werden 
Kaufsliebhaber hierdurch eingeladen, in dieſem 
Termine vor 12 Uhr Mittags an bieſiger 
königl. Gerichtsamtsſtelle ſich einzufinden und 
aan „ihre Gebote zu eröffnen und ſodann 
des Weiteren und nach Befinden des Zuſchlags 
ſich * newärtigen. a 

Die Bedingungen, unter denen die Verſtei⸗ 
gerung ſtattfindet, ſowie die das Rittergut bes 
treffenden Papiere können jederzeit auf Anmel⸗ 
den an hieſiger Gerichtsamtsſtelle eingeſehen, 
die auch aeg Erlegung der Copial⸗ 
gebühren abſchriftlich erlangt werden. 

Königlich ſächſiſches Gerichtsamt Budiſſin 

(Baußen), am 17. April 1867. 

Hartenſtein. 


Bandwurm beseitigt (auch brieflich) 


in 2 Stunden gefahrlos 
und sicher Dr, Ernst in Beudnitz (Leipzig) 


ao Bekanntmachung. 
ie bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
von dem am 14. Dezember v. J. hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann zjoteps Genendig wird 
hierdurch gemäß § 137 seq. Tit. 17. Th. I 
A. L.⸗R. bekannt gemacht. 
Münſterberg, den 11. April 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. rah 
Auf den der Stadt gehörigen, Hoſpitalſtraße 
Nr. 10 bis 12 bierfelbft belegenen Grundſtücken 
werden an einer neuen nach den Bahnhöfen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen de bahn projectirten Straße 
Nordfeite) außtellen mit zuſammen 358 Fuß 
Straßenfront und mit einem Flächeninhalte 
von ppt. 182 Quadratruthen in 5 Parzellen 
zum öffentlichen Verkauf geſtellt, wozu wir 
einen Termin 
Dinstag den 18. Juni d. J., 
Vormitags 10 Uhr, 

im Conferenzzimmer Nr. 13 in unſerem Rath: 
hauſe anberaumt haben. 

Zu dieſem Termine werden Käufer mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufsbedin⸗ 
gungen nebſt Situationsplan der Bauſtellen 
vorher in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus⸗ 


egen. 
Glogau, den 20. April 1867. 
Der Magiſtrat. 


ed be — 7 
Die Reftauration im ſtädtiſchen Schau: 
ſpielbauſe hierſelbſt fol vom 1. October d. J. 
ab auf fernere drei Jahre an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Termin zur Abgabe 
0 Gebote ſtebt 

am 30. Mat d. J., Nachm. 3 Uhr 
im kleinen Saale des Schaufpielhaufes hier⸗ 
ſelbſt an. Wir laden qualificirte Pachtluſtige 
zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein, 
daß jeder Bieter in demſelben eine Bietungs⸗ 
caution von 100 Thlr. zu erlegen hat und daß 
die Verpachtungs⸗Bedingungen auch ſchon vor 
dem Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden können. g 5 

Nach 3 Uhr erſcheinende Pachtluſtige wer⸗ 
den zum Bieten nicht mehr zugelaſſen. 

Brieg, den 9. April 1867. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle des hieſigen Bürgermeiſters 
wird vom 1. Januar 1868 erledigt. Das Ge⸗ 
halt des neuen Bürgermeiſters iſt auf 
1000 Thaler pro Jahr fixirt, und kann nach 
dreijähriger Thätigkeit und bei erwieſener ganz 
beſonderer Tüchtigkeit und Geſchäfts⸗Ausdauer 
vielleicht eine perſönliche Zulage bis 200 Thlr. 
gewährt werden, welche jedoch bei der einſtigen 
Penſiontrung nicht in Betracht kommt. 

Von dem zu wählenden Bürgermeiſter wird 
der Nachweis der Univerſitäts⸗Bildung und 
ſonſtigen Befähigung für ein ſolches Amt, ſo 
wie der Nachweis praktiſcher Tüchtigkeit und 
Geſchäfts⸗Ausdauer verlangt. - 

Die Bewerbungs⸗Anträge um dieſe Stelle 
ſind zu den Händen ihres Vorſitzenden, des 


Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Anguſt Springer 


zu richten, und zwar: 
bis zum 1. J 
Erwähnt wird, daß in Krotoſchin ein Gym⸗ 
naſium und eine ſtädtiſche höhere Töchterfchule 
ſich befindet. } [1023] 
Krotoſchin, den 10. April 1867, 
Die Stadtverordneten Berfammlung. 


Bekanntmachung. [1024] 
Offene Bürgermeiſterſtelle 
Die biefige Bürgermeiſterſtelle mit einem 
Gehalte von 800 Thlrn. nebſt freier Wohnung 
im Rathbauſe und 96 Thlrn. N 
fur den ere als Polizei⸗Anwalt i 
bacant und ſoll ſofort auf 12 Jahre ander⸗ 
weitig beſetzt werden. Qualificirke Bewerber 
wollen ſich unter . ihrer Zeugniſſe 
und eines curriculum vitae bis zum 1. Juni 
d. J. bei dem Stadtverordneten⸗Vorſtezer 
Herrn Rechts⸗Anwalt Toepffer bierjelbft 
melden. 
Es ist erwünſcht, daß der Bewerber der 
polniſchen Sprache mächtig ſei. 
Tarnowitz, den 18. April 1867. 
Der Magiſtrat. Schmidt. 


Auction. 

Am 29. April d. J., Vorm. 9 u. 
2 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebde. 3 Gewehre 
mit Bajonnet, 4 Flinten, 5 Büchſen, 1 Dop⸗ 
pelflinte, Terzerole, Säbel, Hirſchfanger, fer⸗ 


uni d. J. 


ner Lampen, Altarleuchter, Crucifixe u. Bilder 


in Bronce u. a. Metall, Tablets, Meſſer u. 
Gabeln ꝛc., verſteigert werden. 4320 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction ⸗Fortſetzung. 
Wegen Auftöſung eines Ubrengeſchäfts 
werde ſch Montag den 29. April d. J., Vor⸗ 
mittag von 94 Uhr ab, in meinem Auction» 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 14287 
1. 1 goldene engliſche Taſchenuhr, 
1, ca. 50 Stück goldene und filberne 
Ancre - und Cylinder⸗Uhren, 
UT, einige goldene Ketten u. Haken ꝛc. 
IV. 4 elegante Stutz⸗ u. andere Uhren 


meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cigarren⸗Auction. 


Dinstag, den 30. April d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 


"tionslocale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch: 


150,000 Stück Cigarren, Ar 


verſchiedener Qualität, in ene 
e [4288] 


artıen 
meijtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Oscar Silberſtein s 
kaufm. Unterr.⸗Inſtitut 


eröffnet einen neuen Curſus für doppelte 


(italien.) Buchführung 
am 2. Mai 0. 


Anmeldungen täglich Nachmitt. von 

1-3 Uhr in ntersichtälocal Schweid ⸗ 
nigerftadigraben 8, Hotel Zettlitz, 
1. Cage. Honorar 8 Thlr., für Unbe⸗ 
mittelte 4 Thlr., für notoriſch Arme 
unentgeltlich. [4178] 
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Seebad Helgoland. 


Die hiesige Badeanstalt eröffnet ihre Saison am 15. Juni und zwar 


gleichzeitig mit der regelmässigen Dampfschiff fahrt von der Weser 


wie von der Elbe aus und schliesst am 14. October. 

Gelegentlich dieser Anzeige möge es gestattet sein, daran zu erinnern, 
dass die Insel Helgoland alle Eigenschaften eines heilkräftigen Seebades 
vereinigt, welche einzeln schon als Vorzüge eines Badeortes am Meeres- 
strande geltend gemacht zu werden pflegen. Hierher gehört vor Allem 
die freigestellte Wahl der verschiedenen Badeplätze, male zu. jeder Zeit 
für die stärkeren Fluth-, wie für die schwächeren Ebbebäder zu benutzen 
sind, während gleichzeitig über die stärkere oder schwächere Wirkung 
derselben in der Weise disponirt werden kann, dass man den Badeplatz 
entgegen dem stärkeren 
im en Meere badet. 


Durch die insularische Lage Helgolands werden ferner die specifischen 
Eigenschaften der milden, belebenden, fast immer gleichmässig temperirten 
Seeluft, welche bekanntlich den hauptsächlichsten Antlıeil an den umstim- 
menden und heilkräftigenden Wirkungen der Seebäder hat, in ihrer gan- 
zen Reinheit und 5 vor jedem verändernden Einfluss ge- 
schützt. Hierdurch besonders gewinnt Helgoland auch den Charakter 
eines Ourortes, welcher ihm von den bedeutendsten ärzt- 
lichen Autoritäten zuerkannt wird, namentlich für solche Patienten, welche 
den Winter in wärmeren Breitegraden zu leben genöthigt waren. 

Während das Badehaus mit seinen practischen Einrichtuugen für alle 
Gattungen kalter und warmer Wannenbäder, sowie für Starz-, Douche-, 
Regen- und Sitzbäder den Ansprüchen der Curgäste vollständig entspricht 
und durch die Vollendung der neuen Promenaden unmittelbar am Meeres- 
strande die bequemsten Spaziergänge über die ganze Insel ausgebreitet 
sind, ist allen Besuchern der Insel durch das neue Conversationshaus mit 
seinen eleganten Sälen und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, 
Theater, Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd und Fischfang, 
sowie durch die.in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten - Erleuchtungen 
ein interessanter, abwechselnder Zeitvertreib geboten. 

Die Dampfschifffahrt wird durch zwei grosse, schnellfahrende, eiserne 
See-Dampfschiffe, welche auf das Bequemste und Comfortabelste für Bade- 
reisende eingerichtet sind und nicht nur elegante Salons, sondern auch 
eigene Damen- und Privatcajüten haben, unterhalten nach folgenden von 
den resp. Directionen festgestellten Fahrplänen: 

Von Bremerhafen - Geestemünde aus, von Bremen pr. 
Eisenbahn in 1½ Stunden zu erreichen, fährt der neue Doppelschrauben- 
Dampfer des Norddeutschen Lloyd [4306] 


Nordsee, 


Capitain G. Tapken. 

Vom 18. Juni bis 15. Juli jeden Dinstag und Sonnabend nach Helgo- 
land; jeden Mittwoch und Montag zurück. 

Vom 16. Juli bis 30. September jeden Dinstag, Donnerstag und Sonn- 
abend nach Helgoland; jeden Mittwoch, Freitag und Sonnabend zurück. 

Ferner am 5. und 12, Ootober nach Helgoland, am 7. und 14. October 
zurüok nach Bremerhafen-Geestomünde. 

Dieses Schiff wird die ganze Fahrt in circa 4 Stunden zurücklegen, 
des Morgens 9½ Uhr nach Ankunft des ersten Bremer Personenzuges nach 
7 en fahren und die Bückfahrten stets so einrichten, dass die An- 
kunft rechtzeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. 

Von Hamburg, Cuxhafen anlaufend, wird das bekannte Räder- 


Dampfschiff Helgoland, 
Capitain J. J. Meyer, 


nach folgendem Plane fahren: 

Vom 15. Juni bis 20. Juli jeden Mittwoch und Sonnabend nach Helgo- 
land; jeden Donnerstag und Montag zurück. 

Vom 4. September bis 28. September jeden Mittwoch und Sonnabend 
nach Helgoland; jeden Donnerstag und Montag — also zuletzt am 30sten 
September — zurück nach Hamburg. 


Abfahrt von Hamburg des Morgens 8 Uhr. 


Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie 
der Badearzt, Herr Dr. v. Aschen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 
Auskunft zu ertheilen bereit ist, 


Helgoland, April 1867. 
Die Direction des Seebades. 


Vekauntmachung. 


Montag, den 6. Mai, Früh 9 Uhr, ſollen im Bureau der unterzeichneten Berwals 


tung nachfolgende Gegenſtände aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden und zwar: 


1, Eine 16 pferdekräftige faſt neue ar ee mit liegenden Cylindern, zum Vor⸗ 
und Rüdwärtöbewegen mit Couliſſen⸗Steuerung eingerichtet ; 

2. Zwei ſechs Fuß im N I haltende Seilkörbe mit Kammrad und 2 ebenfalls 
echs Fuß im Durchmeſſer haltenden Seilrollen; 

3. Das Bor, fed zur Waſſerhaltung nebſt eiſerner Zugſtange und 2 Kunſtkreuzen; 

4. 1 Dampfkeſſel, beſtehend aus 2 Übereinanderliegenden Golindern von 3 und 2% Fuß 
Durchmeſſer und reip. 25% und 22% Fuß Länge; 

5. Eine ſeparate Dampfteſſel⸗Speiſepumpe; 

du. »s  Schmwengel: . 

7. Ein 60 Fuß hoher eiſerner Schornſtein mit Verankerung; a 

8. Zwei achtzöllige doppeltwirkende, 3 Fuß hubhahende Saugpumpen nebſt Windkeſſeln 

tr. * rer incl. Lagerplatte und Reſervetbeilen; 

eſtänge incl. Beſchlag und Reſerveſtücken; 
acht⸗, Maſchinen⸗ und Keſſelhaus. 


und 32 
9. 32 Ctr. eichenes 
10. Das maſſiv gebaute 
11. Das maſſiv gebaute Zechenhaus. 
12. Das maſſiv gebaute Stallgebäude. 
13, Ein bollftändiger, faft neuer ſehr ſtark gebauter Pferdegd pel (Roßwerk) nebſt 20füßi⸗ 
1 x ſchmiedeeiſerner Uebertragungsſtange und Vorgelegen. 


4. Diverſe gebrauchte Materialien und Inventarienſtücke. L 
AR: 1 e werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß 1—7, ſowie 10—12 unde⸗ 


und Näheres auf frank. Anfragen die unterzeichnete Verwaltung mittheilt. 
iebau, den 17. April her 11 Kühe ” 


Die Verwaltung der conſolidirten Gotthelfgrube bei Llebau. 


ifswald, erſ 


geführt. 7 - - 
Unfere 3 Ausſtellungs-Zeitung“ iſt das einzige Blatt, das ein vollſtändi 5 
Bild der auf der Weltausſtellung bertretenen großartigen Leitungen jeden Zweiges 1 5 
licher Thätigkeit in Berichten von Fachmännern gewähren wird. Wo es zum beſſeren Ver⸗ 
dniß nothwendig oder nützlich iſt, werden wir durch Illuſtrationen die Anſchauung be⸗ 


Wir bitten, dieſes vorzugsweiſe den Intereſſenten deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 
gewidmete Unternehmen durch reges Abonnement zu unterſtügen. 
C. Kayfer — Breslau. 


erausgeber und Redaction der Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung: 
P E. Keſſeler — Greifswald. L. Schmelzer — Buckau. 


Das chemische Laboratorium 
von Justus Fuchs 


befindet ſich jetzt: 14635] 
Ohlauer-s Nr. 20. 


tadtgraben 


ellenschlag wählt oder, den Wind im Rücken, I 


2 das Neueſte 
in 14175] 


Capott- und runden Hüten, 


ſowohl garnirt als ungarnirt, 
empfehlen en gros und en detail 


Poser & Krotowski. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze ein 


Baul⸗, Producten⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Werner & Pacully 


errichtet haben. — Wir empfehlen unſer Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 1 430 


nen Achtungsvoll 
Breslau im April 1867. 


Samuel Werner. 
Louis Pacully. 


Das Stahl: und Moor⸗Bad und die 
Molken⸗Curanſtalt 


LANGHEN AU 
in der Grafſchaft Glatz 


eröffnet die Saiſon zum 15. Mai. Die anerkannt vorzügliche Stahlquelle hat 
ſich beſonders wirkſam erwieſen bei allen Nervenleiden, Krankheiten des Blutes, der 
Schleimhäute, der Säfte, der weiblichen Geſchlechtsſphäre; bei Blutungen, Schwäche⸗ 
zuſtänden u. ſ. w. Die außerordentliche Wirkung der Moorbäder gegen Gicht, 
Rheumatismen, Lähme, Drüſen⸗Anſchwellungen u. ſ. w. iſt bekannt. — Molken 
jeglicher Art, wie alle künſtlichen und natürlichen Mineralbrunnen ſind aus der Bade⸗ 
Apotheke zu beziehen. — Für gute Küche wird durch zwei Reſtaurationen geſorgt. — 
Täglich zweimalige Poſtverbindung mit Frankenſtein ermoglicht den Verkehr mit Berlin 
in 15 Stunden. Auskunft über mediciniſche Anfragen ertheilt der hierſelbſt wohnende 
Badearzt Herr Dr. Walter. Wohnungs⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


[4319] Die Bade⸗Inſpection. 
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a. S. 


Am 15. Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner reinen Sool⸗ Mutterlaugen“, ruſſ. Sooldampf⸗ 
Bäder, Inhalation und Trinkcuren feiner Quelle, aller übrigen Mineralwäſſer und vorzüg⸗ 
licher Molken. Die Vorzüge Wittekind's in allen wwskraſiſchen⸗ ferofulofen, Meal, 
katarrhaliſchen und Hautkrankheiten find in den Schmidt'ſchen Jahrbüchern, Band 126, 
K* 16 und 17 conſtatirt. Mediciniſche Angelegenheiten find an den Badearzt Or. 


. Gräfe, Beſtellungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu richten. er | 


von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugenſalz halten in Breslau die Herren C. F. Keitſch, 
M. Krauske, J. Fengler und Hermann Strada. 7 


Die VBade⸗Directton. 
Marienbad. 


Die hieſige Brunnen⸗Inſpection hat die ſichere Ueberzeugung 8 daß in Lemberg, 
Czernowitz und Gleiwitz ein Kreuzbrunnen fabrieirt wird, der in Flaſchen, mit allen Emblemen 
des echten verſehen, verkauft und exportirt wird. Ich erlaube mir deshalb, die verehrten 
Herren Collegen im Intereſſe ihrer Patienten auf dieſen Unfug aufmerkſam zu machen. 
[4196] Dr. Josef Frankl 

Badearzt zu Marienbad in Böhmen, 


Negelmäßige Dampfſchiff⸗Fahrten 
Hull-Stettin 


5 Linie: Leetham Brothers . 
zu vorläufig bis Ende Mai ermäßigten Frachten. Dampfer: „Vine“, „Ariel“. „ren — 
2 


„Alexandra“, r ee 
1 ull bei Leetham Brother 
Crbeditionen in J Frater bel Nad. beißt. rider, 


Der kranke Magen 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. James (Preis 7% Sgr.) betitelt ſich ein 
kleines Werkchen, in welchem Unterleibskranke und Hämorrhoidalleidende die 
Rathſchläge und die zuverläfſigſten Heilmittel finden. — Zu haben in allen Buchhand⸗ 
lungen Breslau's und ganz Deutſchlands oder direct bon S. Mode's rt 
Boltkrape Nr. 28 in Berlin, zu beziehen. - [4079 


Korte & Co., Zeppich- Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 52 esche ene erſte Etage. 3872 
empfeblen ihr reich aſſortirtes Lager in ichen und Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, Hl Ea 7.7 Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


Bruſt⸗Bonbon nach Art d. Regliſe von 


5 TORALE ann Süßbolzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
28 aer Heilung b. Schnupfen, Huften, Helſerfeit. 
1843. 4 Katarrh ꝛc. 4 Schachtel 8 Sgr. Breslau, 


Pharmatien A Epinal (Vosges), 


F. Haller, Neue⸗Taſchenſttaße Nr. 9, 


empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes, anerkannt gutes und billiges 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und vorzügliches Polſterwaaren⸗Lager 


W. Clar, Friedrichsstr. Glückauf. 


unter Garantie. 


Spiegel⸗Rahmen eigener Fabril | 
werden in den neueften und reichhaltigſten Deſſins zu Engros⸗Preiſen für ee 
nach Bedarf und Wunſch gefertigt. [3589 


Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runlelrübe in echter 
Originalſaat, 


eigene 1866er Ernte, den enormen Ertrag von 300—400 Cirn, blatts 
reiche, dauerhafte Rüben pro a h pro Centner 45 Thaler 
pro Pfun gr. 
Futter⸗Runkelrüben, rothe Tunes, gelde Turnips, rothe runde große 
Oberndorfer, vorzüglich gehe gelbe Bairiſche. 
Rieſen-Möbren, weiße grünköpfige in echter englischer Originalſaat, 
„a Pfd. 12 Sgr., ſowie hier nachgezogene à Pfd. 7 Sgr. 
Gräſer in Miſchungen, zu ganz feinem, dauerhaftem Gartenraſen, 
ile rel Ante gde Str. 16 Thlr., à Pfd. 6_Sar. 
Gräſer in Miſchungen, hochwachſende, ſüße, ertragreiche, im Wa 
thum 4 zu Wieſen⸗Anlagen, à Ctr. 16 
A Pfd. Sgr., 


* 


ſowie alle anderen 4160) 


Oekonomie⸗, Wald⸗, Gemüſe⸗ und Blumen Samen 


empfiehlt in bekannter Güte zu Katalogspreiſen: 7 


die Samel⸗Handlung von Georg Pohl 
in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 7. 1 


8 


un N 
N 7 


— — 


\ 
AR 
i 


Zweite Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. 
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Offener Dürgermeiftsr-Poften 
zu Patſchkau. 

Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten mit einem 
baaren Gehalte von 900 Thern. jährlich, iſt 
vacant geworden und ſoll bis zum 1, Juli c. 
wieder beſetzt werden. Qualiffcirte Bewerber 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines Curriculum vitae an unferen 
Vorſteber, Kaufmann Nickel hierſelbſt, porto⸗ 
frei bis zum 15. Mai o. einſenden. 

Patſchkau, den 15. April 1867. 

Die Stadtverordneten. 

Vorſtehende Vacanzausſchreibung bringen 
wir zur öffentlichen Kenntniß. [1010] 

Patſchkau, den 18. April 1867. 

Der Magiſtrat. 
Reymann, Reg.⸗Referendar, i. V. 


Ein pralt. Arzt, Wund⸗ 
arzt und Frauenarzt, 


Doctor der Medicin, noch im jüngeren Lebens: 
alter, welcher nach langjähriger, ausgebreiteter 
Praxis ein angenehmeres Domiel ſucht, würde 
ſich in einer ſchönen Gegend Schleſiens, 
— ob in der Stadt oder auf dem 
bande, vorausgeſetzt, daß er dort zur Woh⸗ 
nung ein geeignetes Haus nebſt Garten pach⸗ 
ten könnte, niederlaſſen. Derſelbe wünſcht 
Offerten, namentlich von Badeverwaltungen, 
Beſitzern größerer Gütercomplexe u. dgl., 
denen die Anſtellung eines Arztes wünſchens⸗ 
werth iſt, entgegen zu nehmen, und zwar 
unter Adr. Dr. N. L. Annoncen » Erpedition 
von Sachſe & Comp. in Leipzig, franco. 


Une frangaise 


munie de bonnes recommandations, desire 
se placer pour gourernante. "’adresser par 
lettres aftranebies „A. B. 8.“ poste restante 
à Kröben, daché de Posen. [1237 


Anton Pfeiffer, 
Bank: u. Commiſſ.⸗Geſchäft, 


Berlin, Werderſtraße 11, 

vis-k- vis der koͤnigl. Bau⸗Akademie. 
An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Aetien, Banknoten, Einlöſung aller in⸗ und 
ausländiſchen Coupons, Beſorgung aller Börſen⸗ 
geſchäfte unter Zuſicherung prompter Bebienung. 
ileptiihe Krämpfe w. v. e. Berliner 
une fi ergebe; hondrirt nur nach Ev 
2 g. Alte Roßſtraße Nr. 11. 8-10, 4-5, 
uswättige unter der Chiffre Pr. L. K. 11. 
Berlin franco poste restante. 4312] 


ei 300 e 
Wendland 


jung, Schweidnitzerſtraße 1618) für 1 Thlr. 
hi 2 * [3500] 


Literariſche 


Anzeige: für Fruchleidende. 
In Verlage des Unkerzeichneten iſt erſchie⸗ 

nen und gegen frankirte Briefe zu beziehen: 

Nadicale Heilung der Brüche. 

Eine kurze Erklärung über Behandlung der 

Brüche nebſt Beiſpielen über Heilung verſchie⸗ 
dener Brüche, nach authentiſchen Quellen 
[4317] bearbeitet. 


Der Verleger: Krüſi⸗Altherr 
in Gais, Canton Appenzell, Schweiz. 


lud „Verſtopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement, oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das ‚Refreshment-Powder. In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und e 
itig dem menſchlichen Körper am auträgli s 
ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
ver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und eg e ee des Kopfes. Auf 
Prob dr. mr Hui: a kr 
rov. Polen erfolgt umgehende Zuſendun 
des r % mit dem Siege 
der Apoth le verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Fraulfurter 
Stadt Lotterie. 


Von kgl. preuß. Regierung genehmigt. 
Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe / Ori⸗ 
ginal⸗Looſe 3 Thlr. 12 


Sgr., halbe 
1 Thlr. 21 Sgr., Viertel 26 Sgr. excl. 
Schreibgeld. Beftelungen führe ich ges 
wiſſenhaft aus und ſende nicht, wie von 
— aus es geſchehen, werthloſe 
romeſſen an die Beſteller. [4314] 
Herrmann Block in Stettin, 
Bank⸗Geſchäft. 


Köniali . dandes- 
it N oe Hr Ba. 


„ und %, in Original als auch Antheile, 
, Ya und % offerirt die 8 


dl 


N. Jullusburger, 


2 


Breslau, Carlsſtraße 


Für Kaufleute, Oekonomen und Müller. 


Eingetretenen Todesfalles wegen beabſichtige ich meine Maſchinen, Graupen⸗, Gries⸗ und 
Mehlmüßhle bald zu verkaufen. Die Mühle beſitzt eine der beſten Wafjerkräfte, liegt an Bahn und 
Chauſſee in der ſchönſten und lebhafteſten Gegend des Rieſengebirges, hat eine ausgebreitete 
feſte Kundſchaft, ift frei von allen Ufer- und Wehrbauten und eignet ſich wegen ihren großen 
Räumlichkeiten und bedeutender Waſſerkraft auch zu jeder anderen Fabrikanlage. Es gehören 
dazu 18 Morgen Gärten, Acker und Wieſen, todtes und lebendes Inventarium. Anzahlung 
5000 Thlr. Selbſtkäufer belieben ſich direct franco an mich zu wenden. 4318 


Arnsdorf bei Schmiedeberg. Reinhold Conrad. 


i Brieg in Schleſien im April 1867. 


Te 


Von GRIMAULT"&=C® APOTHEKER N PARIS 
unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch ſeinen Ge⸗ 
ſchmack den Patienten ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jod irte 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 

Bei anämiſchen und ſcrophulöſen Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung fait nie⸗ 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 


zen, verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum 
Gebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, e e Nr. 3, bei 


[3575] . Goertz, Apotheker. 


186 Mineral- Brunnen s:. 


empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelheids-Oueile, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer von Friedriche- 
hall, Kissingen, Püllna und Seidschütz, Cudowa. Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Enser Keſſel und Kränches, Goezalkowitzer, Hom- 
burger Glien: und Louiſenquelle, Jastrzember, Carlsbhader Markt, Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kisainger Rakoczy und Gasfüllung, Kranken- 
heiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, Wreuznacher Cliſenquelle, Lippspringe, 
Marlenbader Ferdinauds⸗ und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roisdorfer, Ober-Salzbrun nen, Selterser, Sehwalbacher Pau⸗ 
linen⸗ und Stahlbrunnen, Wiehy, Wallbacher Schwefelbrunnen, Wildunger 
und Wittekinder Salzbrunnen. 
Cudowser Laab-Essenz, ſowie Pastillen von Billn, Ems 
u 
n: Salze u. Laugen bon Colberg, Goczalkowitz, Jasirzemb, 
Ben Kösen, Kreuzuach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der 
Herren Dr, Struve und Soltmann. [4324] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
e eee eee eee eee eee 


Gebr. Miethe, Hoflieferanten, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 
Eonfituren, Dampfmaſchinen Choeco⸗ 
lade und Honigkuchen zu den 
billigſten Preiſen. 


Commandite: Nicolaistrasse 77, 
im erſten Viertel vom Ringe. 


— 2 ——-—-— — mn me 
Wegen Veränderung der bieſigen Dominal⸗Irennerei ſtehen 


7 Stück Bottiche à 4000 Quart Inhalt, 
3 Stück Bottiche à 2000 Quart Inhalt, 


von 2zölligem Miecendauue gane bet, mit 4 eiſerren, 4 Zoll ſtarken Reifen 12800 


noch im beſten Zuſtand, um erkauf. 
theilt auf portofreie An 
er Od.⸗Schl, im April Ireen 


Die von Tiele⸗Winckler'ſche Güter⸗Direction. 
Wagen ⸗Verkauf in größter Auswahl, elegant und dauerhaft gebaut, 


offerirt zu den billigsten Preiſen 
[1152] A. Feldtan- in Freiburg i. Schl. 


Geſucht werden 
teſpectable Geſchäftshäuſer, vorzugsweiſe Dro⸗ 
guen⸗, Material⸗, Kurzwaaren⸗Geſchäfte und 
dergl., welche den llein⸗Verkauf für Stadt 
und Umgegend einer durchaus reelen und cor⸗ 
recten Waare bei entſprechend reichlicher Pro⸗ 
viſion eommiſſionsweiſe zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind. 11284] 


Reflectanten wollen gefäligit ihre Adreſſe ſehr bald unter R. M. 39 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung niederlegen. | 


Wir offeriren in beſter Qualitat und billiaft: 


A git: 4119 
Zucker⸗Futter⸗Rüben⸗Kerne aller A , | 
Rieſenmöhren⸗Samen, 

Alle Arten Gras⸗Samen, 

Alle Luzerne und Klee⸗Sorten, 
Ruſſiſchen und hieſigen Leinſamen, 
Pferdezahn⸗Mais, 

Alle Arten Düngemittel: 

Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ring Nr. 4. 


1,385 
ft 
ſt 
] 
Auction über Schwed. Stahleiſen 


Mittwoch, den 24. April 1867. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demfelben Verfaſſer früher erschienen: 
Elementargrammatik der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 
x Preis 20 Sgr. 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar 
grammatik. gr. 8. 19% Bog. Preis 24 Sgr. 

Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken ift nicht nur vielfach in Zeitſchriften pon 
den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in Schulen rühmlichſt 
anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 
concentrirte Soole. 


Die von den angeſebenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Skrophuloſe, 
Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang beſtehende Eite- 
rungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat dar⸗ 
auf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
tung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlaugen und Bade: 
ſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Soole, 


berzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und ent⸗ 
hält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
Es wird damit dem Publicum und den Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heil» 
mittelſchatzes geboten. Brunnen und concentrirte Soole find zu beziehen von der Brunnen 
Verwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Poſt⸗Station) und in allen Wc 


Walcot’s 
Ichleil-Maschinen 
für Meſſer, Scheeren, Senfen n. ſ. w. 


Bericht der Prüfungs⸗Commiſſion 
landwirthschaftlichen Versammlung 


von Mont-de-Marsan, 

welche den HH. Walcot und Comp. für ihren Schleifer eine filberne Medaille 
als zweiten Preis zuerkannte. Dieſes nützliche Inſtrument, deſſen Nothwendigkeit 
in jeder Familie als unerläßlich anerkannt iſt und deſſen unſchädliche Behandlung 
jedem Kinde anvertraut werden kann, iſt von unbeſtreitbarer Sparſamkeit. 

Man kann in einer Minute 30 Meſſer damit ſchleifen. 

Wir fordern die Mäber und Pächter dringend auf, für ihre landwirthſchaft⸗ 
lichen Werkzeuge wie Senſen, Hippen ꝛc. einen Schleifer zu kaufen. 

Um die Eigenſchaft und den Werth dieſes Inſtrumentes zu ſchätzen, genügt 
es, zu wiſſen, daß der kleinſte Theil dieſes Schleifers nöthigenfalls den Glaſer⸗ 
Diamant erſetzen kann. 4321] 


9 * 
Wichtige Anzeige. 

Herr Walcot, der Erfinder der fo berühmten Schleifmaſchine, hat die Ehre, 
das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die außerordentliche 
Menge der Beſtellungen, welche an ihn gerichtet find, Anlaß zu Verfälſchungen 
gegeben haben und es ihm ſehr leid thun würde, wenn ſich das Publikum da⸗ 


117860 


W. täuſchen ließe. . 
lle feine Maſchinen tragen die Nummer des Patents: Paris, den 27. 
April 1866. Nr. 71,38 1 1 is 

Fünftauſend Franken Demjenigen, der beweiſen kann, daß Herr Walcot 
nicht der Erfinder der Schleifmaſchine (machine à aiguiser) ift, 


Herr Walcot, 


der Erfinder der Schleifmaſchine, 


producirt ſich mit ſeiner großartigen Erfindung nur für einige Tage während der 
Dauer der hieſigen Mafchinen-Ausftelung am Palais⸗Platze. 


feuerfeſten En liſchen Thon in Stettin. 


Die zur Concursmaſſe der Gußſtahlfabrik Carlswerk bei Neuſtadt EM. gehörigen 
Ba. 870 Stangen 14 und %“ a. 200 
1 1744 ” 2" . 
U 1547 [2 3" ” 7 " 525 [7 [7 
HF. 763 7 45 777 „ 2 „ 5 
4924 Stangen Schwed. Stahleiſen, 
8 202 Säcke Fireclay gew. 453 Ctr. Z.⸗Gew., 
in unſerem Hauſe, Fiſchmarkt Nr. 1, lagernd, werden wir 
Montag den 29. April d. J., von Morgens 10 Uhr ab, 
durch den vereideten Makler Herrn Albert Friedr. Schmidt in öffentlicher Auction verkaufen 
laſſen, wozu wir Reflectanten bierdurch einladen. 


Schreyer & Comp. in Stettin, 
Gegen Gicht und Rheumatismus 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, e und 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [4229] S. Girätzer, Breslau, Ring 4, 


Pelzgegenſtände aller Art 


ſowie Tuchſachen, werden während des Sommers zur Conſervirung angenommen und verſichert 


T. R. Kirchner, Carlsſtraße Nr. 1. 
E che glasirte Thonröhren 


vorzüglicher Qualite, wie solche vom hiesigen Magistrate zu Abflussleitungen verwendet 
177114 wieder angekommen und empfehle ich solche zur geneigten Abnahme. 


0 Ctr. Z.⸗Gew., 
” 525 ” * 


e 


[4193] 


duard 


Ring 20. 
i ſchoö ete Ti de, i 
Na München und Welchen 3 an] Zwei gute Wageupferdt, 
del Naher Srcnikahenfe Sc. 14, vier een ame ee Sta deen ie > 
U r. i 
Stiegen bei Brunnenmacher 14669] [1153] A. eldtau it n 


Heinelt. in Freiburg i. Schl. 


1166 
Die in Frauenbain bei Ohlau aufgeſtellten! Eine bedeutende Weingroßhandlung ſucht 
[4 


Das neu und elegant eingerichtete 


Hotel zum ſchwarzen Roß 


Verlag von Eduard Trewendt in Er slau, 


Zur gefälligen Nachricht für 
alle Landwirthe, 


140 Stück Maftihöpfe er verkauft. zum 1. Juli d. J. einen ſoliden, tüchtigen 
39] 


7 nmidhel. |Neifenden für die Provinzen Schleſien, Bran⸗ 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


denburg und Sachſen. Reflectanten, die bereits 


in Schmiedeberg am Markt empfiehlt ſich dem N it 
welche geneigt find, Wieſen nach der Peter⸗ geehrten reiſenden Publikum, [1254] Superphosphat für ein Weingeſchäft gereiſt ſind, wollen ſich 30 
ſiſchen Methode anlegen zu laſſen. OC Friebe in vorzügl. Qualität, 14, 60 pCt. IST. Phosphor. unter Beifügung ibrer Zeugniſſe franco 
Der ergehenſt Unterzeichnete hat ſich durch * 9 € A melden sub Chiffre U. U. 20 poste restante 0 onfi ati ons-Scheine 


fruher in Jauer. echten Peru⸗Guano „  |Gründerg i. Schl. 11259] 
V Fürſtenſteiner Kaliſalze 2e., offeriren a 10 Fur eine 2 ee e mes 
ücherpla wird zum ſofortigen Antritt ein m em 
Maitrank⸗Eſſenz, Mann & Comp., ga , e 
von friſchem Waldmeiſter, höchſt concentrirt, .. mit der einfachen Buchführung vollſtändig 


1 Flaſche Eſſenz zu 6 Flaſchen Moſel berech⸗ Kieler Sprotten vertrauter junger Mann evangeliſcher Con⸗ 
net, & Flaſche 5 Sgr., 15 Flaſchen 2 Thlr. been [4325] feſſion geſucht. 


die wohlwollende Vermittelung des hohen Mi⸗ 
niſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten während 3 Wochen bei dem Guts⸗ 
bejiger Herrn A. Peterſen zu Wittkiel, in 
Schleswig, behufs Erlernung der von demſelben 
erfundenen Wieſenbau⸗ Methode aufgehalten. 
Indem er ſolches den geehrten Herren Land⸗ 


mit Bibelsprüchen und Denkversen 
verschiedenen Inhalts, 


Dur ch Buntdruck allegorisch 
verziert. 2954] 


Quer-4°, Dritte Aufl. Preis 12 Sgr. 


eben dur glusfüprung von Wee . Matis. Niederlagen agg eur ſchönen grauen Hamburger und [. Näheres bei Louis Goldſtücker u. . ne BDO RER 

dieſes Syſtems empfehlen zu dürfen, da er jo richtet. Apotheker Störmer, Freiburg in Schl After Caviar bier, Antonienſtr. 1. 134747] . e e 

wohl theoreihiſch als praktiſch die Grundsätze. . be yet eren, gen Te + „ a Verlag von Eduard Trewendti 

nach welchen dieſe ſegensreiche Erfindung ge⸗ Für Bürſtenfabrikanten! Brathberinge Offene Commis ⸗Stelle. > in - x 

handhabt werden muß, vollkommen inne hat. Fibre, Holzfajern, Reißwurzel, Reißbeſen, ſowie fein großes Hering⸗ und] Fur mein Band-, Bofamentier- und Strumpf 2 d. Kürzlich iſt erſchienen und durch alle 
Fröbeln bei Löwen, den 21. April 1867. Piacaba, Cocusfaſern offerirt billigſt [4743] Sardellen⸗Lager empfiehlt waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Ans |@ Ba = site - 


tsſtr. 48. Stockgaſſe 29, |... ; eh Pane 
» Dierkauf. n . Donner ze e e ach e r Burn e 


Verkauf. As Re raſentantin e dere rau 
Eine pferdige horizontale Dampfmaſchine ey eines gebild.| Landeshut, im April 1867. n 
nebft 7pferdigem ſchmiedeeiſernem Dampfkeſſel nobl., alleinſt. Herrn (Arzt) w. eine gebild. [1272] Julius Wiener. Adolph Gad und K. v. Holtei. 
mit bol v — 3 noch faſt De ya Aach ee 8g. b. 6 run Ein Commis und Preis 1 Sgr. 5 

neu iſt, ſoll vergrößerungshalber zu einem eng, gew. d. F. W. ' ee eee g un 
civilen Preiſe N Fwerden. Der Ort des] leben, Berlin, Fiſcherſtr. 32. [1288] n Comm 8 un . 

Verkaufs liegt im Königreich Sachſen. Adreſſen ein Lehrling ö [4748] Zu vermiethen 
finden in meiner Colonialwaaren⸗Handlung Tauenzienplatz 1 A 


beliebe man franco sub Z 7 an Herrn Ru ⸗ 
e ee eee Eine alleinftehende Person moſaiſch, bald oder vom 1. Juli Unterkommen. 

112951 N. F. Henkel in Myslowitz. ein eleganter Laden, ſowie Räumlichkellen nebſt 
Einrichtung, welche ſich zu einem echt Bair.s 


Straße 60, Berlin, gelangen zu laſſen. in gejeptem Alter, zur Unterſtützung 
en bin es, bat, wie zun Tofeetigen Aare Ein Buchdruckergehilfe(Schwelger⸗ 
e ee een * in Buchdruckergehilfe (Schweizer: | Bier: oder Wein⸗Geſchäft vorzüglich eignen. 
verkauft Schmiedebrücke 28. 4466 E degen) findet ſofort dauernde Eine Wohnung im 1.Stod, 
+ ’ 


welche ſich auch als Geſchaſts⸗Local eignet, ift 
ganz oder auch getheilt Kupferſchmledeſtraße 
Nr. 38 zu vermiethen und Johanni beziehbar. 
Näheres daſelbſt im Bäckerladen. 14729] 


4720] Große Feldgaſſe Nr. 11 

iſt eine Wohnung in der 2. Etage von 7 Zim⸗ 
mern, und in der 3. eine von 6 Zimmern, 
auch getheilt, nebſt Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe zu vermiethen. NAb, par terre links, 


Für Kaufleute. 


Ein großes geräumiges Geſchaftslocal, 
welches je nach Wunſch des Miethers com» 
fortable eingerichtet wird, iſt zu vermiethen 
Noſenthalerſtraße Nr. 10 a. 723] 


Albrechtekr. 27 iſt die 2. Etage bon 5 
Zimmern zu vermiethen. [4741] 


[1269] Forchmann, Drain⸗Techniker. 


* * 

Schön gelegene Bauplätze. 

Es wird beäbſichtigt, von dem in der Sand⸗ 
boritabt, Sternſtraße Nr. 7b, belegenen Grund⸗ 
ſtücke eine Fläche von ca. 2000 O.:R, Garten: 
land im Ganzen oder parcellenweiſe zu per⸗ 
kaufen. — Die geſunde Lage, die geringe 
Entfernung von dem Mittelpunkt der Stadt, 
owie die Nähe der neuen Michaeliskirche, 
dürften dieſe Grundſtücke ſehr empfehlen. 
Näheres Sternſtraße 7b beim Beſitzer. [4140] 


11 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel, !! 


neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 
Fauteuils, Barock Spiegel mit Marmorplatten, 
ſowie Möbel in allen anderen Holzarten, em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 

ligen, aber feſten Preiſen [4463] 


Siegfried Brieger, 
37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
! Erſte Etage!! 


Segel⸗Leinwand 


und Drilliche zu Marquiſen, 


Gardinen und 
Möbelſtoffe, 2 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


Wolff, 


Kriegs- und Sieges-Sieder, 
vo 


[1257] 


geſucht. — W F 
Be genlübte Lindenkoble, jowie auch Zucker · a Ed. Bielſchowsey Beſchäftigung bei C. Kolano in 


und Bier⸗Couleur, empfiehlt ; i iſch⸗ 5 i 
71062 S. Rahel in Oppeln. [1256] in Polniſch⸗Wartenberg Lublinitz. [1267] 


art d ” [2 
Sandſeiſe 8:8 Tirchtige Former 

BVimſteinſeife a Pfund Eine Directriee, für ſchweren Guß werden geſucht von der 
eıftere ſchärſer, Teptere-milber frotti er tüchtige Confeetionärin, findet in einer Fa⸗ Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von 

f gründlichen 4 6 der Hände 1 „ bei gutem Selige Ed. Frießner in Zwickau in Sachſen. 
Ver 0. N Adreſſen unter S. L. 33 nimmt die Eppeb. | (Fin mit guten Zeugniſſen verſehener Jäger, 
011d. Sl. Ztg. ent 8 der zum 1. Juli d. J. feine Militärzeit 
— Ohplauerſtraße Nr. 14. [3622] RR beendet, ſucht als RL Jäger zu digger 
Ein gebrauchte, noch gute Locomobile von 


EEE 
Zeit ein Unterkommen und erbittet gef. Off. 
circa 4 Pferdekraft wird zu kaufen G 


Techniker unter G. S. poste restante Görlitz. [1298 
ane 1 5 Frapſabt 1 Gch ür eine Bleich⸗Anſtalt in der Nähe Riga's 
A. x Schl. 


* 2 ’ N * 
| ur eine Eiſen ießerei. F wird ein des Bleichens von Leinengarnen 
Eine Masken ⸗Garderobe ſteht wegen Todes⸗ 


Zur Anlage und ſelbſtſtändigen Lei⸗ ] und Geweben ſachverſtändiger, tüchtiger Bleich⸗ 
fall bald zum Verkauf in Oels Nr. 249. [4746] tung einer großen Eiſengießerei für Ma: meiſter gefuht. 14219 
12722 ͤ hr ven Hierauf Reflectirende werden erſucht, unter 
5 Dr eu. Herten n ＋ Beilage einer beglaubigten Abſchrift ihrer frü⸗ 
poste restante Oels No. 249. [4747] 


ſchinenbedarf wird ein gebildeter und 
erfahrener Techniker geſucht, welcher in 
einem beſtrenommirten Etabliſſement be 


heren Dienſt⸗Atteſtate und Angabe ihrer An⸗ 
forderungen ſich briefl. zu wenden an Herrn 


Reſtautationsräumlichkeiten 


reits mehrere Jahre eine gleiche Stellung 


. . 3 
14413] 57. Albrechts-Straße 57. bekleidet hat. Derſelbe muß ſowohl mit 8 | A. Burmeiſter in Riga, Gouvernement Lievland.] 5 5 
Bear... 5 Wann 27 Beliebige Dampfkraft der Verwaltung, als auch mit den neue⸗ = gg Aue Taſchenſ fe * 
Ein fre enter G aſthof mit Local ift zu bermiethen. [1221] [ ſten Fortſchritten in ſeinem Fache prac⸗ Der Gaͤrtner⸗Poſten F 
N) Kable Rr. 18 in Görlig DR. || th befannt fein. auf dem Dom. Bombromen bei Oppeln wird | Eli Liner Kader Gegend Auf Bem Same | 


Bewerber werden erſucht, eine genaue 
Schilderung ihrer practiſchen Vorbildung 
und ihrer geſchäftlichen Thätigkeit, wenn 
moglich unter Beifügung von Zeugniſſen, 
ſowie die Angabe ihres Alters und ihrer 
Anſprüche franco an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 2 ö 

Veit Meyer, Civil⸗Ingenieur, 


vacant. Qualificirte Bewerber, die mit Obſt⸗ : : : 
und Gemüſebau, mit Blumenzucht und Lands gro en 1 i Ai 
ſchafts⸗ Gärtnerei vertraut find, wollen ih un: | centen zum Gebrauch der Milcheur Aufnahme 
ter Einreichung ihrer Zeugnißabſchriften baldigſt und Gewährung aller Bequem ichkeiten. Gef 
melden. Die Gärtzerei iſt ziemlich bedeutend. Offerten unter L. D. O. Ingramsdorf poste rent 


Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener Zu vermiethen 8 


ESchafmeiſter, der zuletzt 11 Jahre bei 
einer und derſelben Herrſchaft in Oberſchleſien Große Feldgaſſe Nr. 29 und 30, nabe 
der Kloſterſtraße, eine Souterrain⸗, eine 


Berlin, Alte Jakobſtr. 126. 1 
ferbirt, ſucht zum 1. Juli d. J. Stellung und 
bittet Offerten an Louis Noth's Buchband⸗ Heine Parterre⸗Wohnung; ein herrschaftliches 
02] Logis im 2. eins dergl. im 3, Stock; ein Stall 


11 ” f lung in Lublinitz zu richten. 141 
di ur Papier Si abrikanten. er 10 4 Pferden; eine Wagenremiſe; ſämmtl. 


n in allen Zweigen der Bütten⸗ und Ei. Lehrling oder Volontair wird J 
Maſchinen⸗ Papierfabritation theoretiſch und von uns zum ſofortigen Antritt zu a En n 8. Ju De 
prattiich erfahrener Dirigent, dam Tangjäbrige | engagiren geſucht. [4737] [Näheres bei der Veſierin in Rr. 30° felbit, 
Sa deer, a Fr — — 9 zur Alb ert 8 achs & Co 2. Etage 140754 
eite ſtehen, ſucht dauerndes Engagement im „ e e e g e e 
1 Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. ſind noch 


nebft Reſtauration, Wein: und Bier⸗Aus⸗ 
ſchank, in der Nähe des Central⸗Bahnhofes, 
it ſofort mit ſämmtl. Inventar preiswürdig 
zu verkaufen oder zu derpachten. Näheres 
bei Kaliſch, Centralbahnhof 4. 14733 

Ein Haus in gutem Bauzuſtande, 
mit Garten, an der Chauſſee, in 
Hermsdorf u. Kynaſt gelegen, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, iſt bei 
ca. 1000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Franco⸗Offerten unter B. A. 
poste restante Warmbrunn. [1138] 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt 
nebſt Gebranchs⸗Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke 36. 


Käaͤſerei⸗Geſuch. 
Geiucht wird eine Milchpacht von 300 bis 
900 Quart oder Kannen Milch täglich. Ueber⸗ 
nahme lann erfolgen von jetzt bis Ende Juli. 


4 i 9 x „Adr. sub II. E.] In⸗ oder Auslande. Geneigte Offerten sub 
M J acob 2 ae Eiglers a 9 W. 34 an die Expedition der Breslauer Roßmarkt 9. in , 45 4 im Drigmal, ſowie auch Ans 
nd 4 I 9 [41 Zeitung. [1251] Ein junger Mann aus honnetter Familie und] theile ſehr billig zu haben bei M. Schereck, 


971 


Theerſeife, 


ee — N. Schönbauſerſtr. 15 in Berlin. Beſtel erb. 


p. Telegr. u. werden ſtets ſof. ausgeführt. 


20. und J. April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. | 
—— un ru ul ⏑— ä—wà En 
Luftdr. bei oo 327769 32617 33780 


Durch das landwirthſchaftliche Bu⸗ pal mit Gymnaſtalbildung ausgerüſtet, kann 
d als Lehrling in unſerm Commiſſions⸗ 
reau in Berlin, Lindenſtr. 89, werden und Spedilions + Geihäft Stellung inden. 


zu engagiren gemanſcht; Selbſtgeſchriebeue Offerten franco an [1282] 


1 cautiondfähiger Admini⸗ ‚a 
ſtrator für ein Rittergut gs Schleſien Barſchall u. Kladt in Liegnitz. 


Riemerzeile Nr. 19. 
Flügel und Pianino's 


empfiehlt: J. Seiler, Neudorferſtraße 10 ſichere Hilfe für an naſſen und trockenen { . — 
— I * mit 500 Thlr. Jahrgehalt und freier Sta⸗ N 7 0 Luftwärme ＋ 12,9 +97 7 9,8 
Preuß n⸗ all d e W tion (oder Deputat), . mehrere Ein tüchtiger Kellner, Thaupunkt +89 +76 + 81 
E e, Schwefel eiſe Oekonomie⸗Inſpectoren und Verwal- nicht über 24 Jahre alt, der auch beim Billard | Dunſtſattigung 72pCt. StpCt. 87pGt, 

Breiteſtraße 42. 4659] 7 ter, auch einige Aufſichts⸗ vollig Beſcheid weiß, kann ſich unter Einſen⸗] Wind S 2 S801 155 2 

gegen Hautleiden aller Art, a St. 2% Beamte, Rechnungsführer und Buch dung polizeilich beten Atteſte (perſön⸗] Wetter trübe überwölkt regnicht 


— ͤœ0 HMH ̃ Ü Se Lean 
21 und 22. April. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


Apotheke A. Reynal & Cle, 


28 Rue Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder.) 3486] 
1, Lindernder ep 9. Flon. 
ert 


balter für ländliche Fabrik Eta ⸗ liche Vorstellung erwünſcht) im „Hotel zum 
bliſſements, [1219] [goldnen Stern“ in Reichenbach / Schl. zum . K 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau-Vorſteher. 2 Antritt melden. [1270] — — bei 0° mr a: 320784 
... ß — fön + 10,1 7 80 + 109 

in geſitteter Knabe, der Goldarbeiter wer⸗ à , Original 16 Thlr. auch Ans | Thaupunkt 455 3, 4 
Ein gew en Scuba 8. Prß. Looſe then e 2 de ae ae ee ee ı  Zepie 
[4728] E. Dondorff & Sohn. FTblr. verſ. Goldberg, Berlin, Monbijoupl.12.1 Wind S 2 W 1 0 1 


und 4 Sgr., im Dutzend billigſt. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Hochgeſchäͤtzt wegen ſeines mediz. hes gegen 
r Keuchhusten 30 Maſtochſen, Breslauer Börse vom 23. April 1867. Amtliche Not irungen. 
* a * * 1 

2. Pate George von Epinal. Sußholz⸗ " Wilh.-Bahn. . 4 | — Krakau 08.0. 4 — Preise der Gerealiem, 
a | ch c ern au | Ffm 0 ee e, ee ni Oma 
gege 0 N . > 1 1 2 0 ‘ „ * — A. 2 7 
Erfolge. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 17 18 Die Abnahme er⸗ — —— Gold do. do. 4 — do.60erLoose 5 | 57} ba. (Pro Boheffel in Silbergr) 
75 Eis. pr. / u. % Schachtel. fo gt: % jetzt, „zum 1. Mai und |prenss.Anl.59 ö 384B. 984 @.|Ducaten .... B. do.64er do. |—| — ar Br. 

3. Pulver für gasbalt. Eiſenwaſſer von / zum 1. Juni d. 3 do. Staatsanl. 915 B. Louisd'or.... [1108 6. 10.94. 008 abs 10.1 == ne Seine mllilempnd, 
Dr, Quesneville. Seit vielen Jahren bon er al do. Anleihe. 94} B. Russ, Bk.- Bil. 77 B. 763 g. Pater. Anl... 4 92 B. Weisenweise 99-102 97 92-85 
gelehrten Aerzten berorbnet gegen Amenorrhea, Dad Vieh iſt fett. — Die Ochſen] 4o“ do. 4 871 B. Oest. Währ,. | 753 B. 7 d. |Reichb,-Pard. 5 — do. a . 2 97 93.—95 
eee u überwiegenden Theil Er 00 1 = 3 Diverse Action. Gerste... 3789 88 50-8 

4. Balſamiſches Zahnwaſſer don T. Mar⸗ wer. 1081 510 — . Bresl. Gas- Act. (5 Hafer ...... 37—38 36 35 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße rowa per Dzi { ze * 1 — Freiburger .. 4 122 b. Hinerva .. . . Erbsen ..... 68—70 66 58—68 

9 zieſchowitz 4 
des Zahnemails, 8 das Anfreſſen, heilt den 4 April 1867 4 Pos. Pf. (alte) 4 | — Fr.-W.-Nrdb. {4 | — N 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. ‘ 0 0. do. 310 — 1 414 — Notirungen der von der Handels- 
Refresh — ie! [1128] H. Bodelius. u ae 4 ee Obrschl AuG |8 1624-60 ba kammer ernannten Commission | 
8 J - . 18 j FeststeNung der M rei 

„ E Tes men OW E 340 — Schöpſe do, Lit. A. 4911 B. do. Lit. B. 3 sur ung arktpreise 
u deutſch Erfriſchungspulver, enthält nur Stück fette chöpſe do. Rustical- 4 904 B Oppeln-Tarn. (5 48 G. Nen 
poche Stoffe, die der Apotheker berechtigt iſt ſtehen auf dem Dom. Beichau bei Trachen⸗ ar 41 W Bahn. |4 | 48 ba. a ner Raps und Rübsen, 

5 N 1 5 5 Verordnung zu verab⸗ berg zum Verkauf. [4750] va Lie 0 40 901 = Galiz. Ludwb, |5 — R 2501 — r Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 

. rei 1 ͤ ET . . . . — 

a an. Senn Ren it fe] Dominim Jaum del Landöberg Bee. do.Rentenb. 4/8 G. pr. St dong. 80 .  |Hambrg.300nc hs] — Raps 202.192 170. winter. ab 

durchaus originell und ganz neu, ſeine Wir⸗ t [1263] Posener do. 14 831 G. - do. 300M feu — sen 192.180. 160, Bommer-Rübsen 

kung eine vorzügliche, gründlich reinigende, 8 kernfette Ochſen , Frov-Hiltk. 4 — Ausländische Fonda. ae 162.152. 142. Dotter 156. 146. 184. 

nicht anſtrengende und namentlich vollſtändi zu verkaufen Freibrg. Prior. |4 | 88 B. Amerikaner . 6 743-733 bz. B Paris 300 F 5 2 4 

gefabrloſe. Man wende ſich bertrauensbol|—— do. B Ital. Anleihe. |5 [433-424 ba. B. wi 180 fl. 180 — Kündigungspreise f, d. 24. April. 

an die Apotheke zu Punitz, Prov. Poſen. 500 St * ck S ch — pi Obrschl. Prior. 3176 75 d.] Galiz. Ludwb. . do. do. 2 — Roggen 57 Thlr., Hafer 47, 
Maadeburaer deh Cichorie 1 opſe, . do. 483 B. 827 C.] Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. E — Weizen 79, Gerste 524 
Magdeburger chorie, noch nicht voll dreijährig, ſtark und zur Meit| do. do. 4/904 B. Poln.Pfandbr, 4 50 @. 93, Rüböl 103, Spiritus 16}, 

wie als Wollträger geeignet, find nach der do. do. |44189B. 894 G.] Poln.Liqu,-Sch,|4 | Die Börsen - Commission. | 4 


bon allen Sorten und Badungen, empfiehlt zu 
den billigſten Fabrikpreiſen fehlt; 
die Niederlage bei 


Schur auf der Domäne Carlsmarkt, Kreis 
Brieg, abzugeben. Sie können zu jeder Nat 
beſichtigt werden. [4247| 


in ſchönes Zimmer mit Enttee und Gar: 
E benutzung jjt bald zu verm. Kohlenſtr. 7 


Auf telegraphische Nachrichten von Paris, dass dort die Reserven eingezogen wer- _"|Börsen-Motiz von Kartoffels 
den, war die Börse sehr matt, alle Speculations-Papiere und Fonds erlitten mr ganz pro 100Qrt.beiß0 Ot. Tralles loo 
erheblichen Cours-Rückgang, 167, B. 161 1 


Verantw. Redacteur: 


+ 


Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breölau. 


